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Am 26. April die Entſcheidung!
der Sieger Dr. Jarres

Berlin, 30. März.
Um 4.30 Uhr morgens teilte der Reichswahl-

jter folgendes vorläufiges amtliche s Wahl
nis mit:

Braun
Dr. Held
Dr. Hellpach
Dr. Jarres
Tudendorff
Dr. Marx

7 785 678 Stimmen
1 002 278

1 565 136
10 387 595

284 477
3 883 676

Thälmann 1869555
Zerſplittert 54 1582

Jnsgeſamt ſind abgegeben worden 26 812 537 Stim
Die Wahlbeteiligung betrug 68,8 Prozent. Da

ger von den Kandidaten die Hälfte der Stimmen er
ten hat, iſt ein zweiter Wahlgang er-
rderläch.
gär dieſe Zahlen wird, wie unſere Berliner Schriftleitung
Reichswahlleiter erfährt, das endgültige amtliche Wahlergeb

nur ganz geringe Aenderungen bringen können. Die endgül-
Ziffern ſind nicht vor Montag abend oder Dienstag zu er

en.

Die Lehren der Wahl
Berlin, 30. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
beim ReichsWahlleiter vorliegende Ergebnis, dasn noch elccge kleinere Wahlbezirke nicht

ehr weſentlich geändert werden kann, v 7ſtes, daß die Wahlbeteiligung gegenüber den Reichs
wahlen geringer geworden iſt. war zu erwarten,

zwar hauptſächlich aus dem Grunde, weil doch in breiten
ſichten der Bevölkerung das Gefühl vorherrſchend war, der

le Wahlgang werde nicht entſcheidend ſein. Es muß geſagt
den, daß der Ausfall der Stimmen in der Hauptſache ſich
iden bürgerlichen Parteien, insbeſondere auch beim
eichsblock, zeigt, während die Sozialdemokraten mit
vunderungswürdiger Diſgiplin an oie Wahlurne gingen. Er
unlich iſt, wie wenig ſich die ſozialdemokratiſchen Wähler-
iſſen durch die

Enthüllungen über den BarmatSkandal
einfluſſen ließen. Man kann ſich das nur dadurch erklären,

die ſozialdemokratiſche Preſſe es eben doch verſtanden hat,
Anhängerſchaft vollkommen im Unklaren über dieſe üblen

ſtruptionsfälle zu laſſen, denn daß immerhin ein großer Teil
nes Volkes ſo moraliſch heruntergekommen ſein ſollte, daß

gegen den aus dem Skandalſumpf aufſteigenden Geſtank
mun ſei, dagegen wehrt ſich jedes Gefühl. Eine

direkte Niederlage haben die beiden Zählkandidaten der
extremen Parteien

itten. Die eine Niederlage iſt bei den Kommuniſten,
ein volles Drittel ihrer Reichstagsſtimmen verloren haben,
bei uns zweifelhaft ein Teil zu den Mehrheitsſozialiſten
wanderte, vor allem in Berlin überraſchend groß. Exzellenz
udendorff dürfte nach dem vorliegenden Wahlergebnis
h wohl wünſchen, dem Rat Hindenburgs gefolgt zu ſein.
üglich iſt das Ergebnis für Hellpach, wenn man die Be-
ungen in Betracht zieht, dieſen Mann ſchon für den erſten
ählgang als überparteilichen Kandidaten der Republikaner

i ſtempeln. Es gibt eben in Deutſchland Sozialdemokraten,
mokraten und Zentrümler, aber keine Republikaner, die nur

nichts anderes als Republikaner ſind.
die Ausſichten, daß es für den zweiten Wahl-

ung zu einem Sammelkandidaten für den ſog. republikaniſchen
k kommen wird, ſind demnach nicht eben groß. Bemühungen
h dieſer Richtung hin ſind dennoch mit r r bereits
genommen worden. Es gilt vor allem, die Sozialdemo
tie dazu zu bringen, auf ihren Parteikandidaten Braun zu
e r ſich mit den Demokraten und einem Teil des Zen
ums auf einen

gemeinſamen bürgerlichen Kandidaten
einigen. Eine Stellungnahme des Zentrums läßt erkennen,
dieſer Gedanke im ſozialdemokratiſchen Lager nicht ſo ganz
der Hand gewieſen wird, und daß han hier unter Um
den bereit iſt, das Erbe Eberts für ein Linſengericht an
rer Stelle zu verkaufen. Die Demokraten haben heute bei

n Parteiführer Koch zu einer Vorbeſprechung eingeladen,der Ereebnſe allerdings nicht zu erwarten ſind, da Partei-

und Parteiausſchuß des Zentrums erſt am Mittwoch
den zweiten Wahlgang beraten wollen.

Rehr und mehr tritt die Kandidatur des vormaligen Reichs
ers und jetzigen Holzhändlers Joſeph Wirth in den Vorder-

grund, der ſich bei der Demokratie beſonderer Beliebtheit er
freut, während Herr Marx den Roten als allzu weichlich gilt. Die
Demokraten werden allerdings nicht verfehlen, ihren Herrn Hell-
pach als ehemaligen eifrigen Mitarbeiter der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“ nochmals n in Erinnerung zu bringen.
Das Zentrum muß ſich klar darüber ſein, daß ein Zuſammen
gehen mit der Sozialdemokratie in der Präſidentſchaftsfrage die an
ſich ſchon beſtehende Kluft zu den anderen ſtaatsbürgerlich und
chriſtlich eingeſtellten Parteien auf das tiefſte aufreißen
und unzweifelhaft auch die

Reviſion der parlamentariſchen Konſtellation
zwangsläufig im Gefolge haben würde, die von demokratiſcher

Seite Jereits der Sozialdemokratie lockend in Ausſicht geſtellt wird.
Srneu

ſteht das Zentrum am Scheideweg
und einmal wird es ſich entſcheiden müſſen, ob es dieſen oder

jenen Weg gehen will. Kommt es zu einer Kandidatur irth,
ſo darf man ſicher ſein, daß die faſt eine Million Stimmen, die
der Sonderkandidat der Bayeriſchen Volkspartei, Held, auf ſich zu
vereinigen vermochte, geſchloſſen den Kandidaten des Reichsblocks
zugute kommen, ganz gleichgültig, ob die Bayeriſche Volkspartei
als ſolche für den zweiten Wahlgang an ihrem Partei- Egoismus
feſthält oder nicht.

I den Kreiſen des. Reichsblocks iſt man von dem
Ergebnis des erſten Wahlganges durchaus befriedigt. Man
erblickt in ihm den Beweis, daß eine Zuſammenfaſſung aller
national denkenden Kreiſe in überparteiiſchem Sinne möglich iſt
und Erfolge zu erzielen vermag. Man rechnet mit Beſtimmi-heit dartuf daß es beim zweiten Wahlgang nicht nur gelingen

wird, alle die ſich bei der erſten Wahlhandlung enthalten haven,
an die Urne heranzubringen und dadurch ſchon die entſcheidende
Mehrheit zu gewinnen, ſondern man erwartete auch, daß nach
Ausſchaltung der Splitterkandidaten der größte Teil der auf
dieſe Weiſe verlorengegangenen Stimmen ſich auf Jarres
vereinigt. Man hat u. E. allen Grund zu der Hoffnung,
daß ſelbſt viele Anhänger der demokratiſchen
Partei und den Zentrum ſich für den ſtaatsbürgerlichen
und chriſtlichen Kandidaten vereinigen, wenn ein Kuhhandel dieſer
beiden Parteien mit dem Marxismus tatſächlich zu der Auf-
ſtellung eines Schwarzrotgelben unter den Bewerbern führen
ſollte.

Die leere Zeile
Berlin, 30. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die auf dem Wahlzettel leer gebliebene Zeile iſt

tatſächlich wieder von einer Reihe jener, die nicht alle werden,
ausgefüllt worden. Selbſtverſtändlich iſt es der Naturmenſch
und Parteiapoſtel Häußer, den ſeine unentwegten Anhänger
mit ſchönem Optimismus auf dieſe Weiſe als erſten für den
Reichspräſidentenpoſten präſentieren. Aber noch eine ganze
Reihe von Namen find hier eingetragen worden, an die wohl
niemand ernſthaft gedacht hat. Daß Herr Hölz
hierbei fehlt, iſt eigentlich erſtaunlich. Dafür tritt aber
Maximilian Harden auf, deſſen Eitelkeit allerdings
einen ſchweren Stoß dadurch erlitt, daß nicht einmal ſeine Pazi
fiſtenfreunde ihn offiziell zur Wahl ſtellten. Für die wachſende

Popularität des Boxſportes
ſpricht es, daß Hans Breitenſträter auch etwelchen als
Reichspräſident geeignet erſchien, wahrſcheinlich in dem Ge
danken, daß es am geſcheiteſten wäre, man würde die Franzoſen
aus Rhein und Ruhr herausboxen und ihnen dabei Knockout
eben. Wäre es nur möglich! Auch der ſozialdemokratiſche
eichstagspräſident Loebe, deſſen Name in Linkskreiſen neben

Wirth auch für die republikaniſche Sammelkandidatur enannt
wird, hat einige Stimmen zu verzeichnen. Daneben fin en ſich
etwelche Schulzes, Müllers und Meiers, die Stammtiſch-
kandidaten find und nur aus übel angebrachter Scherz
haftigkeit auf die Liſte geſetzt wurden.

Als abwegig muß man es bezeichnen, daß einige Leute
glaubten, ihre Treue zum alten Herrſcherhaus dadurch beweiſen
zu können, daß ſie den Namen des Kaiſers und den des
Kronprinzen eintrugen. Sie haben dadurch der nationalen
Sache Stimmen entzogen und ihr dadurch geſchadet. Es
muß von ihnen erwartet werden, daß ſie im zweiten Wahlgang
das Verſtändnis zeigen, zu dem gerade auch die Treue ver
pflichtet. Denn auf jede Stimme kommt es an.

Ruhiger Wahlverlauf im Reiche
Berlin, 29. März.

aus dem Reiche vorli den Meldungen berichtendurchweg über einen ruhigen Kertauf des Vahlſonn ags.

Die hlpropaganda der Parteien und der Schlepperdienſt
wurde in eingelnen Reichsteilen durch das unfreundliche Wetter
ſtark beeinträchtigt. In Mitteldeutſchland herrſchte
nachmit Schneetreiben, im Oſten beeinträchtigten Regenfälle
die Wahlhandlung. Die Wahlbeteiligung in den eingelnenReichsteilen iſt mit ganz einheitlich, im rchſchnitt aber eher

ch wach zu nennen. An den Wohnorten der Präſidentſchaftse in Karlsruhe und München, war die Wahlbeteiligung
ſehr rege, in den öſtlichen und ſüdöſtlichen Gebietsteilen ſchwach.

Die

GSeſchäftsſtelle verlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Krrfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Das Minus des erſten Wahlganges
Die KReichspräſtdentenwahl

Das deutſche Volk hat am geſtrigen Tage, wo es ſich
zum erſten Male ſein Reichsoberhaupt erküren ſollte, be
wieſen, daß es mit ſeiner Mündigkeit noch nicht allzuweit
her iſt. Dreißig von Hundert der Wahlberechtigten fehlten
an der Wahlurne. Der brave Michel, dem der Gang zum
Wahllokal geſtern nicht lohnte, wird allerlei Ausreden, die
ja wohlfeil wie Brombeeren ſind, gehabt haben: Das
ſchlechte Wetter, der Konfirmationskuchen ſind ja nieder-
ſchmetternde Urſachen, zuhauſe zu bleiben. Auch die Zahl
der Verärgerten, die die Politik aus der Aufwertungs-
perſpektive betrachten, wird nicht klein geweſen ſein. Solchen
Leuten iſt mit Vernunftsgründen überhaupt nicht beizu
kommen. Sie ſind ein lebendiger Beweis für die Berech-
tigung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts. Aber es
gab auch Leute, die „weitſchauend“ den erſten Wahlgang
für nicht wichtig hielten und ſich die ſchwere Arbeit des
Wählens für den zweiten aufſparten. Wenn ſich die zehn
Millionen Wahlfaulen das Ergebnis des erſten Tages an-
ſchauen, werden ſie ſehen, daß ihre Rechnung falſch iſt. Viel
Arbeit und viel Geld hätte man ſparen können, wenn ſich
dieſe Nichtwähler geſtern an ihre Pflicht erinnert hätten. Es
wäre ernſtlich zu erwägen, ob man nicht Mittel und Wege
finden müßte, dieſe Leute zu ihrer Wahlpflicht zu zwingen.

Daß der Kandidat des Reichsblocks an der Spitze
marſchieren würde, war vorauszuſehen. Drei Millionen
Stimmen fehlen Jarres an der abſoluten Majorität, die
ihm allerdings auch die nationalen Splitterſtimmen, die auf
Held und Ludendorff fielen, nicht gebracht hätten. Daß der
letztere geradezu kläglich abgeſchnitten hat, iſt eine Be
ſtätigung unſerer Warnung. Was Adolf Hitler in ſeiner
demagogiſchen Verblendung geſündigt, der verdienſtvolle
Heerführer zahlt die Koſten. Viele Völkiſche werden über
dieſe Sonderkandidatur zu Hauſe geblieben ſein, wer weiß,
ob nicht der erſte Wahlgang den Sieg gebracht hätte, wenn
eine geſchloſſene Front des nationalen Bürgertums vor
handen geweſen wäre. Bemerkenswert iſt der Rückgang der
Stimmen der Weimarer Koalition und der Kommuniſten.
Man vergleiche folgende Zahlen:

Reichspräſidentenwahl Reichstagswahl Reichstagswahl
März 1925 Dez. 1924 Mai 1924
7 785 678 7 788 250 6014 372
1 565 136 1902 646 1658 076

Str. 3 883 676 4 061 593 3 921 206
Kommun. 1869 553 2679 429 3 746 643

Die Kommuniſten haben den größten Ausfall und die
800 000 Stimmen die ins ſozialiſtiſche Lager abgeſchwenkt
ſind, machen ſich trotzdem bei den Sozis nicht bemerkbar.
Hat der Barmatfkandal doch einige Früchte getragen? Auch
Zentrum und Demokraten bewegten ſich auf abſteigender
Kurve und der Gedanke, was der Linksblock beim zweiten
Wahlgange der Reichspräſidentenwahl tun wird, wird den
Schwarzrotgelben allerhand Kopfzerbrechen machen. Die
abſolute Majorität beträgt bei den am geſtrigen Sonntag
abgegebenen Stimmen (26 812 537) 13 465 296. Die drei
Parteien des Weimarer Blocks (Zentrum, Demokraten und
Sozialdemokraten haben aber nur 13 234 490 Stimmen auf
gebracht. Es iſt ſchlechterdings ausgeſchloſſen, daß bei der
zweiten Wahl dieſe 13,2 Millionen Stimmen zuſammen-
gehalten werden können. Manchem gläubigen Zentrums
mann wird es ſchwer fallen, für einen Sozialdemokraten zu
ſtimmen, und mancher Genoſſe wird verärgert zuhauſe
bleiben, wenn er für einen Bourgeois ſtimmen ſoll. Und
eine ſo patente Sammelkandidatur wird die Linke kaum zu
wege bringen, daß alles, was auf Schwarz-rotgelb ſchwört,
ſich freudig für ſie entſcheidet. Selbſt Herr Joſeph Wirth
iſt dieſer Mann nicht.

Dieſer Ausblick darf aber die nationalen Parteien nicht
dazu verleiten, für den nun einmal erforderlichen zweiten
Waffengang die Hände in den Schoß zu legen. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß die Linke die allergrößten An
ſtrengungen macht, einen Kandidaten ihrer Couleur durch
zubringen. Sie verfügt, wie wir oben geſehen haben, über
eine beachtliche Heeresſtärke und ſie kann auch auf Zuzug
aus dem kommuniſtiſchen Lager rechnen. Darum müſſen
wir auf der Hut ſein und bis zum letzten Mann an der
Front bleiben. Jetzt können wir uns unter keinen Um
ſtänden Uneinigkeit und Zerſplitterung erlauben.
Dr. Jarres war unſer Kandidat im erſten Wahlgange, er
iſt es auch im m et nationale Deutſche hat für

Dem. 7

Jarres zu werben, auf wir ihn zum nationalen Reichs
präſidenten bekommen. Die Ausſichten ſind nicht ſchlecht,
aber der Erfolg iſt uns nur geſichert, wenn wir unſere
Pflicht tun. Däs gilt vor allem denen, die geſtern nicht ge
wählt haben. Für den 26. April heißt es: Ein Hundsfott,
wer nicht wählt!
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Die Zuſammenſtöße in Berlin
Berlin, 29. März

Zuſammenſtösße in Berlin derichten die
Um 4 ihr hernage wurde das Ueberfallkommando nach

e nWerneuchener Straße gerufen, wo vierzig Kommu

Ueber die
Morgenblätter

der
wiſten, die in einem Laſtauto die Straße entlang fuhren, eine
Gruppe von Bismarckbündlern überfielen. Ein
Marineoffizier, der von ſeiner Wohnung aus den Zuſammenſtoß
beobachtete, wollte die Bismarckbündler in Sicherheit bringen.
Er wurde ebenfalls angegriffen und durch Schläge über den
Kopf erheblich verletzt. Als um 4.30 Uhr nachmittags ein Laſt
kraftwagen des Reichsblocks die Soldiner Straße paſſierte,
wurden deſſen Jnſaſſen von Kommuniſten mit
Steinen beworfen. Dabei wurden drei der in dem Auto
ſtehenden Perſonen verletzt. Gegen 5 Uhr nachmittags kam es
in Moabit zwiſchen Deutſchnationalen und Links-
radikalen zu einem Zuſammenſtoß. Mitglieder des Roten
Frontkämpferbundes hielten in der Turmſtraße ein mit
Bismarckbündlern beſetztes Lauſtauto das Reichsblocks an. Die
Bismarckbündler ſetzten ſich zur Wehr, mußten aber den Wagen
räumen und flüchteten in das Gemeindehaus der Heilands-
gemeinde. Die Kommuniſten verſuchten, in das Haus einzu
dringen, wurden aber durch Schutzpoliziſten mit Gummi
knüppeln auseinandergetrieben.

Die Berliner Preſſe
zur Präſidentenwahl

Berlin, 30. März.
Jn Sonderausgaben würdigen die MontagMorgenblätter

ſchon vereinzelt die Präſidentſchaftswahl. Eine poſitive
Stellung nimmt nur der „Vorwärts“. Er kommt zu
dem Schluß: Ergibt ſich, daß die Sozia demokratie keine
Ausſicht hat, im zweiten Wahlgang ſo viel Wähler
der Mitte mitzureißen, daß ſie den Jarresblock ſchlagen kann,
dann muß dieſer notwendige Erfolg durch eine republikaniſche
Sammelkandidatur erreicht werden. Die Berliner
„Montagspoſt“ erklärt, zuverläſſige politiſche Schlüſſe ſeien aus
den bisher vorliegenden Geſamtergebniſſen nicht möglich. Der
„Nontag“ gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß im zweiten
Wahlgang, wo es ſich nur um den Entſcheidungskampf zwiſchen
Jarres und Braun oder einen Erſatzmann für ihn handeln
könne, das Zentrum nicht in der Lage ſein könne, die Partei der
Belaſtungsprobe einer Wahlparole für die Linke auszuſetzen. Die
„Zeit“ legt Wert darauf, daß Jarres unter allen Umſtänden
der Kandidat des Reichsblocks für die Entſchei-
dung bleibe. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, die
Zahlen des erſten Wahlganges dürften auch der Weimarer
Koalition bewieſen haben, daß fie für einen Sieg im zweiten
Wahlgang keine Anwartſchaft geltend machen könne. Der
„Montag Morgen erwartet von Marx die große republikaniſche
Einigungsrede, die den Sogialdemokraten den nicht gang beichten
Weg erleichtern ſolle.

England und die Präſidentenwahl
London, 80. März.

Die meiſten Morgenblätter enthalten bereits Ergebniſſe der
Reichspräſidentenwahl. Der Berliner Korreſpondent der „Daily
Mail“ berichtet, daß Gefolgsleute von Dr. Jarres, junge Leute
mit ſchwarzweiß roten Flaggen des Kaiſertums durch Berlin
fahren, was den Anſchein erwecke, als ab ſie wünſchten, zu be
weiſen, daß ihr Kandidat für den Fall ſeiner Wahl ſich ſelbſt als
Vertreter des Hohenzollerntums betrachtet. Eine allgemeine Be
achtung findet die Niederlage Ludendorffs. Andererſeits
ruft der große Erfolg des Dr. Jarres Ueberraſchung hervor, ob
gleich man der Anſicht iſt, daß es ihm nicht gelingen wird, die
abſolute Mehrheit zu erlangen. Jn dem Zentrum der Reaktion,
r „Daily Mail“ in Königsberg hat Dr. Jarres außerordent-

gute Ergebniſſe erzielt.
Antworten auf verſchiedene deutſch-

nationale Anfragen
Berlin, 28. Märg.

Auf eine deutſchnationale Anfrage teilte
preußiſche Miniſter des Jnnern mit, daß in den letzten zehn
Jahren Fälle nicht erwieſen ſeien, in denen deutſche Mäd
chen in ausländiſche Bordelle wider ihren Willen
verſchleppt worden wären. Trotzdem gingen die Polizeibehörden
allen Spuren, die auf Mädchenhandel deuten könnten, auf das
ſorgfältigſfte nach. Zu neuen Anordnungen in dieſer Richtung
liege kein Anlaß vor. Auf eine weitere deutſchnationale An
frage erklärte der preußiſche Jnnenminiſter, daß die Staats
regierung bedauere, daß die Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte die He von Krediten an Gemeinden von der
Stellung einer dringlichen, beſonders einer hypothekariſchen
Sicherheit abhängig mache. Für Beſeitigung dieſer un
erwünſchten Praxis ſeien die notwendigen Schritte unternommen
worden. Auf eine Anfrage der Deutſchnationalen Volkspartei,
in der Einſpruch erhoben wurde gegen die Einziehung der
den Ausgewieſenen von Rhein und Ruhr zu Beſchaffungszwecken
gegebenen Darlehen, wird vom preußiſchen Jnnenminiſter
mitgeteilt, daß es ſich um Beträge handele, auf die das 233
Anſpruch habe. Preußen ſei deshalb nicht in der Lage, von ſi
aus die Wiedereinziehung der Darlehen einzuſtellen.
aber bereits beim Reich beantragt, die Wiedereinziehung
der Darlehen auszuſetzen, bis die dem Reichstag vor
liegenden Anträge verabſchiedet ſeien. Das Reich habe ſich be
reiterklärt, dieſen Antrag in wohlwollende Erwägung zu ziehen.

Der Verfaſſungskonflikt in Preußen
wird den Staatsgerichtshof beſchäftigen, da bei ihm ein
entſprechender Antrag der Deutſchnationalen Volks
partei eingebracht worden iſt. Jmmerhin beſteht aber auch
noch die Möglichkeit, daß die Weimarer Parteien ſich der Gefahr,
von der höchſten Gerichtsbehörde verfaſſungswidriges Verhalten
beſcheinigt zu bekommen, nicht ausſetzen und einer Ausgleich
verſuchen. Gewiſſe Bemühungen nach a Richtung hin ſind
unzweifelhaft im Gange und dieſe Bemühungen könnten auch
Erfolg haben, wenn die ſchwarzrot-gelbe Koalition Sicherheiten
dafür gibt, daß ſie fortan nicht weiter verſucht, eine Links
diktatur auszuüben, daß ſie insbeſondere Herrn Severing
verhindert, nach wie vor ſeine Eigenſchaft als Geſchäftsminiſter
dazu auszunutzen, die Verwaltung mehr und mehr nach ſeinem
Sinne umzukrempeln. Was er in dieſer Rich während der
Zeit geleiſtet hat, als er ſich noch auf eine genü Vertrauens
mehrheit im Preußiſchen Landtag zu ſtützen verraochte, ſollte doch
eigentlich ſeinem Ehrgeiz genügen und ihn davon abſehen laſſen,
noch vor Toresſchluß das eine oder andere Pöſtchen für
er politiſchen Freunde un r zu machen. Der

erfaſſungskonflikt in Preußen iſt nicht nur grotesk, er iſt ſogar
eine Gefahr, eine Gefahr für das Anſehen und für die
Autorität des Staates und alle Parteien, die dieſe Gefahr
vermeiden wollen, ſollten ſich nd um ihn aus der
Welt zu ſchaffen. Das beſte Mittel dazu wäre die Errichtung
einer Regierung, die, wenn ſie ſchon nicht wegen der vorhandenen
Widerſtände nicht dem politiſchen Ergebnis der Wahl entſpricht,
doch als Beamten regierung ſo zu geſtalten wäre, daß

e in eine Mehrheit im Parlament zu finden und mit dieſer
hrheit im aufbauenden ſtaatsbürgerlichen und chriſtlichen

Sinne für den größten deutſchen Bundesſtaat zu arbeiten
vermag.

der

Widerſpruch gegen

Vor der Antwort der Alliierten
ſtändige Bedrohung für Frank Deutſchlanddie Rüagade von Lanbſcngen, Vie durch denEine franzöſiſche Note an Deuſſchland

in der Sicherheitsfrage
Paris, 29. März.

Eigener Drahtbericht.)
Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, unabhängig

von den Alliierten, jedoch nicht ohne vorherige Verſtändi
gung mit ihnen, eine Note an Deutſchland zu richten,
die von Herriot perſönlich ausgearbeitet wird. Die Note
wird eine Reihe von Fragen über die Einzelheiten der
Sicherheitsvorſchläge und Garantien enthalten, die
Deutſchland zu ſtellen gewillt iſt. Ferner wird die deutſche Regie
rung erſucht werden, zur Frage des Eintritts in den Völ
kerbund endgültig und ent ſcheidend Stellung zu
nehmen. Wie verlautet, wird die franzöſiſche Regierung
auch ausdrücklich die Sicherſtellung der Oſtgrenzen und
der Rheinlinie verlangen. Als Grundbedingung für die
weiteren Verhandlungen verlangt Frankreich den Eintritt

Deutſchlands in den Völkerbund. Die Note ſoll Ende dieſer Woche
gleichzeitig mit Noten aus London und Rom abgeſandt werden.
Die belgiſche Note wird erſt nach den Wahlen und der Neubildung

des Kabinetts abgefaßt werden.

Padenken der Pariſer Preſſe
Paris, 29. März.

Geſtern wurde den Blättern zufolge mit der Abfaſſung
der franzöſiſchen Antwortnote auf die deutſchen Anregungen in
der Sicherheitsfrage begonnen, nachdem Belgien und Jtalien
ihre Stellungnahme bekannt gegeben haben. Beide Länder ſtim
men mit Frankreich und England darin überein, daß die deutſchen
Vorſchläge nicht von vornherein abgelehnt werden
dürften, daß aber ergänzende Auskünfte der deutſchen Regierung
am Platze ſeien. Die franzöſiſche Antwort, ſo verlautet hier, werde
ſich darauf beſchränken, das deutſche Memorandum zur Kenntnis
zu nehmen und dem Wunſch nach ergänzenden Auskünften Aus-
druck zu geben. Der Text der franzöſiſchen Antwortnote ſoll nach
Gutheißung durch das franzöſiſche Kabinett den Alliierten
zur Kenntnis unterbreitet werden. Jn welcher Form
We en dem franzöſiſchen Schritt anſchließen werden, ſteht noch
nicht feſt.

An die geſtrigen Erklärungen Herriots vor der Senats
kommiſſion anknüpfend, ſtellt ein Teil der Preſſe, be
ſonders der „Temps“, eine merkliche Wie derannäherung
Frankreichs an Polen feſt. Herriot hatte wörtlich erklärt,
es brauche nicht erſt geſagt zu werden, daß die franzöſiſche Politik
nie die Unterzeichnung eines Sicherheitspaktes erwog, der irgend-
wie ohne ihre ausdrückliche Zuſtimmung den Rechten und Jnter
eſſen ſeiner Verbündeten Abbruch tun würde. Der „Temps“ be
grüßt die Erklärung und ſtellt eine weſentliche Entſpannung in
der Situation feſt, beſonders auf Grund britiſcher a
wonach Großbritannien nunmehr auf dem Standpunkt ſtehe, daß
ein Abkommen mit Deutſchland nur im Rahmen des Völkerbundes
unter ausdrücklicher Aufrechterhaltung der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages möglich ſei. Außerdem ſoll Großbritannien
das Zugeſtändnis gemacht haben, daß, wenn Deutſchland
gegen die Artikel 42 und 44 bezüglich der Entmilitariſierung der
Rheinlande verſtößt, dies einen easus belli bedeuten würde. Das
„Journal des Debats“ hält dagegen weſentliche Bedenken
gegen den geplanten Sicherungspakt aufrecht, beſonders nach Ber
liner Meldungen, wonach die deutſche Regierung verlange, daß die
Entmilitariſierung der Rheinlande auch für
Frankreich gilt. Deutſchland, ſo erklärt das Blatt, wolle
auf eine Neutraliſierung des Rheinlandes hinaus, ſo daß Frank-
reich der Zugang zu der entmilitariſierten Zone ſogar für den
Fall fgoterſagt leibe, daß Deutſchland einen der Verbündeten
angrei

Der deutſche Weſten gegen Berlins
Sicherheitsangebot

Berlin, 28. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jm Weſten verſtärkt ſich zuſehends der Widerſtand und
das Sicherheitsangebot der

deutſchen Regierung, das nur als eine freiwillige An erken
nung des Verſailler Schandvertrages und der
durch ihn Deutſchland rechtswidrig aufgezwungenen Grenzen
empfunden wird und darüber hinaus Frankreich und Belgien

ihren heutigen Territorialbeſtand und die ungerechten und will-
kürlichen Grenzen durch formellen Rechtsakt

Rechtsparteien
Es ſei

ihn Deutſ

noch zuverbürgen ſcheint. Zahlreiche Entrüſinngsbrrefe
aus den abgetretenen Gebieten, in denen über einen Verrat
des Reichs und die Auslieferung an fremde Gewalt geklagt
und Rechtsverwahrung eingelegt wird, tragen zur e
der Erregung nicht wenig bei. Dabei iſt zu bemerken, daß ſi
dieſe Stimmung nicht nur auf die Kreiſe der

beſchränkt, ſondern, daß man auch in den
Schichten der ſcharf links ſtehenden Arbeiter gleich
lautende Urteile über dieſe grundſatzloſe und nur auf
Taktik eingeſtellte Politik hören kann.

Jm Rheinlande, insbeſondere im Saargebiet, wo
bekanntlich die Preſſefreiheit weniger beſchränkt iſt, wird die
Befürchtung geäußert und in den verſchiedenſten Organen
darauf hingewieſen, man könne und werde über das Recht des
Rheinlandes und Saargebiets auf untrennbare Zugehörigkeit zum
Deutſchen Reiche einmal vielleicht ſich in gleicher Weiſe mit
einem Achſelzucken hinwegſetzen, wenn dies als momentaner
Geſichtspunkt der Taktik rätlich erſcheine. Bekanntlich wird von
den Befürwortern des Eintritts Deutſchland in den
Völkerbund vielfach darauf hingewieſen, daß durch Ar
tikel 19 der Völkerbundsordnung die freiwiklige Be
richtigung der Grenzen durch Schiedsgerichtsurteile er
möglicht wird. Man hebt in Preußen die Veröffentlichung en
des Saargebiets hervor, daß eine Garantie einſt durch den
Verſailler Vertrag beſtimmten Grenzen durch Deutſchland ein
mal vorgenommen uns der Möglichkeit der Anwendung der
durch den Völkerbundpakt gewährten Vergünſtigungen be
raubt. Dadurch würden aber die einzigen Gründe
beſeitigt, welche für Deutſchland den Eintritt in den
e rn im gegenwärtigen Zeitpunkt rechtfertigen

nntem.

Poinxare hetzt gegen die deutſchen
Sicherheitsvorſchläge

Paris, 29. März.
Jn einer politiſchen Verſammlung anläßlich der Enthüllung

eines Kriegerdenkmals in Barle-Duc hielt Poincars ſeine
erſte diesjährige öffentliche Rede.„Die dis die deutſchen Sicherheitsvorſchläge und die Stel

lungnahme Englands geſchaffene Lage“, ſo erklärte er, „ſei be
r für Frankreich äußerſt ſchwierig. Eine Löſung der
Sicherheitsfrage müſſe unter allen Umſtänden gefunden werden,
doch ſei ſie keineswegs auf der Grundlage der deut
ſchen Vorſchläge zu finden. Einen Sicherheitspakt, wie

nd und auch England anſtrebte, dürfte Frankreich
allein eineicht zur üſtung verleiten, da Deutſchland doch

Dakote
Gewaltige Prärie, und Urwaldbrände in e

be artrag wieder Frankreich zugeſprochen wurden. (7) t
Verbündeten verſuchen ſollten, Deutſchlands Anſprü nn
teilweiſe Zugeſtändniſſe zu befriedigen, würde die An durg
in Deutſchland wieder ins Unermeßliche wachſen. h V gm
Unterſchrift Deutſchlands würde nicht die geringſte
bieten, da ſie unter einem Vertrage ſtehen würde, der u i
Teil des Verſailler Vertrages bedeute. Wenn Der u extra
eines Tages mit oder ohne ruſſiſche Hilfe Polen auf v gellt
und Oeſterreich einverleiben würden, käme eil ſteigt da
einer Machtſtellung in Europa, die als nächſten Schritt die gh fäufer find
oberung der franzöſiſchen Grenzen zeitigen würden. S ehmoglichk
lange Deutſchland“, ſchlofßßz Poincaré, „die Abrüſtung Juch in
weigert, (7) dürfen wir nicht unſere Verteidigungsmitte de ptrablatt!

ſchränken.“ er W Fſ-igrahl-Der polniſche Korridor Des iſt e
Ein Engländer über die Lage an der Oſtgrenze. rieſiger

ten SLondon, 29. März. Enge d
Jm Zuſammenhang mit der Erörterung der Siherdeia t bis in

e beſchäftigt ſich die engliſche Preſſe in letzter Zeit u zus. Dr
mit dem Problem der Oſtgrenze Deutſch u53 der „New Statesman“ einen lande. derungintereſſanten Bericht n Fenſter

die Zuſtände im polniſchen Korridor, der aus der Feg häftsſtelle
Sir Robert Dells ſtammt. Der Artikelſchreiber, ein bekann W iend ſchl
Politiker, gibt eine anſchauliche Schilderung der wirklichen Mienen-Stre
hältniſſe und kommt zu dem Ergebnis, daß ſich Polen friße ſchaffen.
oder ſpäter mit dem Gedanken einer Neuordnung die Sehrendt
Verhältniſſe vertraut machen müßte. Sir Dell pei echers der
für un möglich, daß ein großes Land auf di JaDauerin zwei Teile zerſchnitten bleiben könnte R Bravorufſagt, die Polen müßten ſich darüber Rechenſrhaft ablegen n ff 1350
fich den e erlauben könnten, mit Rußland und Deutſchla e hier und
in ewiger Feindſchaft zu leben. Die jetzigen Verhältniſſe en SeitenDanzig und im Korridor machten jede S e zwiſche den.
Deutſchland und Polen unmöglich. Sir Robert Dell betont zu Und weit
Schluß, daß dieſe Verhältniſſe wohl mit Abſicht geſchaffen I Lransp
den ſeien, daß ſie aber nicht im Intereſſe Polens lägen. N«chluckt ein

Lemberg, 29. März. aus
Der Rektor des Jnſtituts für Rechtspflege an der polniſche J

Univerſität in Lemberg, der den „urpolniſchen“ Namen Lüdwil Wein
Ehrlich führt, verſucht in einem Aufſatz das „hiſtoriſae here
Recht Polens auf Oßpreußen und Danzig nah An Wert
zuweiſen. Der von Unrichtigkeiten ſtrotzende Artikel ſchließt mit in n
einer verhüllten Drohung in folgenden Sätzen: „Di ſaliſtiſ es
Vertreter von Danzig, wenn auch vielleicht nicht die Maſſe der m nes
Bevölkerung, ſcheinen entſchloſſen zu ſein, Danzig eine Stellun e Kähterſch

geben, die die Lage Polens bedenklich machen würde hlerſch
len meint man, daß Danzig nicht in der Lage ſein dürfe re s!“ h

einem Feinde zu helfen, um Polen durch die Herrſchaft über v e ſt
Mündung des größten re Fluſſes zu erwürgen. Polen Einem R
freier und ſicherer Zugang zur See darf nicht e in der
einem einzelnen Beamten abhängen.“ (1) Wigt Ruh

Die abgelöſten 26 Prozent n We
London, 30. März. Viele Hal

Zu dem Abkommen zwiſchen dem deutſchen und eng harren hi
liſchen Schatzamt und dem Generalagenten für die Repgt begrüßen
rationen über die 26prozentige Abgabe n der „Obſerver' Im Hallo.
daß die Entſcheidung von größter Bedeutun g für die eng er einen St
liſchen Firmen ſei, die mit Deutſchland in Geſchäftsverbindune Stimme
ſtehen. Obwohl ſich die amtlichen Stellen bisher in Schweigen tſchen Di
hüllen, glaubt er folgende Einzelheiten mitteilen zu können: t ſeinen K

1. Jn Zukunft werde der Gegenwert der 26prozentigenſepperſtorch
Reparationsabgabe für deutſche Ausfuhr nach England direlt
an die engliſche Regierung in einer Pauſchal- Das Er
ſumme monatlich bezahlt werden. Der zu zahlende Betrag
werde aus der tatſächlichen Einfuhr der voraufgegangenet lt ſich wie
Monate berechnet werden. Das ſei eine große Erleichterung für
den engliſchen Handel. Früher ſei es üblich geweſen, daß de
engliſche Jmporteur die Abgabe an die engliſche Regierung zu
zahlen hatte, und daß er dieſen Betrag von dem an den deutſchen
Exporteur zu zahlenden abziehen konnte.

2. Eine weitere wichtige Beſtimmung in dem Abkommen ſei
die, daß in Zukunft die 26prozentige Abgabe durch die Bücher
des Reparationsagenten laufe und zwar die laufen
den Zahlungen in Form einer Sachwertleiſtung, obwohl ſie in ber
bezahlt werden. Da die Form der Erhebung geändert ſei, ſo mein
das Blatt, ſei es für die engliſche Regierung notwendig geweſen
die formelle Zuſtimmung des Generalagenten und des Trangsfer
Ausſchuſſes einzuholen. Da die engliſche Regierung nunmehr den
ganzen Abkommen zugeſtimmt habe, könne man folgern, daß de
Vorbedingungen erfülit worden wären. ig

Eine türkiſch- franzöſiſche n 185 008
Verſtändigung et ga

Paris, 30. März. in unſerer
Nach einer „Havas“ Meldung aus Konſtantinopel widferer letzten

r Bouillon, der leicht an Grippe erkrankt iſt, Die meiſte
ienstag in Konſtantinopel erwartet. Die türkiſchefillerſchule

Regierungskreiſe ſind von dem Ergebnis des Meinungsaustauſch Gaſtwirtſch
mit Franklin Bouillon befriedigt. Der neu ernannt Rorden Ho
türkiſche Botſchafter in Paris wird am Donnerstag nach ſeinen ſte Stimn
Beſtimmungsort aufbrechen. Jn einem Jnterview erklächmokraten hin
FethyBey, er habe den beſten Willen, die ſchwebenden Streit 452 Stimn
tigkeiten zwiſchen der Türkei und Frankreich im Geiſt irk 66 (K
größter Freundſchaftlichkeit beizulegen. e Ja

2 22 iſten PaDie Türkei fordert erneut alliierte Je die
Botſchafter in Angora on W So

Paris, 30. März
Nah Meldungen aus Angora hat die türkiſche Regie

rung eine neue Note an die Alliierten gerichtet, in de Dieſie erklärt, dem Fortbeſtehen der Botſchaften in Konſtantinope l
nicht zuſtienmen zu können. Sie fordert die Alliierten ernen n de 3
auf, ihre Botſchafter nach Angora zu verſetzen, wo ihn laß
Grundſtücke zum Bau von Botſchaftsgebäuden zur Verfügung W Anſ

ſtellt würden. ethielt hieBerlin, 80. März den Kopf.
Nach einer Meldung aus Angora wird der neu ernannt veclehten

deutſche Botſchafter Nadolny am Montag dem Pri W eriectdenten der türkiſchen Republik ſein Veglaubigungsſchreiben üben en gelegt.

reichen. SRieſenbrände in den Vereinigten Staaten
New-York, 30. März.

(Eigener Drahtbericht.)
und in JndianaReſervoir haben zahlreiche Fet

men und drei ganze Dörfer völlig eingeäſchert.
der Grenze von Nebraska ſind auch Menſchen umgekommen.
Schaden iſt noch nicht abzuſchätzen.
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Das wirtſchaftliche Amerika
Von Dr.Jng. e. h. C. Köttgen,

Vorſitzender des Vorſtandes der Siemens-
m. b. H. und ſtellvertretender Vorſihzender des

für Wirtſchaftlichkeit, hielt ſich im Herbſt

rere a re e Staatenuche iſt der Niederſchlag eines Teiles der aufW e Tepanmeiten Erkenntniſſe niedergelegt.
Nnterſuchu geht aus von der Skala der Bedürfniſſe

e nen n, zunächſt der drei Grundbedürf-Ernaährung, Kleidung, Wohnung, fodann jener Bedürf-
e ſich mit ſteigender Ziviliſation und Kultur entwickeln

Leſhehſten Verfeinerung der körperlchen und geiſtigen An-
r hartem Satz ausgehend: Der Verbrauch iſt
en durch die Menge des Erzeugten“, mußebe Frage beantworten: „Wieviel Perſonen ſind in den
e Berufen beſchäftigt, die der Befriedigung der ver
nen Leſeilsbedürfniſſe dienen, in der Landwirtſchaft, in

rül- und Bekleidungsinduſtrie, im Baugewerbe, in der
Ttibuftrie uſw. „Je mehr Perſonen in den höher ſtehen
Hedürfnisklaſſen beſchäftigt ſind um ſo höher iſt der Stand
ſtiliſation, vielleicht auch der Kultur, jedenfalls des äußeren
e dens des betreffenden Volkes.“ „Das, was der Be
Poheren Einkommens von ſeinem Einkommen nicht ver
zt erſpart, wird angelegt und zwar ausſchließlich in Pro
iegütern.“ „Das Maß der Erzeugung von Produktions-
n über den Rahmen der reinen Erſatzbeſchaffung hinaus
gleich das Maß der Vermögensbildung eines Volkes.“

r Vergleich der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den
nigten Staaten mit denen Deutſchlands ergibt grund-

de Unterſchiede. 2Nahrung für die Bevölkerung zu erzeugen, find indie äti ötig, irei nigten Staaten 29 aller Erwerbstätigen nötig, in

Die landwirtſchaftliche Erzeugung in den

Die Tatſache eines 35 mal ſo großen Arbeitslohnes bei
halb ſo großer Kaufkraft in Nordamerika gegenüber Deutſch
land, alſo eines um 70 höheren Reallohnes, iſt, wie der Ver
faſſer nachweiſt. nur dadurch möglich, daß die Mehrerzeu-
gung der amerikaniſchen Wirtſchaft um 70 5 höher iſt. Die
Hälfte dieſes Mehr von 70 erklärt der Verfaſſer aus der weit
größeren Ergiebigkeit von Landwirtſchaft
und Bergbau. Für die verbleibenden 30—40 Mehr
erzeugung werden zwei Gründe nachgewieſen: Einerſeits die
beſſere wirtſchaftliche Organiſation in Richtung der Verein-
fachung der Erzeugung in Mengen und die dadurch möglich ge
wordene Verwendung von maſchinellen Verfahren und Einrich-
tungen und andererſeits größere Arbeitsintenſität, auch längere
Arbeitsdauer des Einzelnen. Grundſatz iſt in den Vereinigten
Staaten „Geſtalte die menſchliche Arbeit ſo, daß ſie nutzbar iſt,
daß alles Vermeidbare fortfällt. Erſetze die menſchliche Arbeit
durch maſchinelle. Bilde die hierfür nötigen maſchinellen Ver-
fahren ſo aus, daß ſich ein Maximum an Produktion pro be-
dienendem Mann ergibt.“

Eingehende Darſtellung erfährt die reiche Unterſtützung,
die das amerikaniſche Wirtſchaftsleben durch ſtaatliche Ein
richt ungen erhält.

Die Ausgaben des amerikaniſchen Staates für den von
ihm eingerichteten land wirtſchaftlichen Forſchungs- und Auf-
klävungsdienſt haben im letzten Jahre 118 Millionen Dollar, das
ſind 3,3 5 des geſamten Staatshaushaltes, betragen. Jn dem
Bureau of Standards, das über 900 Perſonen beſchäftigt
und dem eine Diviſion of Simplified Practice angegliedert iſt,
werden in großzügigſter Weiſe Studien über Rationaliſierung
gemacht und Vorſchläge ausgearbeitet. Die Arbeiten des
Bureaus of Specifications, das urſprünglich für Regierungs-
lieferungen Vereinheitlichung der Verträge zu
werden neuerdings auch von der Privatwirtſchaft umfaſſend ver-

ſchaffen hatte,

e Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ergeugniſſe der Geſellſchaft in Frage kommen, gebeſſert, und
namentlich das Ausland hält weitere Nachfrage.

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft A.G. in Deſſau. Jn
der Hauptverſammlung, in der 92 125 900 M. Stammaktien und
10 Millionen M. Vorzugsaktien vertreten waren, wurde die
Reichsmarkeröffnungsbilanz für 1. Januar 1924 einſtimmig ge
nehmigt und das Stammkapital auf 60 Millionen Rm. feſt-
geſetzt. Ferner wurde der Abſchluß für 1924 einſt wie ge
nehmigt und der Gewinn von 1054 758 M. auf neue Rech-
nung vorgetragen. Die Verwaltung wies beſonders darauf hin,
daß ſich das Fehlen der Ueberſchüſſe der widerrechtlich weg-
genommenen Gasanſtalt in Warſchau drückend fühlbar mache.
Das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied A. Neubauer- Hamburg
wurde wiedergewählt. Der Generaldirektor Ohberbaurat Heck
begründete die Dividendenloſigkeit damit, daß die Geſellſchaft
ſeit einigen Jahren im völligen Wiederaufbau begriffen ſei.
Durch die großen Verluſte, die ſie im Auslande erlitten
habe, vor allem durch die faſt entſchädigungsloſe Wegnahme der
Unternehmungen in Straßburg, Belgien und Rußland, durch
die in Oberſchleſien notwendig gewordene Umwandlung der
Werke in eine polniſche Aktiengeſellſchaft und die Abgabe eines
Teiles der Aktien in polniſche Hände, ferner dadurch, daß
mehrere große deutſche Betriebe, wie die Gasanſtalt in Duis-
burg-Ruhrort und Meiderich durch Uebernahme der betreffen-
den Städte ausgeſchieden wären, ſei die Geſellſchaft in eine ſehr
ſchwierige Lage gekommen. Vor allem trage Warſchau, das
früher den Hauptteil zu den Dividenden beigetragen habe, jetzt
aber durch die widerrechtliche Zwangsverwaltung völlig aus-
falle, die größte Schuld an der Dividendenloſigkeit. Es müſſe
befriedigen, wenn in dem nächſten Jahre wieder mit der Aus-
ſchüttung einer angemeſſenen Dividende begonnen werde. Es
würden alle Anſtregungen gemacht, um bezüglich der Warſchauer
Werke mit Hilfe des deutſch- polniſchen Schiedsgerichts wieder in
den Genuß der dortigen Erträgniſſe zu kommen. Die Ver-
waltung habe es als ihre Hauptaufgabe angeſehen, den Aktio-
nären die Subſtanz zu erhalten. Wieweit das geſchehen ſei,
zeige ja die Goldmarkbilanz. Darauf genehmigte die Haupt-
verſommlung die Anträge der Verwaltung.

Nähmaſchinenteile-A.-G., Dresden. Jn der o. H.-V. wurde
der Geſchäftsabſchluß für 1924 einſtimmig genehmigt. Aus dem

er g feſtgeſ einigten Staaten beträgt pro u der Beſchäftigten das wandt, indem bei privaten Lieferungsverträgen nicht um- Reingewinn werden 6 Prozent Dividende auf die
Feſt i fache von der in Deutſchland. Aehnliche Verhältniſſe er ſtändliche paragraphenreiche Vereinbarungen getroffen werden, Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien vertieft
zirksverſan n ſich bei der Erz und Kohlengewinnung. Bei Fettkohle ſondern einfach auf eine Nummer der Regierungsſpecificationen 40 000 Rm. werden zum Einzug der Vorzugsaktien bereit
Verbande in g im Jahre 1922 die amerikaniſche Produktion pro Mann verwieſen wird. geſtellt und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen. Jn den
oſſen. Schicht mehr als das 4fache der deutſchen, bei Anthrazit Ein beſonderes Kapitel iſt der Pflege der menſchlichen Aufſichtsrat wurde neu gewählt Juſtizrat Dr. Schrömbgens,
en d.) ganz dar 3fache. z Arbeitskraft in den Vereinigten Staaten gewidmet, wie ſie Leipzig. Zur Geſchäftslage wurde mitgeteilt, daß bei der Ge-

tahlhelm u Der Arbeitslohn beträgt in den Vereinigten Staaten durch Regelung der Einwanderung, durch Alkoholverbot, durch ſellſchaft zurzeit noch genügend Aufträge vorlägen, daß jedoch
8 zum „Riuf Nittel das 3fache des Lohnes in Deutſchland. Da dem Einrichtung vorzüglicher Schulen, Pflege des Gemeinſchafts- die Ausſichten für die Zukunft noch ungewiß ſeien.

R. rüber die Kaufkraft in den Vereinigten Staaten etwa die ſinnes, reiche Stiftungen u. a. geübt wird. Dabei wird auf Preiserhöhung in der Textilinduſtrie. Der Verband der
fte derjenigen in Deutſchland beträgt, ergibt ſich, daß der das ſtarke amerikaniſche Nationalgefühl hingewieſen, das in Samt und Plüſchfabriken beſchloß geſtern, die Jnandspreiſe

Ruohn dort um etwa 70 2 höher iſt als hier. muſterhafter Weiſe gefördert wird, und in den Schulen z. B. h 29. März um 25 Prozent zu erhöhen. Von dieſer
Die Arbeitszeit beträgt im Durchſchnitt 48 Stunden ſchon dadurch ſeinen Ausdruck findet, daß der Beſte morgens die Erhöhung werden nicht berührt reinſeidene Artikel und die

er Woche, ohne ſklaviſche Feſtlegung auf den 8StundenTag. Nationalflagge hochziehen darf. unterſte Qualität von kunſtſeidenen Plüſchen.
Mae 2236 5 der Arbeiterſchaft leiſten im Durchſchnitt mehr Dann wird auch gezeigt, wie die Bemühungen der Re Elbeſchiffahrt. Am 25. und 26. März 1925 trafen die Kähne

verfaßtes nicht ganz 14 weniger als 44 Stunden in der Woche. gierung in den Vereinigten Staaten wirkſam unterſtützt werden Nr. 209, 218, 508, 2086 und 2506 in Aken ein.
räftige Von Recht wird auf das Bedenkliche der Tatſache hingewieſen, durch private Vereinigungen, unter denen an erſter Stelle das Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

Deutſchland, trotzdem nach dem Friedensvertrag und nach „National Jnduſtrial Conference Board“ ſteht, das Vertreter der Saale-Schiffer, Akt -Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
ſche Wahl Feſtſetzungen des Dawesabkommens ungefähr 8 ſeiner aller maßgebenden Wirtſchaftegebiete umfaßt und mit einem 27. März 1925 Kahn Nummer 486, Sr. Müller mit Stückgut
D. als Redduktion an das Ausland abgegeben werden müſſen, dennoch Stab von faſt 100 Perſonen Aufklärungen in zablenmäßigen von Hamburg.
chrieben, geit erheblich geringere Arbeitsleiſtungen aufzuweiſen hat. Belegen über alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchafft. 28. März: Kahn Nr. 573, Sr. Hoppner, mit Stückgut von Ham-

Vor ein Von großer Wichtigkeit ſind die Ergebniſſe der Unterſuchun Jn der Schlußbetrachtung des Buches wird noch einmal burg. Eilſdampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.
von der di über die Kaufkraft hüben und drüben. Von ſeinem zuſammengefaßt, was Deutſchland von dem wirtſchaftlichen Eſſigſäureſtener. Die Eſſigſäureſteuer beträgt ab 1. April
apfte der gibt der amerikaniſche Arbeiter 88—-42 ſeines Ein Apwmerika“, wie es ſich dargeſtellt hat, lernen kann. 1925 52,10 Rm., für Eſſiggäure, die aus dem Ausland eingeführt
eiſe und da mens, der deutſche reichlich 60 5, in den unteren Lohnſtufen Die eine Hälfte der 70 25 Mehrproduktion in den Ver- wurde, 75,15 Rm.
reimtes bis zu 70 für Ernährung aus. einigten Staaten, die auf dem großen Reichtum an Sächſiſche Bank zu Dresden. Die H.-V. genehmigte die

Rede bild Es wird nachgewieſen, daß in den Vereinigten Staaten die Naturſchätzen Amerikas beruht, kann von Deutſchland Reichsmarkbilanz und die Umſtellung auf 15 Mill. Reichsmark
eren Stelunſſtoffe mit Rückſicht auf ihr reiches Vorhandenſein und ihre nicht nachgeholt werden. Von den verbleibenden 30-40 25(2 1) unter Bildung von 3 Mill. Reichsmark Rücklagen. Für
hlaufruf i bte Gewinnbarkeit verhältnismäßig niedrig im Preiſe ſtehen Mehrerzeugung aber muß auf beiden in Betracht kommenden 1924 wird eine Dividende von 18 Reichs mark verteilt.
tedners hat aber, je mehr Lohn bei der weiteren Verarbeitung aufzu- Gebieten zu erreichen beſtrebt werden, was nur irgend möglich Die Verwaltung wurde entlaſtet.
ht. Recht

war, daß
den iſt, das Vielfache des Preiſes der hergeſtellten Erzeug-

e immer höher wird. Als Durchſchnitt ergibt ſich für die
iſt. Wo das Feld für Herſtellung großer Mengen gegeben iſt,
muß die Rationaliſierung mit allen Mitteln gefördert werden.

Vieh.
Leipzig, 30 März Auftried Rinder 177, davon Ochſen 162. Bullen 112übrigen da Peiſe in den Vereinigten Stagten etwa das Doppelte der Preiſe Hier muß neben privater Jnitiative auch der Staat in ganz Zalben 75. Füße 230 gälber 640. Schafe 954. Schweine 1763 zuſammen

darauf ein Deutſchland, d. h. die Kaufkraft in den Vereinigten anderem Umfang unterſtützend und fördernd eingreifen, als es un r güiber 34 Sqhafe 99 Sqweine 161
r zaten iſt etwa halb ſo groß wie die in Deutſchland. bisher der Fall war. 22
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Hamburg Amerika-CLinie, A.-G., Hamburg
In der Hauptverſammlung wurde von einem Aktionär be-

ingelt, daß die Geſellſchaft, obwohl ſie neue Dampfer in Auf
ag gegeben habe,gege eine Dividende für das abgelaufene
ſchäftsjahr verteilt. Der Vorſitzende Max von Schinckel er
derte, daß die Geſellſchaft gerade deshalb neue Dampfer in
ftrag gegeben habe, weil ſie überzeugt wäre, daß mit dem

4 Schiffspark keine Dividende für die Aktionäre zu er
ei Der opponierende Aktionär gab ſich mit dieſer An-

t nicht zufrieden und beantragte, keine Entlaſtung zu erteilen,
man nach einer ſo ſcharfen Zuſammenlegung zum

indeſten die Verteilung einer Dividende für das abgelaufene

S 8 X eermächtigte den Aufſichtsrat und Vorſtand, die Bedingungen für
die Ausgabe der neuen Aktien gemäß den beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften feſtgzuſetzen und den S 5 der Satzung ent-
ſprechend zu ändern. Zu dieſem Erhöhungsbeſchluß führte der
Vorſitzende aus, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen die
Ausgabe von Aktien zunächſt zu 80 Prozent möglich ſei, die
Verwaltung aber nicht daran denke, die Aktien unter Pari aus-zugeben. Ferver erbitte die Verwaltung die Ermächtigung, die

Kapitalserhöhung zu gegebener Zeit vorzunehmen, im Augen
blick ſei dieſer Zeitpunkt noch nicht gekommen. Die Oppoſition
ſtimmte gegen dieſen Antrag, weil er nach ihrer Meinung ein
Vertrauensvotum für die Verwaltung enthalte, das ſie nach den
von ihr gemachten Ausführungen nicht erteilen könne. Als
Mitglied des Aufſichtsrates wurde gegen 660 Stimmen Geheim-
rat von Cuno wiedergewählt. Auch hier bezog ſich die Oppo
ſition auf ihre früheren Ausführungen, da ſie die Wiederwahl
als ein Vertrauensvotum auffaſſe.

Starke Zunahme der engliſchen Kohleneinfuhr über Lübeck.
Die engliſche Kohleneinfuhr über Lübeck ſtieg
„Jnduſtrie-Kurier“
18 468 Tonnen, während ſie in der vorhergehenden Woche nur
9590 Tonnen betrug.

Petroleum-Beteiligung Stinnes in Oeſterreich. Die Hug
StinnesAktienGeſellſchaft, die die Generalvertretung der
Societés Internationale Roumaine de Petrole in Bukareſt für
Oeſterreich, Ungarn und die Tſchechoſlowakei übernommen hat,
hat ſich laut DHD. an dieſer Geſellſchaft auch finanziell be
teiligt.

Neue Stinnesintereſſen in Holland. Eine niedertändiſch-
deutſche Gruppe, in der die Firma Hugo Stinnes vertreten iſt,
wird in Maaſtricht eine neue Jnduſtrie- Geſellſchaft gründen.
die den Namen Vereinigte Rizinus-Oel-Seifen- und Soda-
fabriken tragen wird.

Jnternationaler Baumwollkongreß in Wien. Vom 4. bis
6. Mai findet in Wien der 12. internationale Baumwollkongreß

laut Fachblatt
in der Woche vom 16. bis 22. März auf

weiſe zu leicht ermäßigten Kurſen.

Kälbergen 36 4635 35
46 50

46
35- 40

Schafe

Schweine

35 48
26 34

265— 26

Produkte.
Magdeburg, 30. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,10

bis 12,80, Roggen 11,70--11,90, Sommergerſte Wintergerfte
Hafer 10,80-—-10,60, Mais 9,80, Viktorigerbſen 10-—-11 (alles

50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 34—35, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 33,50——34,50, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 6,90--7,10, Roggenkleie
6,70-—6,90 (50 Kilogramm er. Nation

ucker.
Magdeburg, 30. Für Prompt 10,75, April 20.

Juni 20,5. Juli 20,76. Tendenz ruhig.
Wertpapiere.

Berlin, 30. März. (Telunion.) Jn der neuen Woche
wickelte ſich das Geſchäft bei Beginn des Verkehrs in unver-
ändert ruhigen Bahnen ab. Die Aktienmärkte eröffneten teil

Eine Begründung findet
die Geſchäftsſtille zum Teil darin, daß der Geldmarkt nun doch
mit dem herangerückten Ultimo eine Anſpannung erfahren hat.
Der Bedarf der Börſe war heute ſtark, ſo daß tägliches Geld
einen Zinsſatz von 8--10 Prozent erforderte. Monatsgeld
koſtete 19--1 Prozent, Geld über den Ultimo 10--11 Prozent
und Privatdiskonten 8 Proz. Das Publikum bleibt dem Geſchäft
neiter fern. Auf dem Anleihemarkt neigte die Kriegsanleihe
heute zur Schwäche. Nach einer Eröffnung mit 0,69214 be-
wegte ſich der Kurs der bdprozentigen Reichsanleihe ſpäter mit
0,685. Zwangsanleihe war mit 40,23, K-Schätze mit 0,65 geſucht,
Schutzgebiete 4 8eprozentige preußiſche Konſols 0,812.
Am Deviſenmarkt holte das engliſche Pfund während der Vor-

m h

ihr erwartet habe, zumal die Geſellſchaft für 20 Millionen
ärk neue Schiffe in Auftrag gegeben habe und ferner von den

ktionären noch die Bewilligung einer Kapitalserhöhung ver
nge. Er könne ſolchen Anträgen nicht das Vertrauen ent-

kgenbringen und bitte die Aktionäre, der Verwaltung keine Ent-
ung zu erteilen.

Der Vorſitzende wies mit ſcharfen Worten zurück, wie man
er Geſellſchaft, die durch den Krieg faſt ihren ganzen Schiffs
uk verloren hat und jeßt wieder neu aufbauen müſſe, einen
artigen Vorwurf machen könne. Die Zuſammenlegung habe
hts mit der Verteilung einer Dividende zu tun, außerdem
e die Geſellſchaft vom Reich nur eine ſolche Entſchädigung
alten, die es ihr nicht einmal ermöglichte, etwa ein Drittel

bisherigen Schiffsparkes wieder aufzubauen. Es wurde
n gegen 600 Stimmen Entlaſtung erteilt und von der Ver
ing einer Dividende abgeſehen.
Die Verſammlung beſchloß ferner gegen 660 Stimmen die

der Verwaltung beantragte Erhöhung des Grundkapitals
100000 Rm. um bis zu 10 Mill. Mark durch Ausgabe von

000 Stück Jnhaberaktien zum Rennwerte von 300 und

ſtatt, der von allen Staaten der Welt beſchickt werden wird.
Norddeutſche Portlandzementfabrik, Misburg. Der Auf-

ſichtsrat der Norddeutſchen Portlandzementfabrik Misburg
ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent
vor. Die H.-V. findet am 30. April ſtatt.

Der perkant der Dillon,Road u. Co., in New-York, haben der ontangruppe der erwertanlSiemens-Schuckert-Rhein-Elbe-Union. der Gelſenkirchener Berg- 821 o 12 u z Berlin Doſe
werksgeſellſchaft, der Deutſch Luxemburgiſchen Bergwerks und
Hütten-A.-G. und dem Bochumer Verein für Bergbau und
Gußſtahlfabrikation einen Bankkredit von 6 Millionen
Dollar zur Verfügung geſtellt als Vorläufer einer großen
tangfriſtigen Anleihe an dieſe Gruppe. Die Kreditverhandlungen
ſind durch die Deutſche Kreditſicherungs-A.-G. geführt worden,
die auch zum Deutſchen Treuhänder für den Kredit beſtellt iſt.

Linke-Hofmann-Lauchhammer-A.-G., Breslau. Die Auf-
tragserteilung für ſtaatliche Zwecke iſt nach wie vor ungenügend,

die w. w. beſchäftigt ſind.

mittagsſtunden den kürzlichen Rückgang nicht ein, daneben lagen
internationale Frankendeviſen leicht im Angebot.

Freverteht.
Bank j. Land w.Landkreduvantk
Mangfeld
Krügershal

Magdeb.
Magdeb Allg Gas
Ragdeb Bergw.Kkt,

Buckan
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Aus aller Welt
Eine Wirbelſturmkataſtrophe

in Südamerika
Nach einer Meldung aus Buenos-Aires ſind die Städte

Claſſon, San Jurano, Diez, Barranoa, Lar-rechog in der Provinz Santa Fs durch einen Wirbel-
ſturm zerſtört worden. Die Telegraphen- und Telephon-
leitungen ſind unterbrochen. Einzelheiten fehlen. Die Regie
rung ſandte ſofort Hilfszüge und Aerzte in das Unglücks
gebiet ab.

Von der Jnſel Majorca wird ebenfalls ein kataſtrophaler
Sturm gemeldet, der großen Schaden angerichtet hat. Der
deutſche Dampfer „Chriſtine“ wurde ans Land ge-
worfen.

Tänzerin und Maharadſcha
Auch Jndien hat ſeinen Skandalprozeß. Zu Beginn

des Jahres wurde der reichſte Bombaher Kaufmann namens
Baula in Malabar Hill bei Bombay überfallen und ermordet,
während ſeine Begleiterin, die ſchöne Tänzerin Mumtaz
Begum, von engliſchen Offizieren gerettet werden konnte. Dieſer

alt in Wirklichkeit das Attentat, und da Mumtaz Begum jahre-
lang die Geliebte des Maharadſcha von Jndore ge-weſen war, ſo wurde ſofort der Verdacht laut, daß der Maharadſcha
ſeine Hände im Spiele hatte. Die Zeugenausſage der Mumtaz
Begum, die jetzt vor dem Gericht in Bombay erſchien, ſcheint dies
zu beſtätigen. Jedenfalls ſtehen die verhafteten 19 Attentäter faſt
alle im Dienſte des Maharadſcha. Mumtaz Begum begann ihre
Ausſage damit, daß ſie zehn Jahre die Geliebte des Maharadſcha
von Jndore war, den ſie auch auf einer Reiſe nach England be-
gleitete. Nach der Rückkehr gebar ſie eine Tochter. Frage:
„Was wurde aus dieſem Kind?“ Mumtaz Begum: „Es wurde er-
mordet.“ Nach dem Tode des Kindes wurde die Tänzerin in hartem
Gewahrſam gehalten. Trotzdem er es ihr, den Hof des Maha
radſcha zu verlaſſen, doch bemerkte ſie bald, daß die Häſcher des
Maharadſcha ihr auf Schritt und Tritt folgten.
Einmal ließ der Fürſt ihr ſagen, falls ſie nicht freiwillig zurück-
kehre, würde man ſie gewaltſam zurückbringen. Nach langen Jrr-
fahrten landete ſie endlich in Bombay, um auch dort zu ent-
decken, daß zwei Männer aus Jndore auf ihrer Spur waren. Jn-
zwiſchen hatte ſie den Kaufmann Baula kennengelernt, der ſie
zu ſich nahm und auf das ſtrengſte bewachte, um ſie vor den Nach-
ſtellungen des Maharadſcha zu ſichern, bis auf einer Auto-
mobilfahrtderUeberfall erfolgte dem Baula zum Opfer
fiel. Wie aus Bombay gemeldet wird, hat die Tänzerin das Ge-
richt um Schutz für ſich und ihre Familie gebeten, da ſie in ſtän-
diger Todesfurcht ſchwebe. Der Prozeß erregt ungeheures
Aufſehen und kann leicht politiſche Folgan für den
Maharadſcha von Jndore haben, da bekanntlich England
die Regierungsunfähigkeit indiſcher Fürſten zum Anlaß für deren
Abſetzung nimmt.

Betriebsratsmitglieder als Münzverbrecher
Als Gefährdung unſeres ganzen Münzſyſtems bezeichnete

in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin- Wedding
der Sachverſtändige das Treiben von vier Münzverbrechern, die
falſche Fünfgigpfennigſtücke in großen Mengen angefertigt und
in Verkehr gebracht hatten. Die Angeklagten hatten ihre
Stellung als Betriebsräte einer Meſſing-fabrik, die die Rohſtücke für die Münze lieferte, mißbraucht.
Nachdem die Metallarbeiter Walter Schöneck und Hermann
Reime große Mengen der Metallſtücke beiſeite geſchafft hatten,

Nach ihrer Feſtnahme gruben hre Betriebsratskollegen Friedrich
Heinrich und Friedrich Redel die Vorräte an Metallſtücken aus
dem ihnen bekannten Verſteck aus und ſetzten das Geſchäft fort,
bis auch ſie verhaftet werden konnten. Das Schöffengericht ver
urteilte Schöneck und Reime zu je drei Jahren Zuchthaus, Hein-
rich und Redel zu je 238 Jahren Zuchthaus. Bei ſämtlichen
lagen wurde außerdem auf langjährigen Ehrverluſt er

a

Großes Luftturnier am Gſtermontag
Am Oſtermontag findet auf dem Flugplatz in Staaken

als Eröffnung der diesjährigen Flugſaiſon ein großer Flugtag
ſtatt, der eine Reihe zum Teil neu erdachter Wettbewerbe bringen
wird. Außer Flugzeugrennen wird u. a. ein Wettbewerb im
Angeln von Poſtſäcken von den fliegenden Maſchinen aus veran
ſtaltet werden. Ein weiterer Wettbewerb iſt die Landung hinter
einem Hindernis, wobei derjenige Sieger wird, der auf der
kürzeſten Strecke hinter dem Hindernis, gemeſſen von dieſem bis
zur Propellerkante, gelandet iſt.

Ein Mord vor zwanzig Jahren. Aus Marienbad wird
gemeldet: Jm Walde bei Töppeles wurde vor zwanzig Jahren
der herrſchaftliche Heger Opl ermordet aufgefunden. Alle Nach-
forſchungen nach dem Täter blieben erjolglos. Erſt jetzt wurde
er entdeckt. Es iſt ein gewiſſer Peukert, der nach der Tat nach
Amerika geflüchtet war und erſt nach einer langen Reihe von
Jahren wieder in die Heimat zurückkehrte. Peukert hat den
Mord ein geſtanden.

Sie eſſen wieder! Aus Hamburg wird gemeldet: Am Don-
nerstag nachmittag ſind die kommuniſtiſchen Gefangenen in
Fuhlsbüttel, deren Hungerſtreik die letzte Bürgerſchaftsſitzung
beſchäftigte, wieder zur Nahrungsannahme übergegangen.

Zehn Jahre Zuchthaus für einen Poſträuber. Das Schwur-
gericht in Stolp verurteilte den Schloſſer Karl Peters aus
Berlin, den letzten der Hebrondamnitzer Poſträuber, zu zehn
Jahren Zuchthaus. Für die Verhandlung waren umfaſſende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden. Der Angeklagte gab
an, daß der Plan für den Ueberfall in Berlin verabredet wor-
den ſei. Er verweigerte jede Ausſage über die Organiſation,
die den Anſchlag auf das Poſtamt vorbereitet hatte, da er be
fürchten müſſe, nach ſeiner Entlaſſung ein Opfer ihrer Rache
zu werden. Peters machte die aufſehenerregende Mit-
teilung, daß ſich in Stolp ein Dynamitlager
befinde und teilte ferner mit, daß er ſich nach ſeiner Flucht
aus dem Krankenhauſe noch drei Wochen in Stolp aufgehalten
habe und dort von einem Arzt beſucht worden ſei. Peters war
bekanntlich bei der Verfolgung durch die Polizei angeſchoſſen
worden.

Schweres Automobilunglück bei Demmin. Ein ſchweres
Autounglück ereignete ſich in der Nähe von Loitz bei Demmin.
Eine ſchwerkranke Frau ſollte in eine Klinik gebracht
werden, als ſich der auf einem hochgelegenen Damm entlang-
fahrende Wagen beim Einbiegen in eine ſcharfe Kurve über-
ſchlug und im Bogen die Böſchung herunterſtürzte. Der
Wagenführer Witt und die ſchwer leidende Frau lagen in der
Dunkelheit hilflos unter den Trümmern des vollſtändig zer-
ſtörten Autos und ſtarben beide kurz darauf an den
erlittenen ſchweren Verletzungen.

Selbſtmord eines Wiener Bankiers. Sonnabend um 6 Uhr
abends haben die beiden Jnhaber der Wechſelſtube Kolben und
Lehr, der 36jährige Leopold Kolben und der 40jährige Max
Lehr, verſucht, ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie fuhren ge-
meinſam nach Kloſterneunburg und ſprangen dort in die
Donau. Sie drückten, ſich bereits im Waſſer befindend, die
Revolver, die ſie mitgenommen hatten, gegen ſich ab. Während

Sehr Selbſtmord berlbte, verſagte Kolbeng
ſchwamm an das Ufer und blieb am Leben. Die urſ
waren en über den Zu ſam menth

elſtube.
chwere Sturmſchäden in Spanien. gang

Beſonders heftig hat T Sae

durch einen ſchweren Chklon heimgeſucht.
liegende deutſche Schiff „Chriſtine See n
Anker losgeriſſen und auf Strand geworfen. In en
ſtürzte der Kirchturm ein, vielfach wurden Mauern en

durch den Sturm umgelegt. und
Eine Radiokonferenz in Paris. Jn Hollandteilung des „Comitee Jnternational de la Telegrayt

gegründet worden. Das Komitee macht ſich die Be
Behandlung aller Rechtsfragen zur ne
fich auf die Radio-Telegraphie und Telephonie w
dem Komitee wird eine Zeitſchrift unter dem nen
de juridique internationale de la ielectrice“ her
Der erſte internationale Kongreß des Komitees m
die Auslands Abteilungen vertreten ſein werden ſt
bis 19. April in Paris abgehalten werden.

Selbſtmord des Belgrader Sparkaſſendirektors. De
der Belgrader Sparkaſſe hat ſich in ſeinem Büro er
Grund der Tat gibt er in einem Schreiben ſeine Mi nbei der Führung des Jnſtituts an ßer

Mänſeplage in Jtalien. Aus Rinella (Jtalien
meldet, daß die umliegenden Ortſchaften
ſchwemmt ſind. Die geſamte Ernte wurde
Häuſer mußten geräumt werden. Sämtliche Maß
ſich bisher als erfolglos erwieſen.

Wiederaufnahme des Luftverkehrs Königsberg Hel
Am Aprii ſoll der Luſtverkehr auf der Lime gan
Reval--Riga- Königsberg und ſpäteſtens am 1.
Linie Helſingfors-Stockholm aufgenommen werden.

Drei Polen des Anſchlags auf den Paris Wien
verdächtig. Die polizeiliche Unterſuchung des Eiſenbahn
bei Provins hat ergeben, daß nicht ein Sabotageakt,
Anſchlag von Eiſenbahnarbeitern vorliegt. Das auf der
gefundene Werkzeug, mit dem ein Teil der Schienen en
worden war, gehört nicht der Eiſenbahn Geſellſchaft. Nu
jetzt drei während des Unfalls beobachtete Polen.,

Ueberſchwemmung in Südafrika. Aus Kapſtadt
meldet, daß der Fluß Tugela über die Ufer getreten
weite Flächen Landes in einen See verwandelt hat. In
und Transvaal ſind viele Neger ertrunken
meiſten Wege im Lande ſind unpaſſierbar, auch der ibahnverkehr mußte teilweiſe eingeſtellt v

Eine 91jährige Ehe. Jn Baltimore lebt ein Ehepaar v
Eſhaeſſki, das wohl den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen
das älteſte Ehepaar der Welt zu ſein. Der Mann iſt 109
alt, während die Frau es „erſt“ auf 107 Jahre gebrach
Die beiden alten Leutchen haben vor 91 Jahren die
ſchloſſen. Sie fühlen ſich noch ganz wohl, ſtehen jeden R
um ſechs Uhr auf und haben beide ſo vorzügliche Augen da
ohne Gläſer leſen können. Fünf Kinder des Ehe
ſind noch am Leben.

tamine,fertigten ſie Prägeſtempel an und damit Fünfzigpfennigſtücke.
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Ausrüſtung zuſammengeſtellt werden,

Eigene modernst olngerlehteto Karosserlefabrik am Platze,

Es wirci ihnen schon auf gefallen sein,
daß das heutige Straßenbild vom

GPEL-Kraffwagen beſtimmt wird
Die Vrsache der Begehrtheft

dieſes weltberühmten Fabrikats liegt in ſeiner dem Fortſchritt der Technik folgenden abſoluten
erſtklaſſigen Konſtruktion und in den zur Verwendung kommenden höchſtwertigen Materialien,

Der Preis des Opelsagens
iſt nicht gleich mit dem der marktſchreieriſch billig angebotenen Fabrikate, welche im Rahmen
eines ins Auge fallenden billigen Verkaufspreiſes auf Koſten von Material, Konſtruktion und a Markt

Dies sind die teuersten Automobile in der
Verwendung. Ein erfahrener Automobiliſt kauft ſo etwas nicht, nur der Anfänger fällt darauf
rein und in der Regel derjenige, deſſen Geldbeutel gerade ein wirtſchaftliches, alſo betriebs-
billiges Fahrzeug bedingt,

Opel kann preiswert fabrizieren
weil er unbeſtritten die größte Tagesproduktion aller deutſchen Automobilfabriken hat,

Opet kann preiswert liefern
weil ihm die bewährteſten Arbeitsmaſchinen zur Verfügung ſtehen und die rafionellſten Arbeits-
methoden zur Anwendung kommen und Weil

Opel bei seinem riesigen Materialbedarf
die günſtigſten Preisvorteile im Einkauf erzielt,

Al diese Vorteile kommen beim GPEL Wagen im Verkaufspreis zum
Ausdruck Sie können deshalb keinen preiswerteren deutſchen Qualitäts wagen

als die Marke O 2 E l erwerben.

Generalvertrieb für Opel- Automobile
Voertroter mit bestelngerichteton Workstätten an allen größeren Plätzen-„JJ=J-
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gallo und Amgebung
Halle, 80. März.

Wirrwarr des Wahltages
Halle zwiſchen Sonntag und Montag.

Die erſten Wahlergeb

Leipziger Straße, oberhalb des Riebeckplatzes:
trabl

a m r A acht un g!g ebniſſe!!“a n anderer Ton in dem Chor der Zeitungsjungen!
Da ſiger Lautſprecher brüllt mit wahrhafter Jupiterſtimme
tieſe Stocwerk des Verlagshauſes der „Halleſchen Zeitung

W e der Straße, rollt wider die nächſte Straßenfront und
d p. in die Poſtſtraße, bis weit über den Riebeckplatz
n m Hreimal wiederholt der runde Trichter ſeine Auf-
n zum Achtgeben! Aengſtliche Geſichter erſcheinen an
dern äſtern, in ſämtlichen Höhen, vor dem Eingang unſerer

Aeſtelle ſammelt ſich ein ſummender Menſchenſchwarm.
n ſchleudert der Straßenbahn ührer ſeinen ganzen
netreuſand in die Menge, um ſich freie Durchfahrt zu

ſchaffen.
Wlkrenddeſſen verkündet das grell erleuchtete Loch des Laut-ren deſefhorchenden Menge die erſten Wahleingänge:

Jarres 40 310 Stimmen Brauſende Hoch
Pravorufe belohnen den günſtigen Wahlbericht. „Luden-

1350 Stimmen Fiſiges Schweigen ringsum,
hier und da rührt ſich beleidigter nationaler Stolz gegen

n Seitenſprung eines in weiten Kreiſen verehrten Kriegs

iter berichtet das Stimmphänomen: Thälmannm n portarbeiter 80 008 und nun
chluckt ein ſchallendes Gelächter alle folgenden Bemerkungen,

aus der Höhe kommen. So folgt hier in ein ten
en ein Ergebnis nach dem anderen. Unaufhörlich rieſelt

Man er kann der Neugierde der hier verſammelten

lenſer keinen Abbruch tun. vAndere Blätter der Stadt haben zu „lautloſeren er
digungsarten gegriffen. So erſcheint am Schaufenſter deseliſtiſchen Blattes in der Ulrichſtraße als Lichtbild das Fr-
s eines Bezirks nach dem anderen. Klar und deutlich!

eifellos! Nur in die Rubrik 7 der el e eee W
ar Thälmanns anzeigen, hat ein ihbold vonn ege Flugblatt mit dem Vermerk „Wählt

rres!“ hineingeklatſcht, ſo daß hier jede Entzifferung un
glich iſt.
Ei Rotgardiſten geht das wider den Strich Oppo-dw der Nagvarſchaft Krach Rauferei Schupo

ſedigt. Ruhig ſteht man wieder auf dem Fahrdamm und läßt
das Regenwaſſer in Hals und Genick laufen, ohne auch nur

Die neueſten

dem Wimper zu zucken. Helden des Wahlſonntags!
i llenſer findet man indeſſen in den Kaffeehäuſern.ein ver geduldiger vor ihrem Glaſe „Helles“ aus

d begrüßen jedes neues Exemplar mit die Wände erſchüttern
Hallo. Jedesmal reißt dann das Oberhaupt der Kellner-

r einen Stuhl unter ſeine Beine und verkündet mit vibrieren
Stimme die neueſten Zahlen. Die ſich anſchließenden

tiſchen Diskuſſionen verſchlingt darauf meiſt das Jazzband
t ſeinen Klängen vom ſo oft ſchon eingetroffenen

yperſtorch bis die nächſte Zeitungsmeldung eintrifft. —ok.
d

Das Ergebnis der Reichspräſtdentenwahl in Halle
t ſich wie folgt

BraunHeldhellpach
Jarres
Ludendorff
Marz
Thälmann
Ungültig

Wie wir bereits heute morgen ſchrieben, war die Wahl-
teiligung in Halle gering; ſie betrug etwa 75 Prozent.

1 185 002 Wahlberechtigten übten nämlich nur 88 139 ihr
mmrecht aus; davon waren noch 396 Stimmen ungültig. Der
terſched für eine abſolute Stimmenmehrheit für Jarres hat
in unſerer Stadt nach den obigen amtlichen t gegenüber

ſerer letzten Meldung vergrößert; er beträgt 2963.
Die meiſten JarresStimmen wurden abgegeben im Bezirk 18
ſillerſchule für Mädchen), nämlich 1167, die wenigſten, 202, in
Gaſtwirtſchaft Blume, Torſtraße. Das röteſte Viertel ſcheint

Rorden Halles zu ſein, denn die Kommuniſten erreichten ihre
ſſte Stimmenzahl im Wahllokal Trothaſchule, die Sozial
kraten hingegen im äußerſten Süden, nämlich im „Landhaus“
452 Stimmen. Die meiſten m. fanden ſich im

zirk 66 (Kräuters Bierhallen, Bernhardyſtraße) zuſammen,
zwar ganze 167; hier wurden aber auch mit 38 Stimmen
meiſten Parteigänger von Ludendorff gezählt.
Nöge die Halleſche Bürgerſchaft aus dem r Tage ihre

P und Folgerungen für den nächſten Wahlgang am 26. April

138

8 622
47 390

1 514
655

25 654
396

Der Polizeibericht zum Wahltag.
Die geſtern ſtattgefundenen Reichspräſidentenwahlen ſind in
ohne und Störungen verlaufen.
In der Nacht zum 29. März gegen 1.25 Uhr war auf demhsplatz zwiſchen mehreren Kſpnen wegen verſchiedener

tiſcher Anſichten eine Schlägerei entſtanden. Eine Per
erhielt hierbei mit einem harten Gegenſtande einen Schlag
den Kopf, wodurch eine klaffen de Wunde entſtand.
t verletzten Perſon wurde auf der Polizeiwache ein Notver

Feuggt. worauf ſie ihren Heimweg antreten konnte. Eine
rſon wurde ebenfalls mit einem harten Gegenſtande
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ohne aber verletzt zu werden. Die Täter flüchteten,geſ
erkannt worden.ſind

Die „Volkspark“- Vorgänge
in der amtlichen Darſtellung des Regierungspräſidenten.
Regierungspräſident Grützner bittet um Aufnahme fol-

gender Zeilen:
Die durch die bedauerlichen Vorgänge am 13. März im

„Volkspark“ allenthalben hervorgerufene Erregung hat dazu
geführt, daß in verſchiedenen Preſſeäußerungen eine herab-
ſetzende Kritik an beteiligt geweſenen Schutzpolizeibeamten ge
übt worden iſt, und zur Folge gehabt, daß unverſtändige Teile
des Publikums ſich vielfach zu beleidigenden und provozierenden
Aeußerungen gegenüber Polizeibeamten, die ſich in Ausübung
ihres Dienſtes befanden, hinreißen ließen.

Die Vorgänge im „Volkspark“ bilden zurzeit den
Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung,

die eine reſtloſe Klärung des Sachverhalts erbringen wird. Bis
u dieſem Zeitpunkt erſcheint eine abfällige Kritik an dem Ver-halten der an dem Vorfalle beteiligt geweſenen Beamten un

angebracht. Die Beamten, die bisher gegenüber den aus dem
Publikum gegen ſie gerichteten beleidigenden Anwürfen eine
muſterhafte Ruhe und Beſonnenheit bewahrt und ſich der größ-
ten Zurückhaltung befleißigt haben, müſſen gegen derartige An-
griffe, die geeignet ſind, ihre Dienſtfreudigkeit lahm zu legen
und ihnen die Ausübung ihres ſchweren und verantwortungs-
vollen Berufes zu verleiden, nachdrücklich geſchützt werden; ſie
ſind angewieſen, in Zukunft gegen alle derartigen Uebergriffe
vorzugehen und die betreffenden Perſonen zur Anzeige zu
bringen.

Fahrkartenverkauf bei Benuyung des Einganges
Thielenſtraße

Ab 1. April 1925 iſt verſuchsweiſe auch den Reiſenden, die
den Eingang „Thielenſtraße“ zum Bahnhof benutzen und die
Reiſe ſofort antreten wollen, die Löſung von Fahrkarten
für einfache Fahrt ermöglicht.

Zunächſt dem Automaten im Eingang Thielenſtraße
eine Bahnſteigkarte entnehmen und Sperre durchſchreiten. Dann
die Fahrkarte löſen entweder am Nachlöſeſchalter R
innerhalb der Sperre dem Warteſaal 1.--2. Klaſſe gegenüber
oder am Hauptſchalter in der Bahnhofsvorhalle. Am
Nachlöſeſchalter R ſind nur Karten nach Reichsbahnſtationen zu
haben. Die Bahnſteigkarte wird am Schalter abgegeben und
mit 10 Pfennig auf das Fahrgeld angerechnet. Die Fahrkarte
locht der Schalterbeamte.

Alle übrigen Fahrkarten und auch, wenn Nachlöſeſchalter
geſchloſſen, Fahrkarten nach Reichsbahnſtationen am Haupt-
ſchalter in der Vorhalle löſen. Deshalb auch Hauptſperre durch-
ſchreiten unter Angabe des Grundes. Bahnſteigkarte wird
nochmals gelocht, als Ausweis für die Fahrkartenlöſung be
laſſen, dann am Schalter abgenommen und mit 10 Pfennig auf
das Fahrgeld angerechnet.

Zeitkarten aller Art, Arbeiterrückfahrkarten und Sonn
tagsrückfahrkarten ſind von dieſer Regelung ganz ausgeſchloſſen.

Prof. Dr. Moſer in Spanien
Der Profeſſor für Muſikgeſchichte Dr. Hans Joachim

Moſer an unſerer Univerſität hielt, eingeladen von der kata-
loniſchen Geſellſchaft der Muſikfreunde (Amics de la Muſica),
Vorträge in italieniſcher Sprache in Barcelona über die Ge-
ſchichte des deutſchen Liedes von Schubert bis Brahms, denen ſich
ſechs Vortragsabende in der deutſchen Kolonie daſelbſt über die
Geſchichte der deutſchen Muſik anſchloſſen.

Es war das erſte Mal, daß deutſche Muſikgeſchichte in Spa
nien von einem Deutſchen vorgetragen wurde. Der Beifall für
die ſehr lebendige, warmherzige und feinſinnige Art, in der hier
deutſches Künſtlertum charakteriſiert ward, und für die treff-
lichen geſanglichen Proben, die ſich an jeden Vortrag anſchloſſen,
konnte nicht größer ſein. Profeſſor Moſer iſt von Barcelona
nach Madrid gereiſt, um auch dort vor Spaniern und vor der
deutſchen Kolonie zu ſpreche u de

e

a Bruteier-Kusſtellung
Der Halleſche Geflügel- und Kleintierzüchter-

verein eröffnete am Sonntag vormittag 10 Uhr im „Schult-
heiß“, Merſeburger Straße, eine Bruteierausſtellung, die ſehr
gut beſchickt iſt. Der Zweck der Ausſtellung iſt, die intereſſierten
Kreiſe darauf hinzuweiſen, daß hier eine Organiſation exiſtiert,
die für die Beſſerung der Geflügel- und Kleintier-Aufzucht ſorgt,
und wo jederzeit zu Brutzwecken einwandfreies Eiermaterial zu
bekommen iſt. Gerade die Hausfrauen aus Stadt und Land
dürfte der praktiſche Wert und Nutzen der Ausſtellung inter-
eſſieren. Dem Liebhaber mußte der Beſuch eine Freude ſein.

Oberinſpektor Gründler von der Landesheilanſtalt Niet-
leben führte mit eingehender Sachkenntnis durch die ausgeſtellten
Sammlungen. An Bruteierarten ſind vertreten: Wyandotte,
Plymouth, Reichshühner, Suſſex, Minorka, Siebenbürger Nackt-
hals, Dominikaner, Rheinländer, Jtaliener, Brakel, Deutſche und
Porzellanfarbige und PhönixZwerge, Jndiſche Zwergkämpfer,
Malaien, Pekingenten, Jndiſche Laufenten, Cayuga-Enten. Die
Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle- Cröllwitz zeigt
an Beiſpielen, welche Arten von Eiern ſich nicht zum Bebrüten
eignen, ſei es nun, daß ſie durch die Form oder ſonſtige Ab-
weichungen ihre Ungeeignetheit verraten. Ganz beſonders wicd
bei dieſer Gelegenheit auf die Verſandpackungen für Bruteier
hingewieſen, die größtenteils nicht die erforderliche Beachtung
ſelbſt bei Züchtern finden. Gewöhnliche Pappkäſten, Holzkäſten
u. ä. ſind ungeeignet. Am beſten nimmt man Henkelkörbe mit
Holzwolle.

Der Züchter kann noch manche Belehrung aus der Aus-
ſtellung mit nach Hauſe nehmen. Es wird z. B. auch eine Vor-
richtung zum Durchleuchten der Eier gezeigt, die zu geringem
Preiſe herſtellbar iſt und es ermöglicht, das Ei zu prüfen, ob
es klare oder trübe Durchſicht zeigt. Eier, die ein reines, klares
Bild zeigen, eignen ſich allein für die Brut und verſprechen auch
die Aufzucht guter Tiere. Ferner ſind noch Belehrungen all
gemeinerer Art in der Ausſtellung zu leſen, die jeder Haus
frau wichtig genug ſein müßten. Da die Ausſtellung noch einige
Zeit zugänglich iſt, ſei an dieſer Stelle auf ihren Beſuch aus
drücklich hingwieſen.

Der große Frühjahrsmarkt hat am Sonntag auf dem
Roßplatz begonnen. Obwohl die Präſidentenwahl, Konfir-

mationsfeiern und nicht zuletzt das ſchlechte Wetter vom Beſuch
des Rummelplatzes manchen abhielten, war doch immer noh
eine ganz ſtattliche Reihe von Zuſchauern und Jahrmarkts-
freunden eifrig bemüht, durch den Roßplatzſchlamm und abgrund-
tiefen Kleiſter den einzelnen Vergnügungseſtätten zuzuftreben.
Viel Geſchäft werden ſie nicht gemacht haben, die Geſchäftsleute,
die dort draußen in der ſchnell erſtandenen Budenſtadt hauſen,
ausſchreien, feilſchen und handeln. Hoffentlich kommen bis zum
Schluſſe des Marktes noch beſſere Tage, daß ſie wenigſtens auf
ihre Unkoſten kommen.

30jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. April kann das be
kannte Kachelofengeſchäft W. Schreckenberg, Torſtraße 56, auf
ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Geſchäft wurde 1895
von Herrn Herm. Schreckenberg, dem Vater des jetzigen Jn
habers, gegründet.

Dr. Ludwig Wüllner, der große Vortragskünſtler, kommt
am 20. April in den Thaliaſaal zu einem einmaligen Rezita-
tionsabend. Kartenvorbeſtellungen ſchon jetzt bei han und
Koch.

Die immer hilfsbereite Feuerwehr. Am 29. März
5.30 Uhr nachm. fuhr ein Laſtkraftwagen aus Verſehen in die
aufgeriſſene Berlinerſtraße. Der Kraftwagen ſtürzte um. Die
Feuerwehr mußte zur Hebung des Wagens herbeigerufen wer
den. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Das Examen an der Städtiſchen höheren Handelsſchule,
Klaſſe J, beſtanden: Ruth Becker, Ruth Born, Ruth Dommaſchke,
Hildegard Ende, Otto Frenzel, Gerta Gärtner, Gertraude Hein-
rich, Suſanne Heynemann, Ruth Hochheim, Jlſe Happe, Gretel
Leppin, Annemarie Lorentz, Hilda Lorenz, Hertha Lütz, Louiſe
Meyer, Jrene Müller, Helene Noah, Erna Pietzſch (Merſeburg),
MarieLuiſe Röder (Ammendorf), Lotte Rummel, Lisbeth Schopp
Könnern), Thea Seupel, Marlis Spiegel, Hildegard Strahl,
Braut Vogelgeſang, Jrmgard Voye, Jlſe Werner, Gertrud

ickel.
Der Männer- Geſangverein Halle 1911 beging am Freitag

und Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ die Feier ſeines
14jährigen Beſtehens. Der offiziellen Feier ging am Freitag
ein Konzert voraus, über das wir bereits berichteten. Die Feier
am Sonnabend abend war überaus ſtark beſucht, auch nahm
eine Anzahl Ehrengäſte und Vertreter befreundeter Vereine aus
Leipzig, Amsdorf und Ballenſtedt daran teil. Der 1. Vorſitzende,
Herr Auguſt Treunert, gab in ſeiner Begrüßungsanſprache
ſeiner Freude Ausdruck über die rege Anteilnahme an den Be
ſtrebungen der 1911er und dankte allen von ganzem Herzen. JmAnſchluß hieran wurde der frühere 1. Vorſitzende des Fereing,

Maurermeiſter Paul Hammer, für ſeine verdienſtvolle
Tätigkeit zum Ehrenmitglied ernannt, weiter wurde der als
Gaſt an der Feier teilnehmende Poſtinſpektor Frommknecht
aus Ballenſtedt zum auswärtigen Mitglied des Vereins er
nannt. Beide dankten für die ihnen zuteil gewordene Ehrung.
Bei der Polonäſe konnte der große Saal der „Saalſchloß
brauerei“ die Teilnehmer kaum faſſen. Die Schokoladenfirma
Göpel ließ allen Damen durch den Verein beim Rundgang
eine Vonbomiere überreichen. Nun ſetzte der Ball ein, der ſich
bis in die frühen Morgenſtunden ausdehnte. Ein Reigen von
2 r Mädchen und ein humoriſtiſches Ouartett verſchönten

Das Walhallatheater hat in dieſer Woche ein Pro
gramm aufgeſtellt, das in ſeiner Reichhaltigkeit das offenſicht
liche Beſtreben, jedermanns Geſchmack gerecht zu werden, er-
kennen läßt. Das Luſtſpiel „Ein kräftiger Mann wird geſucht“
eröffnet den Reigen. Wer das ſchöne Geſchlecht liebt, inſonder
heit wenn es Sport treibt, kann daraus lernen, daß der Weg
über den Heiratsvermittler in Amerika noch mit anderen
Schwierigkeiten verknüpft ſein kann als mit der, daß man an
eine Falſche gerät: da muß man außerdem hanteln können!
Der zweite Film, „Alimente“, trägt ſeinen pikanteriegewürzten
Titel zu Unrecht. Denn abgeſehen davon, daß man unter dem
Ausdruck „Alimente“ gemeinhin etwas ganz anderes verſteht
als die Abfindungsſumme, die bei einer Eheſcheidung der
Mann der kinderloſen Frau zu zahlen hat wie es hier der
Fall ift ſteht dieſer Flm auf einem erſtaunlich
Niveau, das man bei „Sittenfilmen“ nicht immer findet.
Darmond als Marion iſt eine liebreizende, alle Frauentugenden
in ſich vereinigende Frauengeſtalt, deren unerſchütterliTreue zu ihrem Gatten in Armut und Wohlſtand die r
bleibt und ſchließlich den Sieg davonträgt. Auf der Bühne
tanzt Felia Erickſen aus Stockholm graziös, aber ohne ihren
Tänzen eine eigene Note zu geben, und Charlie Deicke ſorgt in
ſeinem Sketſch „Filmdiva in Nöten“ für Humor und Lachen.
Die dreiſtündige Vorſtellung bietet ſomit außerordentlich viel

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums.
Montag, 30. März, 855 Uhr abends hält im Auditorium
maximum der Univerſität (Melanchthonianum) Herr Prof.
Dr. Siegfried Löſchke-Trier einen Lichtbildervortrag über

Gäſte herzlich willkommen.„Die römiſche Kaiſerreſidenz Trier“.
Eintritt frei.

e T

Leipziger Sender.)
Dienstag, den 31. März.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten, Baumwolle,

Deviſen. 6.30 Uhr: Landwir ftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.45 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fritſyuns und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf Hupfelb Phonola. 12.55 r
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—6 Uhr:
Konzert der Hauskapelle. 6—-6.30 Uhr: Leſeproben aus den S
auf dem Büchermarkt. 7—-7.30 Uhr Vortrag; Maximilian Kreißel: Volks
auto oder Motorrad.“ 7.30--8 Uhr: Dr. Weſen der deutſchen
Muſik.“ 8--8.15 Uhr: Einführung zum HaydnAbend: Ernſt

Jm Saale der Alten örſe, Naſchmarkt 2: 8.15

Wirtſchaftsrundfunk:
wollpreiſe, 4 Uhr:

Abend. (Zum Geburtstag Haydns, 31. März 1732.)
c ſrp z geig Sfnl wer Lotte Rezzoſopran), Fritz nig, Konze ter des pziger Sinfonieorcheſters.
1. Violinkonzert Nr. 1 (C-Dur) (zum 1. Male): 1 Alegro moderato,
2. Adagio, 3. h Preſto (Fritz Heinig). Am Cembalo: FriedbertSammler. 2. nfonie Nr 103 (Es-Dur) (mit dem

i Allegro con ſpririto, 2. Andante, 3.
irito. 3.

e e eeßend: e vrtragsre r. 7. rtt der Deutſchen Fußballländermannſchaft in Aera t
„Mi

J Beim Hachküllen
Größe Nr. 2 I 2Tachfüllpreiſe:

R.M. 20 --.40 60 1.15
feilgehalten werden.

von MAGGI-
achte man darauf, daß die Würze aus Maggi's großer Originalflaſche gefüllt wird;
denn in dieſen Flaſchen darf geſetzlich nichts anderes als Waggi' Würze

tſ s

Ma GGis ute, sparsame Küche



„And Pippa tanzt
Serhart Hauptmanns Märchendichtung im Stadttheater.

d Ein altes Märchen endigt ſo,u Wer heißt ſie's deutene uſt.Realiffſſch, rn hebt dieſe Märchendichtung an. Dererſte Akt voller Leben: Waldarbeiter, J iser und Glasblaſer bei

Scherg und Spiel. Schließlich Streit und Mord. Draußen
Wirbelſturm und Schneetreiben
Und dann drei Akte voller Romantik. Jns Reich des Mär

chens, der Phantaſie werden wir geführt. Wir erkennen oft nicht
die Grenzen zwiſchen Wirklichkeit und Unwirklichkeit, zwiſchen
Dichtung und Wahrheit, aber wir gehen willig mit, auch dann,
wenn wir wähnen, dem Dichter auf ſeinem Wege in Nirgends
land nicht folgen können. Wir nehmen uns nach Belieben
heraus aus dem Gebotenen, was uns gefällt, was uns eingeht.
Und deſſen iſt W nicht wenig.

Wir können uns nicht verſchließen dem Zauber dieſer Dich
tung, die uns immer wieder bannt. Jmmer wieder bannt trotz
oder vielleicht auch gerade wegen ihrer mannigfachen Unklarheit
und Zwieſpältigkeit. Aber Rübezahls Winterreich, das Singen
und Klingen von der Glashütte her, die tanzende Pippa und
der romantiſche Träumer mit ſeiner Okkarinag Da iſt's um
dich geſcheh'n, o Publikum!

Als eine ſymboliſche Märchendichtung könnte man vielleicht
dieſen Hauptmann kurz kennzeichnen. Um Pippa, das Kind der
Märchenwelt, gruppieren ſich die Träger der männlichen Haupt-
rollen, deren jeder ein Symbol verkörpert. Die rohe, niedrige
Sinnlichkeit, der alte Huhn. Dieſen alten Glasbläſer ergreift
im Spätherbſt ſeines Lebens eine ſchier tieriſche Leidenſchaft zu
der zierlichen, zerbrechlichen Pippa. Noch in der Todesſtunde
ſchlägt dieſer ungeſchliffene Kerl mit Händen und Füßen den
Takt, als Pippa tanzt. Fritz Gün z el war in der Maske
glängend: mit langem, zottigem Haar und mächtiger Bruſt, mehr
Tier als Menſch; aber er ſprach undeutlich.

Der Glashüttendirektor der raſtlos tätige Mann des
Lebens. Auch ihn treibt es zu der goldblonden Pippa, aber als
Wirklichkeitsmenſch zieht er ſeine Konſequenzen, als er ſich über
zeugt hat, daß er ſie nicht beſitzen kann. Oskar von Xy
lander hätte dieſe Rolle etwas lebendiger geſtalten können.

Dann der romantiſche Schwärmer und Träumer, dem
Hauptmann wohl nicht ohne Abſicht den Namen Michel gegeben
hat. Er hat Pippa, die verwunſchene Prinzeſſin, gefunden, aber
er verliert ſie bald wieder, der weltferne, wirklichkeitsblinde
deutſche Michel. Der Dichter hat dieſe Figur reichlich grotesk
gezeichnet, ſo daß ſich das Volksbühnenpublikum ſogar verſchie
dentlich u Lachen bemüßigt fühlte. Hauptmann hat dieſen
Wandersburſch zu grotesk gezeichnet, wenigſtens vom Standpunkt
eines Eichendorffſchen Romantikers aus, wie ihn auch Fritz
Henſel gab. Meines Erachtens zu ſeinem Schaden; denn
dieſe Figur gewinnt, wenn ſie weniger weichlich und verworren
geſtaltet wird. Freilich, die goldene Mitte hier zu finden, iſt
nicht leicht.

Ueber allen aber ſteht als der Allgütige und Allweiſe, als
der läuternde Geläuterte der greiſe Mann, „eine myſtiſche Per-
ſönlichkeit“, wie ihn Hauptmann bezeichnet. Erhaben über alle
menſchlichen Leidenſchaften, weiſt er dem Wirklichkeitsmenſchen
und dem Phantaſten den Weg, obſiegt er über den täppiſchen
Rieſen. Kurt Hendrich gab eine prächtige Allvater-Geſtalt
und ein ausgeglichenes Spiel.

Ja, und nun die Pippa ſelbſt, dieſes elfenzarte Märchen
weſen mit dem Staunen des Kindes im Geſicht und dem Sehnen
des Weibes im Herzen. Aufrichtige Glückwünſche, Bertel
Grether, zu dieſer Leiſtung, es war ein voller Erfolg!

Ein ſchöner, eindrucksvoller Abend voll Proſa und bunter
Bühnenkunſt, wie ein großer Kollege einmal geſchrieben hat. Der
erſte Akt voll Leben und Bewegung, das Folgende in ein
magiſches Märchenlicht getaucht. Eine Kürzung der zweiten
Pauſe würde den Uebergang von der Wirklichkeitswelt in die
Märchenwelt noch mehr hervorheben. Bitte auch etwas mehr
Licht; vom erſten Ring aus kann man nur mit Mühe etwas auf
und von der Bühne erkennen. Sonſt aber ungeteilte Anerkennung
für die Spielleiterin Elſa Rochel- Müller. Dr. Sellheim.

Der Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten,
die dem Geſamtverband der chriſtl.- nationalen Gewerkſchaften an
gehörende Berufsgewerkſchaft, hält in den Tagen vom 21. bis
23. April d. J. ſeinen ordentlichen Bundestag ab. Auch in

Roman von Emmi Lewald.
von Gottern trat ein, ihre müden, ſchön geweſenen

Züge mit kindlich ſorgenwollemm Ausdruck dem bewunderten Gaſt
zugewendet.

„Lieber Harald“, ſagte fie, geben Sie mir einen Rat!
Liſinka iſt mir ſo gang aus der Hand gefallein! Denken Sie,
daß ſie mitmachen, n will! Dieſe ſchrecklichen Tiergarten-
menſchen laſſen ja wirklich tanzen es heißt dann „intimer
Zirkel und wäre „reine Privatſache“ ihre Töchter verlören
ſonſt ſo viele Jugendjahre ungenützt! Liſinka iſt da in ſo einen
Kreis hineingekommen, ſo eine Art Betäubungsklub, ſagt ſie.
Sie wollen luſtig ſein, weil ſie all das Elend nicht ändern und
das Jammern nicht mehr anhören können. Es herrſcht ſo eine
Art der Reaktion da, ſagt ſie aber, mein Gott, wenn da in
dieſen mir ſo völlig fremden und mir durchaus unſympathiſchen
Kreiſen Reaktionen ſind muß dann gerade Liſinka ſie mit
machen, noch dazu, wo Onkel Vincenz erſt ſo kurze Zeit tot iſt?
Sie ſagt, wirklich nett wäre er niemals gegen ſie geweſen, und
außerdem ginge ſie in dem ſchwarz Detkolletierten ohne jede
Blume aber gehen täte ſie, das wären Dinge, die ſtänden mit
dem verlorenen Kriege in gar nkeiner Beziehung, ſchadeten
niemandem ſie ſei neunzehn. Nun ſagen Sie, lieber Harald,
die Welt iſt klein, und alles kommt herum was wird man in
Eottern dazu ſagen Jch meine jetzt nicht nur meine Schwieger
mütter und Jhre von mir ſo verehrte Tante ich meine jetzt ja
den jungen Menſchen, wo doch nun mal auf ſein Intereſſe an
Liſinka von allen Seiten ſo große Zukunftsgebände gebaut
werden was f. ich will das ja auch gar nicht leugnen, für
uns, die wir ſo ſchuldlos vor der Zeit um alle Chancen gebracht
ſind, ja wirklich eine Art Ausgleich, eine große Genugtuung
wäre Wenn ſich nun Liſinka mit dieſem Tanzen ſchadet, wenn
ſie ſich vielleicht dieſes jungen Mannes Neigung verſcherzt, der
ja für ſeine jungen Jahre recht ſcharf und menſchlich keineswegs,
was man ſo nennt, liebenswürdig ſein ſoll? Jch denke ja
immer, er erſcheint mal plötzlich in Berlin, und dann hängt doch
alles davon ab, wie ſich Liſinka gerade beträgt? Sie wirkt nun
doch mal ſo verſ-hieden!“

Mit der naiven Offenheit liebenswürdig törichter Frauen
deckte ſie alle ihre Karten vor ihm auf und hing angſtvoll an
ſeinen feinen, ſtrenggeſchloſſenen Lippen.

„Frau von Hohyſt ſagte mir eben erſt, daß Liſinka beſtimmt
zu dem Tanzabend gehen wolle fügte ſie J „Mir gegen
über läßt ſie die Frage noch aber ich bin feſt überzeugt,
wenn es verbiete, t ſie ſich hinter meinem Rücken in das

warz Dekolletierte und ſchwindet ab. So war ſie immer. SieZ. einfach kaits accompli, und dann war es für mich jedes

n en e
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re Tochter einſchließen und feſtbinden
müßten,“ e er ſ „verhindern Sie, daß ſie ausgeht! Es

zu viel auf Dieſer junge Albrecht von Gollern
erſeiis ſoll er ein Kind ſein, ein

--„=J„=— J -—--J„ J

Halle iſt der Bund die ſtärkſte Berufsorganiſation und die
einzige gaſtwirtſchaftliche Organiſation, welche mit dem Arbeit-

im Tarifverhältnis ſteht. Die Geſchäftsſtelle und
eratungsſtelle für Lehrlinge befindet ſich Leipzigerſtr. 86, 1 Tr.,

Telephon 1453, wo jederzeit Rat und Auskunft in n er und
ſonſtigen Fragen gern erteilt wird. Eine Reichskonfereng der
Hotelportiers findet im Anſchluß an die Generalverſammlung
des Bundes der Hotel, Reſtaurant- und Café Angeſtellten am
24. April in Berlin ſtatt. Alle Hotelportiers Deutſchlands ſind
zur Teilnahme eingeladen. Nähere Auskunft erteilt die Haupt
verwaltung des obigen Bundes, Leipzig, Johannisgaſſe O oder
der Verein Berliner Hotelportiers,
Linden 59.

rlin NW 7, Unter den
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Die Aufnahme von Nitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung Anzeigen beir öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Ortsverein Halle der Dentſchen Boltkspartei.Donnerstag, den 2. April, abends 8 Uhr, veranſialtet der Ortsverein Halle
der Deutſchen Volkspartei in ver „Saalſchloß-Brauerei“ eine Bismarckfeier.
Als Feſtredneer iſt Herr Reichstagsabgeordneter Keinath, Berlin, gewonnen
worden. Ferner wirken mit: rau Elſa Rochel-Müller und Herr Fritz
Günzel vom Stadttheater, verſtärkter Stadtſingechor (Dirigent Herr Chor
direklor Karl Klanert), Halleſche Bergkapelle (Leitung Herr Muſikdirektor
Hans Teichmannn). Eintritt frei! Diejenigen Parteifreunde, welche zur
Reichsgründungsſeier infolge Ueberfüllung keinen Einlaß finden konnten,
werden gebeten, Programme bis Mittwoch, den 1. April in der Geſchäftsſtelle
en n Landwehrſtraße 3 I, abzuholen und ſich rechtzeitig Plätze
zu ſichern.

Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle g. S.
und Umgebung (e. V.). Auf unſeren Wohltätigkeits- Abend am 31. d. M
abends 8 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ wird nochmals beſonders
hingewieſen. Wir bitten alle Kameraden, mit ihren Angehörigen und Be
kannten beſtimmt zu erſcheinen. An dem Bismarck-Fackelzug beteiligen wir
uns nicht, da eine Verlegung unſeres Wohltätigkeits-Abends nicht angängig.

Verein ehem. Pioniere u. Verkehrstruppen. Dienstag,
31. d. M., 7.15 Uhr abds. Antreten zum Fackelzug unmittelbar vor Toreinfahrt
Poſtamt Thielenſtraße. Anzug: Windjacke, Mütze oder Straßenanzug. Am
gleichen Tage 2.15 Uhr nachm. Beerdigung d. Kd. Glaw (Südfriedhof). Jn
beiden Fällen Teilnahme Ehrenſache.

Verein ehemaliger Artilleriſten, Halle.
am Dienstag abend 7.15 ühr nicht in der Krauſenſtrade,
Kirchnerſtraße, Ecke Thielenſtraße, zum Fackelzug an.
Mütze, Straßenanzug.

Stahlhelm, Bezirk Nord Weſt. Antreten des Bezirks zur
Bismarckfeier am Dienstag, den 31. d. M., 6.30 Uhr Wettinerſtraße; Fakeln
dort in Empfang nehmen.

Verband der Schützen-Geſellſchaften zu Halle a. S.
u. Umgegend. Alle Mitglieder werden gebeten, mit ihren Damen zu dem aus
erleſenen Wohltätigkeitsabend, am Dienstag, den 31. d M., abds.
8 Uhr im „NeumarktSchützenhaus“ zu erſcheinen. (Große Uniform oder
dunkler Anzug Damen: Geſellſchaftskleid.)

Die den vaterländiſchen Verbänden angeſchloſſenen Vereine ſind zu der
WohltätigkeitsVeranſtaltung des Verbandes der Schühtzen- Ge
ſell ſchaften zu Halle a. Saale und Umgegend am 31. d. M., abends
8 Uhr im „NeumarktSchützenhaus“ eingeladen. Ein auserleſenes Programm
iſt aufgeſtellt worden. (Herren: dunkler Anzug, Damen: GEeſellſchaftskleid.)

Kriegerverein „Ale mannig tritt Dienstag, abds 7.20 Uhr,
pünktlich Kirchnerſtraße 2 zur Bismarckfeier an. Straßenanzug oder Feldkluft.

Verein ehem. 75e r. Zur Beteiligung am Fackelzug der Vaterl.
Verbände (Bismarckfeier) ſammeln ſich die Kameraden am ger den
31. d. M., abends 7.20 Uhr vor dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße). raßen

e

Der Verein tritt
ſondern in der

Erſcheinen Pflicht.

anzug.
D. O. B. Die Mitglieder nehmen an dem Fackelzug am 31. d. M. bei

ihren entſprechenden Kriegervereinen oder beim Stahlbelm teil.
Krieger Verein Halle S. 1860. Zur BVismarckfeier (Fackel

zug) am Dienstag, den 31, d. M., abends 7.15 Uhr Antreten Ecke König
und Buddeſtraße. Straßenanzug oder Windjacke. Erſcheinen Pflicht.

Kr. V. ehem. Angeh. der Schutztruppen (Gen. Maergcker).
Wir beteiligen uns: 1 an der Bismarckfeier der Vaterl. Verbände am
31. d. M. Trefſpunkt 7.15 Uhr abends Ecke Thielen- u. Kirchnerſtraße;
2. an der Bismarckfeier der Ritterſchaft der deutſchen Ehrenlegion am
1 April, abends 8 Uhr im Hotel „Siadt Hamburg“; 3. an den Vorträgen
des Korv. Kapitäns a. D. Graf v. Luckner am 6., 7. und 8. April, abends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“). Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

un oehe ich ins Sfaufſfthenotern
Sonntags fortan diensta tnwoe eaonerata- frei Wonnedere

ineorrnt 8oho 16 Personen Unä Und Orphens7 I a ichen hen KRigoletto da i
rieſlang einen ufer tanzt an Welt

Schuljunge beinahe noch! Wie er in den Feldern läuft, pfeifend
durch das Schloß geht und ſich in den Dörfern zu den Bauern
ſetzt, ganz ohne Diſtang und Gefühl für Qualität! Er hat offen-
bar keine blaſſe Ahnung davon, daß der Adel ſich in einer Um-
ſturzzeit wie dieſer ſeine Vorrechte nur bewahrt, wenn er ſie täg-
lich in jedem Augenblick unterſtreicht und verteidigt. Er muß ſoſchnell als möglich unter Fraueneinfluß und am beſten unter den

Einfluß Jhrer Tochter, die ſo ganz Eſſenz des Geſchlechtes Gottern
iſt. Bedenken Sie, wenn dieſer Plan, für deſſen Vorbereitung
meine kluge Tante ſo diplomatiſch wirkt, ſcheitern ſollte, was als
dann an imponderabilen Werten zugleich verlorenginge! Denken
Sie, wenn ein n Mädchen im Schloß Gottern ein
zöge, und dieſe Hochburg des Katholizismus hineintriebe in pro-
tie Hände, fort von unſerer Einflußſphäre? Jhrer
Tochter Liſinka iſt eine große und wichtige Aufgabe geſtellt. Sie
muß dieſen noch unfertigen, von vier Kriegsjahren leiſe verrohten
Menſchen für ihr Geſchlecht gewinnen. Und mit der Zeit Sie
wiſſen, wie ſehr ſolch ferne eng Jhrer Frau Großmutter am
Herzen liegt, auch unſerer Kirche gewinnen! Sie muß ihn, dieſen
verſtockten Preußen, der noch jetzt in dem tiefſten Sturz, den je ein
Volk getan. kein Atom von Schuld zugeben will, die dieſe Kata
ſtrophe mit verurſachte dies Soldatenkind mit den e
geeichten Gefühlen muß ſie zu unſeren Jdealen hinüberführen

Jhre Tochter Liſinka iſt eine Schönheit von erleſenem Reiz.
Solchen Geſchöpfen war in der Welt wie tauſend Beiſpiele es
bewieſen haben immer alles möglich

Er ſagte es überlegen, faſt ein wenig ſpöttiſch.
Er ſah dabei Thereſe an, die am Fenſter ſtand und ihn mit

ihren grauen, ſchmerzerfüllten Augen ununterbrochen anfah.
Dann griff er nach ſeinem Hut und küßte Frau von Gotterndie Hand Tyereſens Rechte behielt er einen Moment wie in einem

Eiſengriff in der ſeinen.
„Man ſpürt es nicht, daß Sie müde Finger haben, Herr

Vetter,“ ſagte ſie leiſe.
Dann glitt er aus der Tür.
Frau von Gottern drehte ſofort die oberen Flammen aus.
„Jch bin ſo grenzenlos hungrig,“ ſagte ſie und ging an den

Teetiſch „ach, deine Kakes ſchmecken als wenn man Gips
zwiſchen die Zähne bekommt. Mein Gott! Der Zucker ſt faſt
allel Es iſt furchtbar, wieviel ſie jetzt nehmen, und wir haben
alle doch auch nur die halbmonatlichen dreiviertel Pfund per
Kopf!“ Sie ſeufzte tief auf. „Am ſchlimmſten iſt die alte Gene-
ralin darin. Wirklich, je trauriger ſie ſind, deſto mehr Zucker
löffeln ſie einem fort Ach, Thereſe, wenn nur die Geldklemme
aufhören wollte. Jhr tut mir auch ſo leid, Liſinka und du

„Jch brauche ſehr wenig, Mutterl“
„„„Ja, ich weiß, Du ſparſt noch und gibſt für die katholiſche

Miſſion und für all das, wofür dieſer intereſſante Harald
ſammelt. Dabei finde ich im Grunde, bei uns zu kollektieren,
iſt ſchon mehr, als wenn man aus der Kirchenkaſſe nimmt.
Hoffentlich rentiert ſich Deine Freigebigkeit nur mal! Sag
doch aber, bitte, ſag nicht, daß ich indiskret ſei, aber was habe
ich denn noch als meine Töchter! glaubſt Du denn, daß er
endtch anhält? Sich mol, alle erwarten es dochl Er hat doch

D. G. B. Heute Lichildervortrag: Kinder undD. H. die geſundheitlichen ahren unſerer erdech rin im Waale des M. Kinder) von
J. M.“, GeiDie Mitglieder werden dringend zum Beſuch e Eintritz a

WPDeotter boricfits
Ei er Drahtbericht an tek. An r der h eDas Tief, das geſtern morgen bei Jsland erſchienen

hat ſich nach dem Nordmeer fortgepflanzt. Unter ſeinem
fluß haben wir trübes und milderes Wetter mit Regen s
warten. Auf der Rückſeite des Tiefs iſt ein neuer Kälteei 2on verzeichnen, ſo daß ſpäter die wieder
wird.

Vorausſichtliche Witterung am 31. März: Zunächſt t
und mildes Wetter mit Regen. Später erneute Abkühlung
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Geld. Er wird die reiche Tante Giſela beſtimmt beerben
Warum erklärt er ſich nicht? Da redet er ſo weiſe von Lethe
Fern Mir ſcheint, das beſte Lethegetränk iſt noch immer da

eiraten
„Quäl mich nicht, Mamal!“ rief Thereſe und hob abwehren

die bleichen Hände, die ſo ſchickſalerfahren ausſahen, wie die
einer reifen Frau. Vielleicht hat Liſinka recht, und er hat
im Grunde nur ſie geliebt, iſt nur par dépit zu mir überg
gangen, weil Liſinka nicht wollte, weil ſie nun einmal
brünette Männer nicht mag. Es iſt keine dan Aufgabe
Schweſter einer anerkannten Schönheit zu ſein

„Du biſt nicht ſchön“, ſagte die Mutter. „Aber diſtinguiert
biſt Du, raſſig, wie Dein Vater ausſah. Seine Züge waren
auch gegen die Schönheitsregeln, aber im ganzen wirkte er ſo
feudal gerade wie Du Ja, Du biſt das in noch viel pronon
cierterer Weiſe als Liſinka und gerade von einem Naw
wie Harald, der ſo viel in Kunſt arbeitet, könnte ich mir denken
daß ihm dies das Wichtigere ſei. Hat er Dir nicht einmal
ſagt, Du ſäheſt archäiſch aus damals, als ich das Wort in
Lexikon nachſchlug. Jch weiß noch, Du könnteſt lächeln wied
Aegineten, ſagte er. Das war doch ſicher ein Kompliment.

„Ach nein, Mutter“, rief Thereſe bitter. „Dieſe Aeginetel
lächelten ſehr häßlich und vertrackt!“

„Jch weiß nicht, was das Leben noch mit meinen Töchter
vorhat“, klagte Frau von Gottern weiter. „Jch weiß nur, de
Unverheiratetbleiben etwas Entſetzliches iſt, mehr denn

Wenn ich mir denke, ihr müßtet Selbſtgeſchneidertes tragen
und Zimmer an baltiſche Flüchtlinge vermieten wie lla.
iſt mir ja oft ohnehin peinlich, daß jemand das tut, der unſern
Namen trägt noch dazu jemand, der eine Zeitlang ſo groft
Ausſichten hatte. Uebrigens findeſt Du es nicht auch mer
würdig, daß Stella niemals zu meinen Empfängen kommt

„Nein, Mama“, ſagte Thereſe ſchroff „Das finde
nur logiſch von ihr. Erſtens hat niemand von uns ſich ſche
ſympathiſch benommen, als das mit ihrer Verlobung herau
kam, und zweitens mag es wohl ſeine Richtigkeit gehabt habe
daß der Schlaganfall ihres Vaters im Zuſammenhang ſtand
den Reden, die Deine Freundin auf Deinem Empfange mit he
führten. Dem alten Herrn wurde an Deinem Teetiſch zu
erſten Male klargemacht, daß dieſer Krieg nicht mehr zu
winnen, wohl aber auf ſehr verhängnisvolle Weiſe zu verlie
war, und daß dieſe Erkenntnis dieſen fanatiſchen Preußen
warf, begreife ich ſchon. Ebenſo, daß es ihn wütend
dieſe Nachricht ſo faſt mit halber Schadenfreude von en
kühlen Kosmopolitin mitgeteilt zu bekommen. Fch fand
prachtvoll. wie er damals hochging! Am liebſten hätte er
ganzen Teetiſch mit all den ſuperklugen Berlin W Damen
Stücke geſchlagen. Jch ſtehe ja natürlich politiſch gang wo an
als er; aber ich habe es doch gewiſſermaßen platoniſch e
genoſſen, zu ſehen, was für temperamentvolle Blüten u
Stamm Gottern treibt, wo wir in unſerer Linie doch alle
lau und ſamt und ſonders ein wenig müde ſind
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deutſche Torwart Warnholtz Hannover gut. Nach einer Vorlage
von Paul II- Frankfurt a. M. kam Süddeutſchland in der
15. Minute durch Theo Haag zum zweiten Erfolg. Ein vom
Norden geſchlagenes Tor in der 25. Minute und ein ſolches vow
Süden in der 37. Minute werden wegen Abſeits nicht gegeben.

T el in de Riehdenſſe giſhaneſſerſheft
ſchwere Niederlage unſeres Gaumeiſters Wacker

D. drei zwiſchenrundenſpiele um die Mitteldeutſhe Meiſter-
er achten teilweiſe große Ueberraſchungen, deren größte die
t ge unſeres Gaumeiſters Wadker iſt, der damit aus dem

eder n die Meiſterſchaft geworfen wurde und nun genau ſo
TI- übrigen hieſigen Vereine Gewehr bei Fuß ſteht und den

großen Ereigniſſen als Zuſchauer zuſieht. Niemand
r laubt, daß Jena das Kunſtſtück fertig bringen würde,

e e ſeiner Heimat, auf vertrautem Platze und von ſeinem
Anhang, zu ſchlagen. Nicht nur die Niederlage an ſich

ergwlich ſondern die Höhe des Reſultates und der Spiel
be ſelbſt. 3:0! Daß Wacker ſelbſt mit dem Winde im
zu un Gegner unterlegen war, ſo daß er dieſe Halbzeit mit

ſich entſchied, ſtellt der Wacker Mannſchaft ein ſchlechtesm us. Die Niederlage war verdient, verdient auch in
e. Täuſchen wir uns nicht darüber, geſtern hat niht

E. Wacker das Spiel verloren, ſondern der halliſche Fuß-
ort im allgemeinen. Wir glaubten in dieſem Jahre be-
r gut gerüſtet zu ſein. Wacker errang in glänzender
er die Gaumeiſterſchaft, ließ alle Gegner weit hinter ſich
als alles ſchon geſchlagen war, erſtand in den Sport

eunden ein weiterer ſtarker Bundesgenoſſe. Während dieſer
n in der erſten Runde der kleinen Meiſterſchaft einging,

elte jener in dem Augenblick, als ihm ein ernſter Gegner
enübertrat. Wacker iſt nicht mehr die Mannſchaft vom
igen Jahre. Was ſie geſtern bot, war mäßiger Durchſchnitt.
Kampftraft, der Elan iſt dahin, dahin auch das Wackerglück,

m als in der erſten Halbzeit der Schiedsrichter einen Elfmeter
en Jena diktierte, da war mit dem Ausgleich auch der Sieg
eben. Erich Riemann verſchenkte durch den Fehlſchuß
hr als ein Tor, er raubte ſeiner Mannſchaft den Glauben an

Erfolg. Und ſo ſteht Halle wieder einmal an dem Grabe
er Hoffnungen. Unſere Stadt muß zuſehen, wie Leipzig,
resden, Ehemnitz, Jena und Gotha das Rennenter ſich ausmachen. Wenn man in Halle nicht beginnt, ernſt

an der Aus- und Durchbildung der Mannſchaften zu
iten, wird der Rückgang der Spielſtärke nicht mehr aufzu
en ſein. Mit Erwerbungen guter Spieler hebt man das
nen der Mannſchaften auf die Dauer nicht. Unſere Vereine
en mehr denn je Pflegeſtätten einer beſonderen Fußball
r werden, die ſchon im früheſten Lebensalter den Keim für

e erſtklaſſige Spielergenerationen legt, damit ſich auf ihnen
e neue Blütezeit des halliſchen Fußballſportes aufbauen kann.
r geſtern beide Mannſchaften kritiſchen Auges beobachtet hat,
wird erkannt haben, daß Jena in der Spielverfaſſung, in
Durchbildung des einzelnen Mannes (Laufen!) den Hallenſern
r war. Das iſt das Fagzit des geſtrigen Spieles, welches
t nur Wacker, ſondern der ganzen hieſigen Sportgemeinde
e ſchmerzliche Enttäuſchung gebracht hat.

Ueber die Spiele ſei kurz folgendes geſagt:

j. Sportverein Jena ſchlägt Wacker Halle 5:0 (1:0)

Annähernd 5000 Zuſchauer wohnten dem Spiele, welches in
erſten Halbzeit im heftigen Schneetreiben ausgetragen

rden mußte, bei Wacker mußte ohne ſeinen Verteidiger
chuhmann und den Halbrechten Schulz antreten. Jena
itte ſeine beſte Mannſchaft zur Stelle. Vorher fand das Hand

Holland Deutſchland 2:1 (1:0)
Mit viel Pech begann die Serie der diesjährigen Länder-

le. Die deutſche Nationalmannſchaft iſt in Amſterdam von
Holländern mit 2:1 geſchlagen worden. 35 000 Zuſchauer
nten dem Kampfe bei, darunter auch der deutſche Botſchafter
Holland. Jn der Aufſtelluno der beiden Mannſchaften

derte ſich wenig. Hagen ſpielte als linker, und Lang als
ter Läufer. Holland ſtellte für den erkrankten Denis
rmedden als rechten Verteidiger ein. Von Anfang an ent
elte ſich ein ſehr ſchnelles, aufgeregtes Spiel, das Deutſch

nd trotz des ſtarken Gegenwindes und des glatten Bodens
ch ſeine verlüffend gute Zuſammenarbeit zunächſt in Vor

ſah. Der Sturm brillierte in verſtändnisvoller Kombi-
ion. Die Holländer unterbanden jedoch alle Angriffe der
tutſchen durch abſeits. Mit dem ſtarken Wind wurden die
lländer durch lange Vorlagen auch dem deutſchen Tor mehr-

h gefährlich. Die 13. Minute brachte die erſte Ecke für
utſchland, die jedoch nichts einbrachte, da Sobeck in un
ſtiger Poſition ſtand. Einen energiſchen Angriff der
lländer wehrte Lang zur Ecke ab. Der deutſche Sturm, von
rberger glänzend geleitet, zeigte ein famoſes Zuſammenſpiel,
r es wollte nichts klappen. Einen Zenterball von Voß ſetzte
rder 5 Meter vor dem Tore aus. Ein nachfolgender Bomben
z wurde von Hollands Torwart van der Meulen glänzend

en.

Deutſchland war den Holländern techniſch überlegen. Der
nzend arbeitende Sturm fand aber keine genügende Unter
ung durch die Läuferreihe. Der Berliner Lux fiel aus, ebenſo
nten Hagen und Lang ihre Flügel nicht halten. Hagen gefiel
in der Abwehr. Jm Sturm fiel Voß ziemlich aus dem

hmen. Herzberger war wohl der beſte Mann im Felde. Zolper
inte beide Tore verhindern. Jn der Hintermannſchaft war

er der beſſere. Beier griff verſchiedentlich zu langſam ein.
der holländiſchen Elf überragte der rechte Verteidiger

Dijke alle anderen. Die Läuferreihe konnte befriedigen.
edsrichter HerrenBaſel konnte im allgemeinen gefallen.
nverhältnis 6:4 für Deutſchland. Das dem Spielverlauf nach
echte Ergebnis wäre wenigſtens 1:1 geweſen.

Frühjahrswaldlauf
in der Dölauer Heide

Sei kaltem, aber zunächſt trockenem Wetter traten um 9 Uhr

nenen ſetzte le all ein, der den Vodenald ſchlüpfrig machte und ſie auf e erſchwerte. Jedoch

ballſpiel zwiſchen Boruſſia Damen und Wittenberg
ſtatt, welches die Hallenſerinnen überlegen mit 3:0 gewannen.
Nachdem die Damen mit graziöſen Schritten das Spielfeld ver
laſſen hatten, traten die Herren zum entſcheidenden Kampfe an.
Niemand hätte gewagt, das Reſultat vor dem Spiele zu tippen,
auch Jena nicht. 3:0 für Wacker, dafür wäre man eher zu haben
geweſen. Jena ſpielt in der erſten Halbzeit mit dem heftigen
Winde im Rücken und liegt faſt ſtändig im Angriff. Der Sturm
kombiniert ausgezeichnet. Nur der Rechtsaußen Braungart
erwies ſich als ein Verſager. Hervorragend war der Mittelläufer
Werner und die geſamte Verteidigung. Wacker kam in dieſer
Zeit nie recht in Schwung, vereinzelte gute Angriffe vereinten
zwar Schulung und Können, aber zu einer geſchloſſenen Leiſtung
langte es nicht. Durch einen Elfmeker erxingt Jena die Führung.
Lange bleibt es bei dieſem Spielſtande. Da winkt Wacker die
gleiche Chance. Erich Riemann ſetzt den Ball ſcharf neben
den Kaſten. Der Ausgleich war verſchenkt. Da ſich Wacker trotz
dem bis zur Halbzeit 1:0 hält, glaubt man an einen ſicheren Sieg
unſeres Meiſters. Der Umſchwung aber trat in der zweiten
Halbzeit nicht ein. Jeng war auch gegen den Wind die beſſere
Mannſchaft. Die Angriffe Wackers waren nicht ſyſtemvoll genug,
als daß ſie zum Ziele führen konnten. Jmmer mehr löſten ſich
die Attacken des einſt ſo gefürchteten Sturmes in Einzelaktionen
auf und langſam ſchwand eine Hoffnung nach der anderen auf
einen günſtigen Ausgang des Spieles. Je mehr die Zeit verrann,
deſto ungenauer wurde das Zuſpiel deſto ſicherer der Gegner.
Einen ſcharf geſchoſſenen Ball läßk“ Schie mann aus den
Händen ins Netz ſpringen. 2:0 für Jena. Bis zur letzten
Minute vermögen die Gäſte das Reſultat zu halten. Langſam
beginnen die Zuſchauer den Platz zu verlaſſen, da niemand mehr
an eine Aenderung des Reſultates glaubt. Da bekommt der
Linksaußen der Jenenſer den Ball gut durchgelegt, allerdings in
glatter Abſeitsſtellung, und ſchon ſaß Nr. 8. Auch dieſen Ball
hätte Schiemann halten müſſen. Enttäuſcht verlaſſen die Zu
ſchauer den Platz. Und als in der Stadt das Reſultat bekannt
wird, da will es niemand glauben. Auch in Mitteldeutſchland
horchte man auf. Wacker- Halle 3:0 geſchlagen! Stets
wurde zweimal gefragt, ehe man das Reſultat glauben wollte.

Das Spiel in Chemnitz fiel aus, da der Platz durch das
Schneewetter und ein voraufgegangenes Handballſpiel ſpiel-
unfähig geworden war.

Jn Magdeburg ſchlug V. f. B. Leipzig mit 4:2
Cricket-Viktoriga. Halbzeit ſtand das Spiel, welches die
Leipziger ohne Edy, Paulſen und Treuter austragen
mußten, 3: 1.

Die weiteren Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
Für die Meiſterſchaft ſind noch fünf Vereine ſpielberechtigt,

die ſich am nächſten Sonntag in folgender Beſetzung gegenüber-

ſtehen: 2Chemnitz: Gutsmuts-Dresden--C. B. C.-Chemnitz (Wieder-
holungsſpiel);

Leipzig: V. f. B.-Leipzig--Sportvereinigung-Gotha.
Am 10. April treffen ſich dann der Sieger von Chemnitz

(Gutsmuts?) und der 1. Sportverein-Jenag in Dresden. Das
Schlußſpiel zwiſchen dem Sieger dieſes Spieles und desjenigen
von Leipzig am 5. April (V. f. B.) findet dann am 19. April in
Dresden oder Leipzig ſtatt.

ließen ſich die Teilnehmer nicht abhalten und wurden alle Läufe
bei andauerndem Schneetreiben durchgeführt.

Es iſt feſtzuſtellen, daß trotz des ſchlüpfrigen Bodens und
des Schneefalls alſo unter ſehr ungünſtigen Bedingungen
ſehr gute Zeiten gelaufen wurden. Ueber 100 Turner He-
teiligten ſich an den einzelnen Wettläufen. Jm Waldkater wurde
dann die Siegerverkündung nach einer kurzen Anſprache des
Oberturnwarts W. Klinz, der die Bedeutung des Laufes für
die Geſundheit hervorhob und auf den Hermannslauf der D. T.
hinwies, durch den Volksturnwart Erich Henze vorgenommen.

Die Sieger in den einzelnen Gruppen ſind folgende:
A. (Nänner, Jahrgang 1906 und früher)

6 Kilometer: 1. Grieſebuch (K. T. V.) 23.20 Min., 2. Thieme
(K. T. V.) 23.21 Min., 83. Herbſt (K. T. V.), 4. Hoffmann (Reide
burg), 5. Stenzel (H. T. u. Sp. V.). Mannſchaftsſieg: K. T. V.
(6 Punkte).

B. (Jugend 1907/08) 4 Kilometer: 1. Wengel(Diemitz) 21.03 Min., 2. Scheller (G. T. V.), 3. Feuer (J. T. V.).

Mannſchaftsſieg: J. T. V. Z.o. (Jugend 190910) 2,5 Kilometer: 1. Meiling
(Diemitz) 8.47 Min., 2. Tennemann (G. T. V.)
3. Reichert (Diemitz), 4. Kohlhardt (G. T. V.), 5. Lankat (G. T. V.).
Mannſchaftsſieg: G. T. V. (11 Punkte).

D. Knaben 1911) 2 Kilometer: 1. Borgis (Niet-
leben) 10.51 Min., 2. Erich Schmidt (K. T. V.), 3. Karl Schmidt
(K. T. V.). Mannſchaftsſieg: K. T. V.

E. Knaben 1912/13) 2 Kilometer: 1. Möwes (Die
mitz) 11.12 Min., 2. Gerh. Borgis (Nietleben) 11.22 Min.,
3. Burchhardt (G. T. V.), 4. Erich Borgis (Nietleben), 5. Vogel
ſang (Diemitz), 6. Hildebrandt (Diemitz), 7. Doberſtan (K. T. V.).

Mannſchaftsſieg: Diemitz (12 Punkte). 9
F. (Turnerinnen 1907 und früher) 2 KJo-meter: 1. Neunich (K. T. V.) 12.28 Min., 2. Kretſchmer (G. TIV.).
G. (Jugendturnerinnen 1908 und ſpäker)

2 Kilometer: 1. Landers (K. T. V.) 12 Min., 2.
(Reideburg) 16.4 Min., 3. Pappelbaum (J. T. V.).

Hockey
Das am Sonntag bei gutem Beſuch in Frankfurt a M.

n efundene Zwiſchenrundenſpiel Norddeutſchland Süd
utſchland um den Silberſchild des Deutſchen HockehBußdes

wurde von Süddeutſchland mit 3:1 (2:0) gewonnen. Gleich zu
Anfang wurde ein ſcharfer Schuß für den Norden vom ſüddeut-
ſchen Torwart abgeſchlagen. Dann jagte Meiex-Nürnberg den
Ball am Tor vorbei. Jm Anſchluß an eine Ecke ſchoß Theo
Haag Frankfurt a M. in der 7. Minute das erſte Tor für den
Süden. Einen ſcharfen Schuß von Ell-Nürnberg hielt der nord-

Steinmetz

gang genommen hatte.

Schon kurz nach Halbzeit wird ein von Norddeutſchland er
zieltes Goal, weil von außerhalb des Schußkreiſes aus ge
ſchlagen, nicht gegeben. Jn der 7. Minute kommt dann der
Norden durch einen ſchönen Schuß von WilckensBremen zu
ſeinem erſten und einzigen Tor. Nach dreimaligem Anſchluß
jagt in der 14. Minute Meier-Nürnberg den Ball für den Süden
zum dritten Male ins Netz. Wegen Äbſeits wird ein weiteres
Tor den Süddeutſchen nicht zuerkannt und es bleibt bei dem
Siege von 3:1. Der Süden war, was Technik anbetrifft, dem
Norden überlegen und auch im Erfaſſen der jeweiligen Situation
beſſer. Die drei Tore des Südens waren unhaltbar. Von den
Süddeutſchen machten neben den Stürmern die Verteidiger den
beſten Eindruck. Die beiden Schiedsrichter Gilfert und Schmidt
(Weſtdeutſchland) leiteten das Spiel zur Zufriedenheit. Der
Norden bot eine gute Geſamtleiſtung, war aber der Schnellig
keit des Gegners nicht gewachſen.

Kritiſches zur Deutſchlandfahrt
Mit Genugtuung haben die Anhänger des Motorradſportes

die unerwartet große Anteilnahme des Publikums an der
„Deutſchlandfahrt“, wie ſie faſt auf der ganzen Strecke zu Be
obachten war, feſtgeſtellt. Umſo bedauerlicher iſt es, daß über
den Wert der Veranſtaltung mancherlei irrige Meinungen auf
gekommen ſind, denen im Jntereſſe des Anſehens, deſſen ſich der
Motorradſport offenbar in weiten Kreiſen zu erfreuen ſcheint,
aufklärend entgegengetreten werden muß. In der Tages wie
auch in der Sportpreſſe iſt dies zum Teil ſchon geſchehen. Allge
meint kommt in den Auslaſſungen zum Ausdruck, daß die
„Deutſchlandfahrt“ wohl großzügig angelegt war, aber durch die
Art der Durchführung ſchwer enttäuſchte. Herr Oberingenieur
Jockel, Köln, dem auch diesmal die Organiſation der Veranſtal-
tung übertragen war, hatte auf dem Begrüßungseabend in
Berlin gegen die Preſſe den Vorwurf erhoben, daß ſie den Sinn
und Zweck der „Deutſchlandfahrt“ gar nicht erfaßt habe.

Jm Gegenſatz zur Ausſchreibung vertrat nämlich Herr
Jockel dort zum Erſtaunen aller anweſenden Preſſevertreter und
Konkurrenten den Standpunkt, daß es ſich bei der „Deutſchland
fahrt“ in erſter Linie um eine ſportliche Propagandafahrt
handele und die ſportliche Wertung dabei erſt an zweiter Stelle
käme. Hätte dies ſo in der Ausſchreibung geſtanden, nach derem
Wortlaut die „Deutſchlandfahrt“ aber als Zuverläſſigkeitsfahrt
zur Durchführung kommen ſollte, würden ſich wohl kaum Fahrer
von Ruf, am allerwenigſten die internationalen Vertreter, daran
beteiligt haben. Nicht die Preſſe, ſondern Herr Jockel, dürfte
ſich über Sinn und Zweck des Wettbewerbes nicht in klarem
geweſen ſein! Die alten führenden Firmen der deutſchen
Motorradinduſtrie, wie „Wanderer“ und „N. S. U.“, ſcheinen
die Sachlage ſchon früher durchſchaut zu haben, anderenſalls ſie
es wohl nicht verſchmäht haben würden, auch ihrerſeits die
Eelegenheit, einen großen ſportlichen Erfolg für ihre Marken
zu erzielen, wahrzunehmen, indem ſie durch ihre beſten Fabrik
fahrer den Wettbewerb beſtreiten ließen. Der Verlauf der
„Deutſchlandfahrt“ hat ihre Zurückhaltung gerechtfertigt, denn
heute iſt ſo ziemlich keiner mehr von allen, die dabei waren, noch
darüber im Zweifel, daß die Ausſchreibung und Wertung der
heurigen „Deutſchlandfahrt“ ein Fehlſchlag war.
Nach den Einzelheiten, die über den Verlauf der Veran-
ſtaltung bekannt wurden, kann daher nicht angenommen werden,
daß die inzwiſchen veröffentlichten Wertungsergebniſſe den tat
lichen Leiſtungen der einzelnen Fahrer wirklich gerecht werden.
Wie Teilnehmer äußerten, haben einige Kontrollſtellen völlig,
andere mehr oder weniger verſagt; hieraus ergibt ſich von
ſelbſt, daß die veröffentlichten Wertungsergebniſſe geeignet ſind,
beim Publikum unzutreffende Vorſtellungen über das von den
Fahrern Geleiſtete und die Qualität ihrer Maſchinen zu er-
wecken. Angeſichts der rieſigen Teilnehmerzahl und nach der
Art der Durchführung der Fahrt war, wie ſich herausgeſtellt
hat, eine genaue Kontrolle überhaupt nicht möglich, anderen-
falls mit Beſtimmtheit wohl kein Fahrer ſtrafpunktlos ans
Ziel gelangt ſein würde.

Die Leiſtung der Deutſchlandfahrer in allen Ehren! Si
ſoll nicht herabgeſetzt werden, aber müſſen es nicht alle jene
tapferen Fahrer, die immer wieder die nächſte Etappe trotz des
fürchterlichſten Wetters durchhielten, als eine Verhöhnung
empfinden, Tag für Tag Konkurrenten aufs neue ſich zugeſellen
zu ſehen, die nach Auslaſſung einer oder mehrerer Etappen
ſich wieder einfanden, um am Ziel dieſelben Ehren entgegen-
nehmen zu dürfen, wie diejenigen, welche ſie wirklich verdienten
Um alledem vorzubeugen und auch die führende Jnduſtrie bei
einer nochmaligen Wiederholung der „Deutſchlandfahrt“ für ſie
zu gewinnen, wäre daher in erſter Linie zu fordern, daß die
Durchführung der Veranſtaltung eine ganz korrekte ſportlich
Wertung gewährleiſten muß.

Cambridge ſchlägt Gxford
Die alljährliche Ruderſchlacht zwiſchen den engliſchen Univer

ſitätsAchtermannſchaften von Oxford und Cambridge hatte auch
am Sonnabend wieder die Bevölkerung in hellen Scharen an die
42 engl. Meilen lange Rennſtrecke der Themſe von Putney nach
Mortlake geführt. Die Cambridge-Mannſchaft, die in den
bisher 76 mal ausgetragenen Kämpfen 36 mal ſiegreich geweſen

„war, behielt diesmal gegen die von Oxford die Oberhand, die noch
in letzter Stunde für ihren erkrankten Schlagmann Erſatz hatten
S müſſen. Oxford war bisher 40 mal ſiegreich geweſen,
während ein Treffen im Jahre 1877 einen unentſchiedenen Aus-
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„And Pippa tanzt
Gerhart Hauptmanns Märchendichtung im Stadttheater.

Ein altes Märchen endigt ſo,
Köwer heißt ſie's deuten

Fa
dieRegaliftſſch. naturaliſſtiſch hebt

erſte Akt voller Leben: Waldarbeiter, J oer und Glasbläſer bei
Scherg und el. Schließlich Streit und Mord. Draußen
Wirbelſturm und Shneetreiben

Und dann drei Akte voller Romantik. Jns Reich des Mär
chens, der Phantaſie werden wir geführt. Wir erkennen oft nicht
die Grenzen zwiſchen Wirklichkeit und Unwirklichkeit, zwiſchen
Dichtung und Wahrheit, aber wir gehen willi
wenn wir wähnen, dem Dichter auf ſeinem Wege in Nirgends-
land nicht folgen können. Wir nehmen uns nach Belieben
heraus aus dem Gebotenen, was uns gefällt, was uns eingeht.
Und deſſen iſt gewiß nicht wenig.

Wir können uns nicht verſchließen dem Zauber dieſer Dich-
tung, die uns immer wieder bannt. Jmmer wieder bannt trotz
oder vielleicht auch gerade wegen ihrer mannigfachen Unklarheit
und Zwieſpältigkeit. Aber Rübezahls Winterreich, das Singen
und Klingen von der Glashütte her, die tanzende Pippa und
der romantiſche Träumer mit ſeiner Okkaring Da iſt's um
dich geſcheh'n, o Publikum!

Als eine ſymboliſche Märchendichtung könnte man vielleicht
dieſen Hauptmann kurz kennzeichnen. Um Pippa, das Kind der
Märchenwelt, gruppieren ſich die Träger der männlichen Haupt-
rollen, deren jeder ein Symbol verkörpert. Die rohe, niedrige
Sinnlichkeit, der alte Huhn. Dieſen alten Glasbläſer ergreift
im Spätherbſt ſeines Lebens eine ſchier tieriſche Leidenſchaft zu
der zierlichen, zerbrechlichen Pippa. Noch in der Todesſtunde
ſchlägt dieſer ungeſchliffene Kerl mit Händen und Füßen den
Takt, als Pippa tanzt. Fritz Günzel war in der Maske
glängend: mit langem, zottigem Haar und mächtiger Bruſt, mehr
Tier als Menſch; aber er ſprach undeutlich.

Der Glashüttendirektor der raſtlos tätige Mann des
Lebens. Auch ihn treibt es zu der goldblonden Pippa, aber als
Wirklichkeitsmenſch zieht er ſeine Konſequenzen, als er ſich über
zeugt hat, daß er ſie nicht beſitzen kann. Oskar von Xy
lander hätte dieſe Rolle etwas lebendiger geſtalten können.

Dann der romantiſche Schwärmer und Träumer, dem
Hauptmann wohl nicht ohne Abſicht den Namen Michel gegeben
hat. Er hat Pippa, die verwunſchene Prinzeſſin, gefunden, aber
er verliert ſie bald wieder, der weltferne, wirklichkeitsblinde
deutſche Michel. Der Dichter hat dieſe Figur reichlich grotesk
gezeichnet, ſo daß ſich das Volksbühnenpublikum ſogar verſchie
dentlich 37 Lachen bemüßigt fühlte. Hauptmann hat dieſen
Wandersburſch zu grotesk gezeichnet, wenigſtens vom Standpunkt
eines Eichendorffſchen Romantikers aus, wie ihn auch Fritz
Henſel gab. Meines Erachtens zu ſeinem Schaden; denn
dieſe Figur gewinnt, wenn ſie weniger weichlich und verworren
geſtaltet wird. Freilich, die goldene Mitte hier zu finden, iſt
nicht leicht.

Ueber allen aber ſteht als der Allgütige und Allweiſe, als
der läuternde Geläuterte der greiſe Mann, „eine myſtiſche Per
ſönlichkeit“, wie ihn Hauptmann bezeichnet. Erhaben über alle
menſchlichen Leidenſchaften, weiſt er dem Wirklichkeitsmenſchen
und dem Phantaſten den Weg, obſiegt er über den täppiſchen
Rieſen. Kurt Hendrich gab eine prächtige Allvater-Geſtalt
und ein ausgeglichenes Spiel.

Ja, und nun die Pippa ſelbſt, dieſes elfenzarte Märchen
weſen mit dem Staunen des Kindes im Geſicht und dem Sehnen
des Weibes im Herzen. Aufrichtige Glückwünſche, Bertel
Grether, zu dieſer Leiſtung, es war ein voller Erfolg!

d

Ein ſchöner, eindrucksvoller Abend voll Proſa und bunter
Bühnenkunſt, wie ein großer Kollege einmal geſchrieben hat. Der
erſte Akt voll Leben und Bewegung, das Folgende in ein
magiſches Märchenlicht getaucht. Eine Kürzung der zweiten
Pauſe würde den Uebergang von der Wirklichkeitswelt in die
Märchenwelt noch mehr hervorheben. Bitte auch etwas mehr
Licht; vom erſten Ring aus kann man nur mit Mühe etwas auf
und von der Bühne erkennen. Sonſt aber ungeteilte Anerkennung
für die Spielleiterin Elſa Rochel-Müller. Dr. Sellheim.

Der Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten,
die dem Geſamtverband der chriſtl.- nationalen Gewerkſchaften an
gehörende Berufsgewerkſchaft, hält in den Tagen vom 2l1. bis
23. April d. J. ſeinen ordentlichen Bundestag ab. Auch in
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10] Roman von Emmi Lewald.
Frau von Gottern trat ein, ihre müden, ſchön geweſenen

Züge mit kindlich ſorgenwollemm Ausdruck dem bewunderten Gaſt
zugewendet.

„Lieber Harald“, ſagte fie, „geben Sie mir einen Ratl!
Liſinka iſt mir ſo ganz aus der Hand gefallein! Denken Sie,
daß ſie mitmachen, tanzen will! Dieſe ſchrecklichen Tiergarten-
menſchen laſſen ja wirklich tanzen es heißt dann „intimer
Zirkel und wäre „reine Privatſache“ ihre Töchter verlören
ſonſt ſo viele ungenützt! Liſinka iſt da in ſo einen
Kreis hineingekommen, ſo eine Art Betäubungsklub, ſagt ſie-
Sie wollen luſtig ſein, weil ſie all das Elend nicht ändern und
das Jammern nicht mehr anhören können. Es herrſcht ſo eine
Art der Reaktion da, ſagt ſie aber, mein Gott, wenn da in
dieſen mir ſo völlig ger und mir durchaus unſympathiſchen
Kreiſen Reaktionen ſind muß dann gerade Liſinka ſie mit-
machen, noch dazu, wo Onkel Vincenz erſt ſo kurze Zeit tot iſt?
Sie ſagt, wirklich nett wäre er niemals gegen ſie geweſen, und
außerdem ginge ſie in dem ſchwarz Detkolletierten ohne jede
Blume aber gehen täte ſie, das wären Dinge, die ſtänden mit
dem verlorenen Kriege in gar nkeiner Beziehung, ſchadeten
niemandem ſie ſei neunzehn. Nun ſagen Sie, lieber Harald,
die Welt iſt klein, und alles kommt herum was wird man in
Eottern dazu ſagen meine jetzt nicht nur meine Schwieger
mütter und e von mir ſo verehrte Tante ich meine jetzt ja
den jungen Menſchen, wo doch nun mal auf ſein Jntereſſe an
Liſinka von allen Seiten ſo große Zukunftsgebände gebaut
werden was ich will das ja auch gar nicht leugnen, für
uns, die wir ſo ſchuldlos vor der Zeit um alle Chancen gebracht
ſind, ja wirklich eine Art Ausgleich, eine große Genugtuung
wäre? Wenn ſich nun Liſinka mit dieſem Tanzen ſchadet, wenn
ſie ſich vielleicht dieſes jungen Mannes Neigung verſcherzt, der
ja für ſeine jungen Jahre recht ſcharf und menſchlich keineswegs,
was man ſo nennt, liebenswürdig ſein ſoll? Jch denke ja
immer, er erſcheint mal plötzlich in Berlin, und dann hängt doch
alles davon ab, wie ſich Liſinka gerade beträgt? Sie wirkt nun
doch mal ſo verſ-hieden!“

Mit der naiven Offenheit liebenswürdig törichter Frauen
deckte ſie alle ihre Karten vor ihm auf und hing angſtvoll an
ſeinen feinen, ſtrenggeſchloſſenen Lippen.

„Frau von Hoyſt e mir eben erſt, daß Liſinka beſtimmt
zu dem Tanzabend gehen wolle“ fügte ſie pin. „Mir gegen
über läßt ſie die Fra e noch r aber ich bin feſt überzeugt,
wenn es verbiete, t ſie ſich hinter meinem Rücken in das
a7 Dekolletierte und ſchwindet ab. So war ſie immer. Sie

e einfach kaits accompli, und dann war es für mich jedes
mal

re Tochter einſchließen und feſtbinden
„verhindern Sie, daß ſie ausgeht! Es

Dieſer junge Albrecht von Golltern
erſeiis ſoll er ein Kind ſein, ein r

ſe Märchendichtung an. Der

mit, auch dann,

Miſſion und für all das,
ſammelt.

Halle iſt der Bund die ſtärkſte Berufsorganiſation und die
einzige gaſt wirtſchaftliche Organiſation, welche mit dem Arbeit
e e im Tarifverhältnis ſteht. Die Geſchäftsſtelle und

eratungsſtelle für Lehrlinge befindet ſich Leipzigerſtr. 86, 1 Tr.,
Telephon 1453, wo jederzeit Rat und Auskunft in beruflichen und
ſonſtigen Fragen gern erteilt wird. Eine Reichskonfereng der
Hotelportiers findet im Anſchluß an die Generalverſammlung
des Bundes der Hotel-, Reſtaurant- und Café Angeſtellten am
24. April in Berlin ſtatt. Alle Hotelportiers Deutſchlands ſind
zur Teilnahme eingeladen. Nähere Auskunft erteilt die Haupt
verwaltung des obigen Bundes, Leipzig, Johannisgaſſe O oder
Bnder da Berliner Hotelportiers, rlin NW 7, Unter den

inden 59.

e

erfo nur gegen Be
öffentliche Veranſtaltungen ſinden an dieſerStelle keine Aufnahme

Ortsverein Halle der Deutſchen BVolkspartei.Donnerstag, den 2. April, abends 8 Uhr, veranſialtet der Ortsverein Halle
der Deutſchen Volkspartei in der „Saalſchloß- Brauerei eine Bismarckfeier.
Als Feſtredneer iſt Herr Reichstagsabgeordneter Keinath, Berlin, gewonnen
worden. Ferner wirken mit: Frau Elſa Rochel-Müller und Herr Fritz
Günzel vom Stadttheater, verſtärkter Stadtſingechor (Dirigent Herr Chor
direklor Karl Klanert), Halleſche Bergkapelle (Leitung Herr Muſikdirektor
Hans Teichmannn). Eintritt frei! Diejenigen Parteifreunde, welche zur
Reichsgründungsſeier infolge Ueberfüllung keinen Einlaß finden konnten,
werden gebeten, Programme bis Mittwoch, den 1. April in der Geſchäftsſtelle

Landwehrſtraße 3 I, abzuholen und ſich rechtzeitig Plätze
zu ern.

Verband der Schühzengeſellſchaften zu Halle g. S.und Umgebung (e. V.). Auf unſeren Wohltätigkeits- Abend am 31. d. M
abends 8 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ wird nochmals beſonders
hingewieſen. Wir bitten alle Kameraden, mit ihren Angehörigen und Be
kannten beſtimmt zu erſcheinen. An dem Bismarck-Fackelzug beteiligen wir
uns nicht, da eine Verlegung unſeres Wohltätigkeits-Abends nicht angängig.

Verein ehem. Pioniere u. Verkehrstruppen. Dienstag,
31. d. M., 7.15 Uhr abds. Antreten zum Fackelzug unmittelbar vor Toreinfahrt
Poſtamt Thielenſtraße. Windjacke, Mütze oder Straßenanzug. Am
gleichen Tage 2.15 Uhr nachm. Beerdigung d. Kd. Glaw (Südfriedhof)ß. Jn
beiden Fällen Teilnahme Ehrenſache.

Verein ehemaliger Artilleriſten, Halle. Der Verein tritt
am Dienstag abend 7.15 Uhr nicht in der Krauſenſtraße, ſondern in der
Kirchnerſtraße, Ecke Thielenſtraße, zum Fackelzug an. Erſcheinen Pflicht.
Mütze, Straßenanzug.

Stahlhelm,

Die Aufnahme
zahlung

Bezirk NordeWeſt. Antreten des Bezirks zur
Bismarckfeier am Dienstag, den 31. d. M., 6.30 Uhr Wettinerſtraße; Fakeln
dort in Empfang nehmen.

Verband der Schützen-Geſellſchaften zu Halle a. S.
u. Umgegend. Alle Mitglieder werden gebeten, mit ihren Damen zu dem aus
erleſenen Wohltätigkeitsabend, am Dienstag, den 31. d M., abds.
8 Uhr im „NeumarktSchützenhaus“ zu erſcheinen. (Große Uniform oder
dunkler Anzug; Damen: Geſellſchaftskleid.)

Die den vaterländiſchen Verbänden angeſchloſſenen Vereine ſind zu der
WohltätigkeitsVeranſtaltung des Verbandes der Schützen- Ge
ſell ſchaften zu Halle a. Saale und Umgegend am 31. d. M., abends
8 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ eingeladen. Ein auserleſenes Programm
iſt aufgeſtellt worden. (Herren: dunkler Anzug, Damen: Geſellſchaftskleid.)

Kriegerverein „Ale mannig tritt Dienstag, abds 7.20 Uhr,
pünktlich Kirchnerſtraße 2 zur Bismarckfeier an. Straßenanzug oder Feldkluft

Verein ehem. 75e r. Zur Beteiligung am Fackelzug der Vaterl.
Verbände (Bismarckfeier) ſammeln ſich die Kameraden am gef. den

d. M., abends 7.20 Uhr vor dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße). raßen
zug.

D. O. B. Die Mitglieder nehmen an dem Fackelzug am 31. d. M. bei
ihren entſprechenden Kriegervereinen oder beim Stahlbelm teil.

Krieger- Verein Halle S. 1860. Zur Bismarckfeier (Fackel
zug) am Dienstag, den 31, d. M., abends 7.15 Uhr Antreten Ecke König
und Buddeſtraße. Straßenanzug oder Windjacke. Erſcheinen Pflicht.

Kr. V. ehem. Angeh. der Schutztruppen (Gen. Maergcker).
Wir beteiligen uns: 1 an der Bismarckfeier der Vaterl. Verbände am
31. d. M. Trefſpunkt 7.15 Uhr abends Ecke Thielen- u. Kirchnerſtraße;
2. an der Bismarckfeier der Ritterſchaft der deutſchen Ehrenlegion am
1 April, abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“; 3. an den Vorträgen
des Korv. Kapitäns a. D. Graf v. Luckner am 6., 7. und 8. April, abends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“). Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten
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Schuljunge beinahe noch! Wie er in den Feldern läuft, pfeifend
durch das 2 geht und ſich in den Dörfern zu den Bauern

ganz ohne Diſtang und Gefühl für Qualität! Er hat offen-
keine blaſſe Ahnung davon, daß der Adel ſich in einer Um

ſturzzeit wie dieſer ſeine Vorrechte nur bewahrt, wenn er ſie täg-
lich in jedem Augenblick unterſtreicht und verteidigt. Er muß ſoſchnell als möglich unter Fraueneinfluß und am beſten unter den

Einfluß Jhrer Tochter, die ſo ganz Eſſenz des Gottern
iſt. Bedenken Sie, wenn dieſer Plan, für deſſen Vorbereitung
meine kluge Tante m diplomatiſch wirkt, ſcheitern ſollte, was als
dann an imponderabilen Werten zugleich verlorenginge! Denken
Sie, wenn ein proteſtantiſches Mädchen im Schloß Gottern ein
zöge, und dieſe Hochburg des Katholizismus hineintriebe in pro-
h Hände, fort von unſerer Einflußſphäre? Jhrer
Tochter Liſinka iſt eine große und wichtige Aufgabe geſtellt. Sie
muß dieſen noch unfertigen, von vier Kriegsjahren leiſe verrohten
Menſchen für ihr Geſchlecht gewinnen. Und mit der Zeit Sie
wiſſen, wie ſehr ſolch eſſen Jhrer Frau Großmutter am
Herzen liegt, auch unſerer Kirche gewinnen! Sie muß ihn, dieſenverſtockten Preuven, der noch jetzt in dem tiefſten Sturz, den je ein

Volk getan. kein Atom von Schuld zugeben will, die dieſe Kata-
ſtrophe mit verurſachte dies Soldatenkind mit den h
geeichten Gefühlen muß ſie zu unſeren Jdealen hinüberführen

Jhre Tochter Liſinka iſt eine Schönheit von erleſenem Reiz
Solchen Geſchöpfen war in der Welt wie tauſend Beiſpiele es
bewieſen haben immer alles möglich

Er ſagte es überlegen, faſt ein wenig ſpöttiſch.
Er ſah dabei Thereſe an, die am Fenſter ſtand und ihn mit

ſetzt,
bar

ihren grauen, ſchmerzerfüllten Augen ununterbrochen anſah.
Dann griff er nach ſeinem Hut und küßte Frau von Gottern

die Hand. Thereſens Rechte behielt er einen Moment wie in einem
Eiſengriff in der ſeinen.

„Man ſpürt es nicht, daß Sie müde Finger haben, Herr
Vetter,“ ſagte ſie leiſe.

Dann glitt er aus der Tür.
Frau von Gottern drehte ſofort die oberen Flammen aus.
„Jch bin ſo grenzenlos hungrig,“ ſagte ſie und ging an denTeetiſch „ach, deine Kakes PWlredere als wenn man Gips

zwiſchen die Zähne bekommt. Mein Gott! Der Zucker ſt faſt
allel Es iſt furchtbar, wieviel ſie jetzt nehmen, und wir haben
alle doch auch nur die halbmonatlichen dreiviertel Pfund per
Kopfl“ Sie ſeufzte tief auf. „Am ſchlimmſten iſt die alte Gene
ralin darin. Wirklich, je trauriger ſie ſind, deſto mehr Zucker
löffeln ſie einem fort! Ach, Thereſe, wenn nur die Geldklemme
aufhören wollte. Jhr tut mir auch ſo leid, Liſinka und du

„Jch brauche ſehr wenig, Mutterl“
„Ja, ich weiß, Du ſparſt noch und gibſt für die katholiſche

wofür dieſer intereſſante Harald
Dabei finde ich im Grunde, bei uns zu kollektieren,

ſt ſchon mehr, als wenn man aus der Kirchenkaſſe nimmt.
Hoffentlich rentiert ſich Deine Freigebigkeit nur mal! Sag
doch aber, bitte, ſag nicht. daß ich indiskret ſei, aber was habe
ich denn noch als meine Töchter! glaubſt Du denn, daß er
C. ch anhält? Sich mol, alle erwarten es dochl Er hat doch

D. H. B. Heute Vichtildervortrag: Kinder undD. H. g- (die laß unſerer m
bach (Berlin) im Saale des „C. V. J. M.“, GeiſtſtDie Muglleder werden dringend zum Beſuch auſ ſertet a

WPDeotter boricfſits
Cigener Dradtbericht an ſerer Ss Beiterdie i der Halleſche n et
Das Tief, das geſtern morgen bei Jsland erſchienen

hat ſich nach dem Rordmeer fortgepflangt. Unter ſeinen
fluß haben wir trübes und milderes Wetter mit Regen
warten. Auf der Rückſeite des Tiefs iſt ein neuer Kälteei ch
zu verzeichnen, ſo daß ſpäter die wieder
wird.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Märgz: Zunächſt t
und mildes Wetter mit Regen. Später erneute Abkühlung

T mee

2

70
e v Genn5

ERK1FRURG: Owoſkenos, O heſer o haſodegecu, oPbegdeckt, r X Schnee, o Dunst, e Hedel, Ksenne
AGraupein. A 37 Stiiſe. —Osehr jeicht. O ſeit

h mir Stark, S Sfeit,W frmisch, völſer Sturm. Die Pfeile flegen m
dem Mnge. Die eingezeſchneren Unien (Isodoren) verdin
den. die Orte mit luftdruck. Die neben den Orten
stehenden Zahleo geben die Luftemoerar an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, L
Wuchererſtraße 19; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.
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Geld. Er wird die reiche Tante Giſela beſtimant beerber
Warum erklärt er ſich nicht? Da redet er ſo weiſe von Lethe
Se Mir ſcheint, das beſte Lethegetränk iſt noch immer do

eiraten
„Quäl mich nicht, Mama!“ rief Thereſe und hob abwehren)

die bleichen Hände, die ſo ſchickſalerfahren ausſahen, wie die
einer reifen Frau. Vielleicht hat Liſinka recht, und er hatte
im Grunde nur ſie geliebt, iſt nur par dépit zu mir überge
gangen, weil Liſinka nicht wollte, weil ſie nun einmal
brünette Männer nicht mag. Es iſt keine dan Aufgabe
Schweſter einer anerkannten Schönheit zu ſein

„Du biſt nicht ſchön“, ſagte die Mutter. „Aber diftinguiert
biſt Du, raſſig, wie Dein Vater ausſah. Seine Züge waren
auch gegen die Schönheitsregeln, aber im ganzen wirkte er ſo
feudal gerade wie Du Ja, Du biſt das in noch viel pronon
cierterer Weiſe als Liſinka und gerade von einem Naw
wie Harald, der ſo viel in Kunſt arbeitet, könnte ich mir denken
daß ihm dies das Wichtigere ſei. Hat er Dir nicht einmal
ſagt, Du ſäheſt archäiſch aus damals als ich das Wort
Lexikon nachſchlug. Jch weiß noch, Du könnteſt lächeln wie de
Aegineten, ſagte er. Das war doch ſicher ein Kompliment.

„Ach nein, Mutter“, rief Thereſe bitter. „Dieſe Aeginete
lächelten ſehr häßzlich und vertrackt!“

„Jch weiß nicht, was das Leben noch mit meinen Töchter
vorhat“, klagte Frau von Gottern weiter. „Jch weiß nur, deß
Unverheiratetbleiben etwas Entſetzliches iſt, mehr denn

Wenn ich mir denke, ihr müßtet Selbſtgeſchneidertes tragen
und Zimmer an baltiſche Flüchtlinge vermieten wie Stella.
iſt mir ja oft ohnehin peinlich, daß jemand das tut, der unſern
Namen trägt noch dazu jemand, der eine Zeitlang ſo geo
Ausſichten hatte. Uebrigens findeſt Du es nicht auch mer
würdig, daß Stellag niemals zu meinen Empfängen kommt

„Nein, Mama“, ſagte Thereſe ſchroff „Das finde
nur logiſch von ihr. Erſtens hat niemand von uns ſich ſche
ſympathiſch benommen, als das mit ihrer Verlobung herab
kam, und zweitens mag es wohl ſeine Richtigkeit gehabt hade
daß der Schlaganfall ihres Vaters im Zuſammenhang ſtand m
den Reden, die Deine Freundin auf Deinem Empfange mit e
führten. Dem alten Herrn wurde an Deinem Teetiſch
erſten Male klargemacht, daß dieſer Krieg nicht mehr zu
winnen, wohl aber auf ſehr verhängnisvolle Weiſe zu verlfer
war, und daß dieſe Erkenntnis dieſen fanatiſchen Preußen
warf, begreife ich ſchon. Ebenſo, daß es ihn wütend maht
dieſe Nachricht ſo faſt mit halber Schadenfreude von en
kühlen Kosmopolitin mitgeteilt zu bekommen. fand
prachtvoll. wie er damals hochging! Am liebſten hätte er 2
ganzen Teetiſch mit all den ſuperklugen Berlin W Damen
Stücke geſchlagen. Jch ſtehe ja natürlich politiſch gang wo a
als er; aber ich habe es doch gewiſſermaßen platoniſch e
genoſſen, zu ſehen, was für temperamentvolle Blüten u
Stamm Gottern treibt, wo wir in unſerer Linie doch alle
lau und ſamt und ſonders ein wenig müde ſind
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be ſchwere Niederlage unſeres Gaumeiſters Wacker

Zwiſchenrundenſpiele um die Mitteldeutſhe Meiſter-n ren e große Ueberraſchungen, deren größte die
aft Age unſeres Gaumeiſters Wacker iſt, der damit aus dem
e m die Meiſterſchaft geworfen wurde und nun genau ſo

übrigen hieſigen Vereine Gewehr bei Fuß ſteht und den
a großen Ereigniſſen als Zuſchauer Zuſteht. Niemand

e Aue daß Jena das Kunſtſtück fertig bringen würde,
Je h ſeiner Heimat, auf vertrautem Platze und von ſeinem

Anhang, zu ſchlagen. Nicht nur die Niederlage an ſich
hl ſondern die Höhe des Reſultates und der Spiel

e ſelbſt. 3:O01 Daß Wacker ſelbſt mit dem Winde im
auf um Gegner unterlegen war, ſo daß er dieſe Halbzeit mit

r ſich entſchied, ſtellt der Wacker Mannſchaft ein ſchlechtes
i Nugs. Die Niederlage war verdient, verdient auch in
W öhe. Täuſchen wir uns nicht darüber, geſtern hat niht
r Wacker das Spiel verloren, ſondern der halliſche Fuß-
ort im allgemeinen. Wir glaubten in dieſem Jahre be
e gut gerüſtet zu ſein. Wacker errang in glänzender
er die Gaumeiſterſchaft, ließ alle Gegner weit hinter ſich
I alles ſchon geſchlagen war, erſtand in den Sport-

eunden ein weiterer ſtarker Bundesgenoſſe. Während dieſer
n in der erſten Runde der kleinen Meiſterſchaft einging,

chelte jener in dem Augenblick, als ihm ein ernſter Gegner
enübertrat. Wacker iſt nicht mehr die Mannſchaft vom
igen Jahre. Was ſie geſtern bot, war mäßiger Durchſchnitt.
Kampftraft, der Elan iſt dahin, dahin auch das Wackerglück,

n als in der erſten Halbzeit der Schiedsrichter einen Elfmeter
en Jena diktierte, da war mit dem Ausgleich au-h der Sieg
eben. Erich Riemann verſchenkte S den Fehlſchuß
r als ein Tor, er raubte ſeiner Mannſchaft den Glauben an

Erfolg. Und ſo ſteht Halle wieder einmal an dem Grabe
iner Hoffnungen. Unſere Stadt muß zuſehen, wie Leipzig,
resden, Chemnitz, Jena und Gotha das Rennen
ter ſich ausmachen. Wenn man in Halle nicht beginnt, ernſt

ft an der Aus und Durchbildung der Mannſchaften zu
iten, wird der Rückgang der Spielſtärke nicht mehr aufzu-
en ſein. Mit Erwerbungen guter Spieler hebt man das
nen der Mannſchaften auf die Dauer nicht. Unſere Vereine

üſſen mehr denn je Pflegeſtätten einer beſonderen Fußball
tur werden, die ſchon im früheſten Lebensalter den Keim für
e erſtklaſſige Spielergenerationen legt, damit ſich auf ihnen
e neue Blütezeit des halliſchen Fußballſportes aufbauen kann.
r geſtern beide Mannſ-haften kritiſchen Auges beobachtet hat,

wird erkannt haben, daß Jena in der Spielverfaſſung, in
Durchbildung des einzelnen Mannes (Laufen!) den Hallenſern
r war. Das iſt das Fazit des geſtrigen Spieles, welches
t nur Wacker, ſondern der ganzen hieſigen Sportgemeinde
e ſchmerzliche Enttäuſchung gebracht hat.
Ueber die Spiele ſei kurz folgendes geſagt:

j. Sportverein Jena ſchlägt Wacker- Halle 5:0 (1:0)
Annähernd 5000 Zuſchauer wohnten dem Spiele, welches in
erſten Halbzeit im heftigen Schneetreiben ausgetragen

rden mußte, bei Wacker mußte ohne ſeinen Verteidiger
chuhmann und den Halbrechten Schulz antreten. Jena
itte ſeine beſte Mannſchaft zur Stelle. Vorher fand das Hand-

holland Deutſchland 2:1 (1:0)

Mit viel Pech begann die Serie der diesjährigen Länder-
le. Die deutſche Nationalmannſchaft iſt in Amſterdam von

n Holländern mit 2:1 geſchlagen worden. 35 000 Zuſchauer
hnten dem Kampfe bei, darunter auch der deutſche Botſchafter

Holland. Jn der Aufſtelluno der beiden Mannſchaften
derte ſich wenig. Hagen ſpielte als linker, und Lang als
ter Läufer. Holland ſtellte für den erkrankten Denis
rmedden als rechten Verteidiger ein. Von Anfang an ent-
elte ſich ein ſehr ſchnelles, aufgeregtes Spiel, das Deutſch

trotz des ſtarken Gegenwindes und des glatten Bodens
ch ſeine verlüffend gute Zuſammenarbeit zunächſt in Vor

ſah. Der Sturm brillierte in verſtändnisvo er Kombi
ion. Die Holländer unterbanden jedoch alle Angriffe der
tſchen durch abſeits. Mit dem ſtarken Wind wurden die

lländer durch lange Vorlagen auch dem deutſchen Tor mehr-
h gefährlich. Die 13. Minute brachte die erſte Ecke für

utſchland, die jedoch nichts einbrachte, da Sobeck in un-
ſtiger Poſition ſtand. Einen energiſchen Angriff der

blländer wehrte Lang zur Ecke ab. Der deutſche Sturm, von
rberger glänzend geleitet, zeigte ein famoſes Zuſammenſpiel,
r es wollte nichts klappen. Einen Zenterball von Voß ſetzte
rder 5 Meter vor dem Tore aus. Ein nachfolgender Bomben
h wurde von Hollands Torwart van der Meulen glänzend

en.

Deutſchland war den Holländern techniſch überlegen. Der
nzend arbeitende Sturm fand aber keine genügende Unter
ung durch die Läuferreihe. Der Berliner Lux fiel aus, ebenſo
nen Hagen und Lang ihre Flügel nicht halten. Hagen gefiel
in der Abwehr. Jm Sturm fiel Voß ziemlich aus dem

hmen. Herzberger war wohl der beſte Mann im Felde. Zolper
inte beide Tore verhindern. Jn der Hintermannſchaft war

er der beſſere. Beier griff verſchiedentlich zu langſam ein.
der holländiſchen Elf überragte der rechte Verteidiger
Dijke alle anderen. Die Läuferreihe konnte befriedigen.

edsrichter HerrenBaſel konnte im allgemeinen gefallen.
enverhältnis 6:4 für Deutſchland. Das dem Spielverlauf nach
echte Ergebnis wäre wenigſtens 1:1 geweſen.

Frühjahrswaldlauf
in der Dölauer Heide

Bei kaltem, aber zunächſt trockenem Wetter traten um 9 Uhr

r r inn ſetzte S ein, der denFhald ſchlüpfrig machte und r Laufe e erſchwerte Jedoch
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ballſpiel zwiſchen Boruſſia Damen und Wittenberg
ſtatt, welches die Hallenſerinnen überlegen mit 3:0 gewannen.
Nachdem die Damen mit graziöſen Schritten das Spielfeld ver
laſſen hatten, traten die Herren zum entſcheidenden Kampfe an,
Niemand hätte gewagt, das Reſultat vor dem Spiele zu tippen,
auch Jena nicht. 3:0 für Wacker, dafür wäre man eher zu haben
geweſen. Jena ſpielt in der erſten Halbzeit mit dem heftigen
Winde im Rücken und liegt faſt ſtändig im Angriff. Der Sturm
kombiniert ausgezeichnet. Nur der Rechtsaußen Braungart
erwies ſich als ein Verſager. Hervorragend war der Mittelläufer
Werner und die geſamte Verteidigung. Wacker kam in dieſer
Zeit nie recht in Schwung, vereinzelte gute Angriffe vereinten
zwar Schulung und Können, aber zu einer geſchloſſenen Leiſtung
langte es nicht. Durch einen Elfmeker erringt Jena die Führung.
Lange bleibt es bei dieſem Spielſtande. Da winkt Wacker die
gleiche Chance. Erich Riemann ſetzt den Ball ſcharf neben
den Kaſten. Der Ausgleich war verſchenkt. Da ſich Wacker trotz
dem bis zur Halbzeit 1:0 hält, glaubt man an einen ſicheren Sieg
unſeres Meiſters. Der Umſchwung aber trat in der zweiten
Halbzeit nicht ein. Jena war auch gegen den Wind die beſſere
Mannſchaft. Die Angriffe Wackers waren nicht ſyſtemvoll genug,
als daß ſie zum Ziele führen konnten. Jmmer mehr löſten ſich
die Attacken des einſt ſo gefürchteten Sturmes in Einzelaktionen
auf und langſam ſchwand eine Hoffnung nach der anderen auf
einen günſtigen Ausgang des Spieles. Je mehr die Zeit verrann,
deſto ungenauer wurde das Zuſpiel deſto ſicherer der Gegner.
Einen ſcharf geſchoſſenen Ball läßk“ Schiemann aus den
Händen ins Netz ſpringen. 2:0 für Jeng. Bis zur letzten
Minute vermögen die Gäſte das Reſultat zu halten. Langſam
beginnen die Zuſchauer den Platz zu verlaſſen, da niemand mehr
an eine Aenderung des Reſultates glaubt. Da bekommt der
Linksaußen der Jenenſer den Ball gut durchgelegt, allerdings in
glatter Abſeitsſtellung, und ſchon ſaß Nr. 8. Auch dieſen Ball
hätte Schiemann halten müſſen. Enttäuſcht verlaſſen die Zu
ſchauer den Platz. Und als in der Stadt das Reſultat bekannt
wird, da will es niemand glauben. Auch in Mitteldeutſchland
horchte man auf. Wacker- Halle 3:0 geſchlagen! Stets
wurde zweimal gefragt, ehe man das Reſultat glauben wollte.

Das Spiel in Chemnitz fiel aus, da der Platz durch das
Schneewetter und ein voraufgegangenes Handballſpiel ſpiel-
unfähig geworden war.

Jn Magdeburg ſchlug V. f. B. Leipzig mit 4:2
Cricket-Viktoria. Halbzeit ſtand das Spiel, welches die
Leipziger ohne Edy, Paulſen und Treuter austragen
mußten, 3 1.
Die weiteren Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Für die Meiſterſchaft ſind noch fünf Vereine ſpielberechtigt,
die ſich am nächſten Sonntag in folgender Beſetzung gegenüber-
ſtehen:

Chemnitz: Gutsmuts-Dresden--C. B. C.-Chemnitz Wieder
holungsſpiel);

Leipzig: V. f. B.-Leipzig--Sportvereinigung-Gotha.
Am 10. April treffen ſich dann der Sieger von Chemnitz

(Gutsmuts?) und der 1. Sportverein-Jeng in Dresden. Das
Schlußſpiel zwiſchen dem Sieger dieſes Spieles und desjenigen
von Leipzig am 5. April (V. f. B.) findet dann am 19. April in
Dresden oder Leipzig ſtatt.

ließen ſich die Teilnehmer nicht abhalten und wurden alle Läufe
bei andauerndem Schneetreiben durchgeführt.

Es iſt feſtzuſtellen, daß trotz des ſchlüpfrigen Bodens und
des Schneefalls alſo unter ſehr ungünſtigen Bedingungen
ſehr gute Zeiten gelaufen wurden. Ueber 100 Turner He-
teiligten ſich an den einzelnen Wettläufen. Jm Waldkater wurde
dann die Siegerverkündung nach einer kurzen Anſprache des
Oberturnwarts W. Klinz, der die Bedeutung des Laufes für
die Geſundheit hervorhob und auf den Hermannslauf der D. T.
hinwies, durch den Volksturnwart Erich Henze vorgenommen.

Die Sieger in den einzelnen Gruppen ſind folgende:
A. (Männer, Jahrgang 1906 und fräher)

6 Kilometer: 1. Grieſebuch (K. T. V.) 28.20 Min., 2. Thieme
(K. T. V.) 23.21 Min., 3. Herbſt (K. T. V.), 4. Hoffmann (Reide
burg), 5. Stenzel (H. T. u. Sp. V.). Mannſchaftsſieg: K. T. V.
(6 Punkte).

B. (Jugend 1907/08) 4 Kilometer: 1. Wengel
(Diemitz) 21.03 Min., 2. Scheller (G. T. V.), 3. Feuer (J. T. V.).

Mannſchaftsſieg: J. T. V. L.(Jugend 1909/10) 2,5 Kilometer: 1. Meiling(Diemitz) 8.47 Min., 2. Tennemann (G. T. V.) 9.01 Min.
3. Reichert (Diemitz), 4. Kohlhardt (G. T. V.), 5. Lankat (G. T. V.).

1. Borgis (Niet
Mannſchaftsſieg: G. T. V. (11 Punkte).

D. (Knaben 1911) 2 Kilometer:
leben) 10.51 Min., 2. Erich Schmidt (K. T. V.), 3. Karl Schmidt
(K. T. V.). Mannſchaftsſieg: K. T. V.

E. (Knaben 1912/13) 2 Kilometer: 1. Möwes (Die-
mitz) 11.12 Min., 2. Gerh. Borgis (Nietleben) 11.22 Min.,
3. Burchhardt (G. T. V.), 4. Erich Borgis (Nietleben), 5. Vogel
ſang (Diemitz), 6. Hildebrandt (Diemitz), 7. Doberſtan (K. T. V.).
Mannſchaftsſieg: Diemitz (12 Punkte).

F. (Turnerinnen 1907 und früher) 2 Kwo-
meter: 1. Neunich (K. T. V.) 12.28 Min., 2. Kretſchmer (G. TV.).

G. (Jugendturnerinnen 1908 und ſpäker)
2 Kilometer: 1. Landers (K. T. V.) 12 Min., 2. Steinnmetz
(Reideburg) 16.4 Min., 3. Pappelbaum (J. T. V.).

Hocken

Das am Sonntag bei gutem Beſuch in Frankfurt a M.Zwiſchenrundenſpiel Norddeutſchland Südt efundene
utſchland um den Silberſchild des Deutſchen Hockeh 8

wurde von Süddeutſchland mit 3:1 (2:0) gewonnen. Gleich zu
Anfang wurde ein ſcharfer Schuß für den Norden vom ſüddeut
ſchen Torwart abgeſchlagen. Dann jagte Meiex-Nürnberg den
Ball am Tor vorbei. Jm Anſchluß an eine Ecke ſchoß Theo
Haag Frankfurt a M. in der 7. Minute das erſte Tor für den
Süden. Einen ſcharfen Schuß von EllNürnberg hielt der nord

gang genommen hatte.

wo ga nh
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deutſche Torwart Warnholtz Hannover gut. Nach einer Vorlage
von Paul II- Frankfurt a. M. kam Süddeutſchland in der
15. Minute durch Theo Haag zum zweiten Erfolg. Ein vom
Norden geſchlagenes Tor in der 25. Minute und ein ſolches vom
Süden in der 37. Minute werden wegen Abſeits nicht gegeben.
Schon kurz nach Halbzeit wird ein von Norddeutſchland er
zieltes Goal, weil von außerhalb des Schußkreiſes aus ge
ſchlagen, nicht gegeben. Jn der 7. Minute kommt dann der
Norden durch einen ſchönen Schuß von Wilckens-Bremen zu
ſeinem erſten und einzigen Tor. Nach dreimaligem Anſchluß
jagt in der 14. Minute Meier-Nürnberg den Ball für den Süden
zum dritten Male ins Netz. Wegen Abſeits wird ein weiteres
Tor den Süddeutſchen nicht zuerkannt und es bleibt bei dem
Siege von 3:1. Der Süden war, was Technik anbetrifft, dem
Norden überlegen und auch im Erfaſſen der jeweiligen Situation
beſſer. Die drei Tore des Südens waren unhaltbar. Von den
Süddeutſchen machten neben den Stürmern die Verteidiger den
beſten Eindruck. Die beiden Schiedsrichter Gilfert und Schmid!
(Weſtdeutſchland) leiteten das Spiel zur Zufriedenheit. Der
Norden bot eine gute Geſamtleiſtung, war aber der Schnellig-
keit des Gegners nicht gewachſen.

Kritiſches zur Deutſchlandfahrt
Mit Genugtuung haben die Anhänger des Motorradſportes

die unerwartet große Anteilnahme des Publikums an der
„Deutſchlandfahrt“, wie ſie faſt auf der ganzen Strecke zu Be
obachten war, feſtgeſtellt. Umſo bedauerlicher iſt es, daß über
den Wert der Veranſtaltung mancherlei irrige Meinungen auf
gekommen ſind, denen im Jntereſſe des Anſehens, deſſen ſich der
Motorradſport offenbar in weiten Kreiſen zu erfreuen ſcheint,
aufklärend entgegengetreten werden muß. In der Tages wie
auch in der Sportpreſſe iſt dies zum Teil ſchon geſchehen. Allge
meint kommt in den Auslaſſungen zum Ausdruck, daß die
„Deutſchlandfahrt“ wohl großzügig angelegt war, aber durch die
Art der Durchführung ſchwer enttäuſchte. Herr Oberingenieur
Jockel, Köln, dem auch diesmal die Organiſation der Veranſtal-
tung übertragen war, hatte auf dem Begrüßungeabend in
Berlin gegen die Preſſe den Vorwurf erhoben, daß ſie den Sinn
und Zweck der „Deutſchlandfahrt“ gar nicht erfaßt habe.

Jm Gegenſatz zur Ausſchreibung vertrat nämlich Herr
Jockel dort zum Erſtaunen aller anweſenden Preſſevertreter und
Konkurrenten den Standpunkt, daß es ſich bei der „Deutſchland
fahrt“ in erſter Linie um eine ſportliche Propagandafahrt
handele und die ſportliche Wertung dabei erſt an zweiter Stelle
käme. Hätte dies ſo in der Ausſchreibung geſtanden, nach derem
Wortlaut die „Deutſchlandfahrt“ aber als Zuverläſſigkeitsfahrt
zur Durchführung kommen ſollte, würden ſich wohl kaum Fahrer
von Ruf, am 'allerwenigſten die internationalen Vertreter, daran
beteiligt haben. Nicht die Preſſe, ſondern Herr Jockel, dürfte
ſich über Sinn und Zweck des Wettbewerbes nicht in klarem
geweſen ſein! Die alten führenden Firmen der deutſchen
Motorradinduſtrie, wie „Wanderer“ und „N. S. U.“, ſcheinen
die Sachlage ſchon früher durchſchaut zu haben, anderenfalls ſie
es wohl nicht verſchmäht haben würden, auch ihrerſeits die
Eelegenheit, einen großen ſportlichen Erfolg für ihre Marken
zu erzielen, wahrzunehmen, indem ſie durch ihre beſten Fabrik
fahrer den Wettbewerb beſtreiten ließen. Der Verlauf der
„Deutſchlandfahrt“ hat ihre Zurückhaltung gerechtfertigt, denn
heute iſt ſo ziemlich keiner mehr von allen, die dabei waren, noch
darüber im Zweifel, daß die Ausſchreibung und Wertung der
heurigen „Deutſchlandfahrt“ ein Fehlſchlag war.

Nach den Einzelheiten, die über den Verlauf der Veran
ſtaltung bekannt wurden, kann daher nicht angenommen werden,
daß die inzwiſchen veröffentlichten Wertungsergebniſſe den tat
lichen Leiſtungen der einzelnen Fahrer wirklich gerecht werden.
Wie Teilnehmer äußerten, haben einige Kontrollſtellen völlig,
andere mehr oder weniger verſagt; hieraus ergibt ſich von
ſelbſt, daß die veröffentlichten Wertungsergebniſſe geeignet ſind,
beim Publikum unzutreffende Vorſtellungen über das von den
Fahrern Geleiſtete und die Oualität ihrer Maſchinen zu er-
wecken. Angeſichts der rieſigen Teilnehmerzahl und nach der
Art der Durchführung der Fahrt war, wie ſich herausgeſtellt
hat, eine genaue Kontrolle überhaupt nicht möglich, anderen-
falls mit Beſtimmtheit wohl kein Fahrer ſtrafpunktlos ans
Ziel gelangt ſein würde.

Die Leiſtung der Deutſchlandfahrer in allen Ehren! Si
ſoll nicht herabgeſetzt werden, aber müſſen es nicht alle jene
tapferen Fahrer, die immer wieder die nächſte Etappe trotz des
fürchterlichſten Wetters durchhielten, als eine Verhöhnung
empfinden, Tag für Tag Konküurrenten aufs neue ſich zugeſellen
zu ſehen, die nach Auslaſſung einer oder mehrerer Etappen
ſich wieder einfanden, um am Ziel dieſelben Ehren entgegen
nehmen zu dürfen, wie diejenigen, welche ſie wirklich verdienten?
Um alledem vorzubeugen und auch die führende Jnduſtrie bei
einer nochmaligen Wiederholung der „Deutſchlandfahrt“ für ſie
zu gewinnen, wäre daher in erſter Linie zu fordern, daß die
Durchführung der Veranſtaltung eine ganz korrekte ſportlich
Wertung gewährleiſten muß.

Cambridge ſchlägt Gxford
Die alljährliche Ruderſchlacht zwiſchen den engliſchen Univer-

ſitätsAchtermannſchaften von Oxford und Cambridge hatte auch
am Sonnabend wieder die Bevölkerung in hellen Scharen an die
42 engl. Meilen lange Rennſtrecke der Themſe von Putney nach
Mortlake geführt. Die Cambridge-Mannſchaft, die in den
bisher 76 mal ausgetragenen Kämpfen 386 mal ſiegreich geweſen

„war, behielt diesmal gegen die von Oxford die Oberhand, die noch
in letzter Stunde für ihren erkrankten Schlagmann Erſatz hatten

müſſen. Oxford war bisher 40 mal ſiegreich geweſen,
während ein Treffen im Jahre 1877 einen unentſchiedenen Aus-
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Handbah
SA. Richthofen Sondershauſen Polizei SV. Halle 0:2 (0:1).

Bei ſchlechten Bodenverhältniſſen fand Halle vor wenigen Zu
ſchauern einen Gegner, der ſich ihm vollkommen ebenbürtig er
wies und die Poliziſten zwang, voll aus ſich herauszugehen, um
nicht eine überraſchende Niederlage zu erleiden.

Wacker Halle Sp. V. 98 trennten ſich nach gleich ver
teiltem Spiel beim Stande von 1:1.

Boruſſia Halle Damen-- Wittenberg 07 Damen 11:0 (7:0).
Jm Vorrundenſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſtanden
ſich obige Mannſchaften gegenüber. Boruſſia war ſeinem
Gegner überlegen und ging bereits in der 3. Minute in
Führung. Das ſchönſte Tor des Tages fiel in der 11. Minute
nach Wiederbeginn. Von den Wittenbergerinnen konnte nur die
flinke Mittelſtürmerin gefallen, welche aber bei ihren Neben-
ſpielerinnen keine Unterſtützung fand. Boruſſia gefiel in ihrer

nur der Sturm muß noch genauer zuſammen
ſpielen.

Trabrennen zu Mariendorf
Preis von Halle. 2200 Mark, 2000 Meter. 1. O. Kleinaus

Kluck (Beſ.); 2. Prinzeſſin Etawah; 3. Mirabelis I. Tot.: 122,
Platz 44, 31, 35. Ferner liefen: Salome, Blaumeiſe, Dolyfa,
Baron Watts jr., Baron Klatawah, Altvater, Natter, Ballon-
königin, Armida I, Manzanares, Amon, Copal, Martha III.
Hals--135 Lg. Libanon-Rennen. 1800 Mark, 2200 Meter.

E. Bleis' Muſical Girl (Heckert); 1. Stall Nollendorfs No
velle I (H. Schröder); 3. Coriolanus. Tot.: 31 (Muſſcal- Girl),
10 (Novelle 1), Platz 15, 12, 15. Ferner liefen: Manſur, Geiſha,
Torrero, Parilliag D., Brilon, Prinz, Dolina. Tot. R. Lg.
Levkoye-Rennen. 2000 Mark, 2000 Meter. 1. Stall Hedys Do
lerit (Treuhergz); 2. Dichtung; 8. Draga Watts. Tot.: 25, Platz
13, 12, 19. Ferner liefen: Ding Watts, Morgentau, Dunajec,
Alpenkönig (2. disqu., 80 Prozent zur.). 2 Lg.--Weile. Preis
von Wiederau. 3000 Mark, 2300 Meter. 1. Stall Elfriedes Sil
verius (Schulz); 1. Stall Lindts Frankenſtein (Eddy Mills);3. Axworthh 9 Tot.: 30 (Silverius), 25 (Frankenſtein), Platz

32, 26. Ferner liefen: Jnterpellant, Hartſtein. Tot. R.--2 Lg.
Preis von Uebigau. 1800 Mark, 2200 Meter). 1. R. Strauß

Amon (Barnewitz); 2. Altgold; 3. Linsco. Tot.: 175, Platz 56,
18, 32. Ferner liefen: Daniel, Fiscus, Flora Bingen, Edinhard,
Handfeſt, Jeffries jr., Harry W. Kurz. Kopf--138 Lg. Teddy
Moe Gregor-Rennen. 3000 Mark, 2200 Meter. 1. Geſt. Bindows
Alland (Ch. Mills); 2. Lord Ellerslie; 3. Marcel. Tot.: 15, Platz
10, 11, 11. Ferner liefen: Teufelsbart, Tappan, Feuerwehr,
Doritha. Kurz. Kopf--83 Lg. Droll-Rennen. 2300 Mark,
3000 Meter. 1. Geſt. Bindows Zora (Ch. Mills); 2. Dawſon
Watts; 3. Carl-Aleander. Tot.: 18, Platz 13, 21, 12. Ferner
liefen: Capitain Halle, Königsadler, Friedrich Rex, Broſchüre.
1--3 Lg. Netell-Rennen. 2200 Mark, 2800 Meter. 1. E.
Sablins Cadiac Axworthy (Jauß jr.); 2. Prinzeß Bertha;
3. Prinz Magowan. Tot.: 34, Platz 14, 17, 12. Ferner liefen:
Francisco (1. disqu., 80 Prozent zur.), Pontreſina, Tafna, Fürſt,
Pechfackel, Della, Elfchen, Fafner J., Baron Axworthy, Aber
glaube, Othella IV. Hals--25 Lg.

Von der Präſidentenwahl
Teuchern, 30. März.

Die letzte öffentliche Wahlverſammlung galt der KandidaturJarres und brachte uns die Gelegenheit, Reichstags abg-

meter zu hören. Unter den zahlreichen Beſuchern der Ver
ſammlung befanden ſich viele Kommuniſten, die mit dem Vor
ſatze gekommen ſchienen, die Verſammlung zu ſtören. Vergebens

e der Verſammlungsleiter Kaufmann Beier zur Ruhe.
Dennoch aber vermochte ſich der Referent, trotz aller Zwiſchenrufe
durchzuſetzen und zu Ende zu ſprechen, wenn auch leider die
vollſtändig ſachlich gehaltenen Ausführungen unter den wieder
holten Lärmſzenen viel von ihrer Wirkung verloren. Beſſer
kann es nur werden, wenn das Hauptziel der Regierung iſt Ruhe
und Stabilität nach außen, Ruhe und Ordnung im Jnnern. Die
v muß aus der Welt geſchafft, der Eintritt in
den Völkerbund darf nur unter feſter Sicherheit erfolgen, eine
Reviſion der verſchiedenen Verträge muß z en, dieMilitärkontrolle beſeitigt und Deutſchland die églichtett ge
geben werden, ſeine Lage zu beſſern, und wieder eine Stellung
einzunehmen, die ſeiner Größe und Würde entſpricht. Auch im
Jnnern ſind die Verhältniſſe umzugeſtalten. Das Berufsbeamten-
tum muß geſchützt, die alte preußiſche Unbeſtechlichkeit und
Pflichttreue der Beamten wieder hergeſtellt, die Lage der Arbeiter
und freien Gewerbe gebeſſert werden uſw. Alle dieſe Aufgaben
finden ihren Mann in Jarres, dem derzeitiger Oberbürger-
meiſter in Duisburg. Anhaltender Beifall, den auch das Toben
der Gegner nicht zu übertönen vermochte, folgte den feſſeln
Ausführungen

un en Brachwitz, 39. März.Der Wahlausſchuß Jarres hielt eine öffentliche Verſamm
lung ab, die gut beſucht war. Herr Baron Dr. von Schul tz e
Galéra aus Halle entwickelte die Notwendigkeit eines vater-

ländiſchen und überparteilichen Reichspräſidenten. Der Einfluß
der vaterlandsloſen Sozialdemokratie auf dieſen
Poſten müſſe beſeitigt werden, es komme darauf an, daß das
geſamte Volk durch einen deutſchen Charakter und einen deutſchen
Mann wieder zuſammengerafft wird. Die Aechtung der natio
nalen Kreiſe, die ſieben Jahre gedauert habe, müſſe aufgehoben
werden, wenn Deutſchland je wieder einen Aufſtieg erwartet.Der Präſident ſei Ausdruck der herrſchenden Weltanſhare in
Deutſchland, er ſtelle den Machtwillen unſeres Volkes dar. Sor-
gen wir dafür, daß der kommende Mann ein Vertreter des
geſunden und ſtarken vaterländiſchen Willens zur Macht iſt.

r. Bad Liebenwerda, 30. März.
Die Kreisbauernſchaft hielt im Saale des Geſellſchaftshauſes

eine Verſammlung ab, die ſehr veich beſucht war. Der Kreis
bauernmeiſter begrüßte die Verſammelten und ſprach ſeine
Freude über den immer mehr erſtarkenden Zuſammen
ſchluß der Landbundjugend aus und ſtellte feſt, daß
die Kreisbauernſchaft geſchloſſen hinter der Kandidatur Jarres
ſteht. Dann ſprach Dr. Ed. Stadler über „Bauerntum und
Staat“. Seine Rede gipfelte in dem Gedanken: Wir brauchen
Männer an der Spitze, wo die Herrſchaftsgelüſte unſerer Feinde
mit den Lebensrechten unſeres Volkes zuſammenſtoßen, die in
Kampfſtellung nach außen ſtehen, die den Aufſtand der Volks
ſeele gegen die Verſklavung ſchützen und die Dinge der Zukunft
vorbereiten. Wir wollen Führer mit Fernzielen. Jarres iſt ein
ſolcher Mann. Mit dem Deutſchlandliede ſchloß die Verſammlung.

Döllnitz, 30. März.
Ju hielt der Jarres- Ausſchuß eineöffentliche Wahlverſammlung ab, die im allgemeinen gut be-

jucht war. Die Herren Verwaltungsinſpektor Zauſch und
Haufmann Blumenſtein von Halle waren dazu erſchienen.
Herr Zauſch hielt mit begeiſterten Worten die Wahlrede. Er
erläuterte die Aufgabe des Reichspräſidenten im allgemeinen
und die des von den nationalen Parteien aufgeſtellten
Dr. Jarres im beſonderen. Auf ſieben Jahre hat jetzt das deutſche
Volk ſein Oberhaupt zu wählen. Marx, Hellpach, Braun, Luden
dorff, Heldt, Thälmann und Jarres ſtehen zur Wahl. Redner
führte des nähern aus, wie die zuerſt genannten ndidaten
zurücktreten hinter dem großen nationalen Sammelkandidaten
Dr. Jarres. Ein Mann aus jenen Parteien, auf deren Konto
der Verſailler-Vertrag, die Schuldlüge, die Jnflation und das
Dawes Abkommen ſtehen, kann für uns nie und nimmer in
Frage kommen. Der intereſſante Vortrag wurde mit Beifall
aufgenommen. Eine Ausſprache ſchloß ſich nicht an, und ſo
konnte Herr Blumenſtein mit zündenden Schlußworten die Ver-
ſammlung ſchließen.

Weitere Wahlergebniſſe aus dem
Saalkreiſe

Plößnitz. Braun 11, 1, Hellpach 2, Jarres 62, Luden-
dorf 1, Marx 4, Thälmanf 6, ungültig 1.

Hohenthurm. Braun 49, Held 2, Hellpach 9, Jarres 129,
Ludendorff 10, Marx 5, Thälmann d.

Roſenfeld. Braun 32, Held 8, Hellpach 8, Jarres 94, Luden-
dorf 10, Marx 3, Thälmann 66. et

Beuchlitz, 30. März. (Goldene Hochgeit.) Das Feſt
der goldenen Hochzeit feierte am 29. März das Neuberxtſche

epaar.
fr. Zörbig, 30. März. (zZuſammenſchluß der Hand-

werker.) Hier hat ſich im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“
nach einem Vortrage des Obermeiſters Schwinger aus
Magdeburg über die Aufgabe „Die brennendſten Fragen des
Handwerks und ſeine Organiſationen“ eine Ortsgruppe des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes gebildet. Dieſer Standes-
vertretung gehären bereits einige zwanzig Handwexksmeiſter aus
der Stadt und den benachbarten Landortſchaften an.

Schienzig, 30. März. (Zwei Jubikäen.) Das Feſt der
goldenen Hochzeit ſowie das 50jährige Geſchäfts
jubiläum beging am geſtrigen Sonntag das Fleiſchermeiſter
Friedrich Hartmannſche Ehepaar in Friſche und Rüſtigkeit.

g. Hohenmölſen, 29. März. (Schadenfeuer.) Abends
gegen 7 Uhr brach durch noch nicht geklärte Urſache im Wohn
hauſe des Getreidehändlers Paul Renkerx, Hohenmölſen, ein
Feuer aus, das zunächſt großen Umfang anzunehmen
drohte. Vor Eintreffen der Feuerwehren leiſteten Angehörige
des hieſigen Stahlhelm und Wehrwolf die erſte Hilfe.
Der Feuerwehr gelang es nach großen Anſtrengungen, dasFeuer auf ſeinen Ders zu beſchränken und bald zu löſchen, ſo-

nur der Dachſtuhl abgebrannt iſt. Dem ruhigen
Winde iſt es zu verdanken, daß nicht noch zwei weitere Grund-
ſtücke in Mitleidenſchaft gezogen wurden.

Roßla, 30. März. (Zur Kreistierſchau.) Der Kom
miſſion ſind die durchberatenen Ausſtellungsbedingungen, von
denen einige beſonders hervorgehoben werden ſollen, nunmehr
zugegangen.
hauſen wohnende Landwirt, ſoweit er Mitglied eines der Land-
wirtſchaftskammer der Proving Sachſen angeſchloſſenen Vereine
iſt. Die zur Ausſtellung geſtellten Tiere müſſen zur Zucht ver-
wandt, ein Vierteljahr im Beſitze des Ausſtellers ſein und in
einer der ausgeſchriebenen Klaſſen unterzubringen ſein. Kreu-
zungstiere ſind zum Wettbewerb nicht zugelaſſen, weil es mit

Jm „Goldenen Hirſch“

halken, ſtatt di

Ausſtellungsberechtigt iſt jeder im Kreiſe Sanger-

ſolchem Material nicht möglich ift, die Dandestierzucht
dern. Um Jrrtümern, die in letzter Zeit wiederholt aug.
ſind, zu begegnen, dürfte es zweckmäßig ſein, darweiſen, daß die zur Ausſtellung angemeldeten Tiere a
bu e zu ſein brauchen. Dem Getreide Obſt der
Gemüſfebau iſt 2 der Schau reichlich Gelegenheit
Wettbewerb gegeben, und durch ſportliche Veranſtaltun eit
Vorführungen dürfte das Geſamtbild der Schau möge
ſeitig werden, vorausgeſetzt, daß ſeitens der Landwiehe 7

deren e e ſt ſtarke Beteiligung t
Pretzſch, 30. März. G ammenſtoß mit dem zBei der Durchfahrt eines W an dem unbewechter

h e l n e VahrtWitktenberg-- Pretzſch fuhr ein mit Südfrüchten beladenes g.
auto gegen den Packwagen des Zuges. V
führer und ein Autoinſaſſe erlitten dabei leichte Vertet,
Das Auto wurde ungefähr 20 Meter mit ſortgeſchitt
weniger beſchädigt. Der Lokomotivführer des Zuges hat
dem Ueberweg mehrmals Achtungsſignale mit der Dame
und dem Läutewerk gegeben. mnpft

K. Köthen, 30. März. (Obermeiſtertag.)
meiſtertag der Fleiſcherinnungen der Provinz Sachſen rFreiſtaates Anhalt, der jetzt hier tagte, faßte eine gang d
wichtigſter Beſchlüſſe. Beſonders zog man gegen den wil tFleiſchhandel und den Verlauf von Friſchfteg
geeigneten Räumen zu Felde. Obermeiſter errang
burg forderte energiſch die Beſeitigung der Zwangsvorſt
das Vieh nur nach Lebendgewicht zu verkaufen. Uehenorm des Verkaufs müßten Vertäufer und Käufer freie g.

haben. Dem 8 56 der Gewerbeordnung ſoll ein Zuſatz hei
werden, der den Straßenhandel mit Fleiſch und deſſen
bieten im Umherziehen verbietet. Neben der Beſeitignder Preisprüfungsſtellen ſoll ſich der Verband d
für eine erhebliche Senkung der Umſatzſteuer einſetzen um
Verbilligung der Ware zu erreichen. Es wurde eine Beſtir nr
gefordert, die eine Benutzung der Fleiſcherkühlgellen d.
Pferdeſchlächter verbietet, da e notgeſchlaht
Pferde häufig Träger des Paratyphusbazillus ſind. Für
nutzung und Unterſtützung der Talgſchmelzen in da
und Magdeburg traten die Vertreter beider Städte leht
ein, da dieſe Einrichtungen im Jntereſſe aller Innung z
glieder lebensfähig erhalben werden müßten. Als Venn
deitrag wurde eine Mark feſtgeſeht. Die Begzirksverſamn
wurde für den 10. und 11. Mai für Wittenberg feſtgef
weil die dortige Jnnung an dieſen Tagen das Feſt
500 jährigen Beſtehens feiert. Die Begirksverſang
lung 1926 wurde für Bernburg beſtimmt. Dem Verbande in
80 Jnnungen mit rund 2600 Mitgliedern angeſchloſſen.

g. Könnern, 26. März. Deutſcher Abend.) Unt
zahlreicher Beteiligung des Stahlhelm, Jungſtahlhelm u
Königin-Luiſe-Bundes fand im Saale des Gaſthofs zum „Ri
eine echt patriotiſche Feier ſtatt, bei welcher der Hauptredn
Kamerad Cimutta- Alsleben warr. Der begeiſterte Vor
landsfreund gedachte des Geburtstages des großen Heldenkaiſet
Wilhelm I. und pries die Führereigenſchaften des Präſiden
ſchaftshkandidaten Dr. Jarres, der kein Parteidogmatiker, ſonde
ein gerader Mann mit Bekennermut wäre. Großen Veiſt
erntete auch Kamerad Thordſen, der ein ſelbſtverfaßtes
dicht vortrug, ebenfalls die anderen Redner, die kräftige Von
an die Erſchienenen richteten.

e. Bad Köſen, 29. März. (Kommuniſtiſche Wahl
verſammlung.) Hierzu hatte ſich die K. P. D. als Redn
den Genoſſen Frahnert aus Weißenfels verſchrieben,
über die Reichspräſidentenwahl ſprechen ſollte. Vor ein
36 Köpfe zählenden Zuhörerſchaft, von der diHälfte Nicht- Kommuniſten waren, verzapfte der
ferent einen Vortrag, den ein an klare Redeweiſe und ve
ſtändlichen Ausdruck Gewöhnter nur als ungereimtes
ſtammel Wie konnte. Den Leitfaden ſeiner Rede bild
eine Abhandlung über die Sozialdemokratie und deren Stelluy
zur Arbeiterſchaft, aus der heraus er zum Wahlaufruf ſ
Thälmann überging. Mit dieſer Perſon des Redners hat
die K. P. D. einen glänzenden Mißgriff gemacht. Recht
zeichnend für die Unzulänglichkeit des Referenten war, daß
mit einer Handbewegung über die Kandidaten der übrigen da
teien hinwegging, da es ja doch keinen Zweck habe, darauf e
zugehen. Der einzige Arbeiterkandidat ſei Thälmann, und h
atte die Stimmen aller ſchaffenden Kreiſe. Als J
kuſſionsredner ſpricht nur Herr Bach (Komm.) Er ſtre
u. a. die Judenfrage und predigt vom Heil des neue
Tages, der vom Oſten kommt. Die K. P. D. häl
wahrlich beſſer getan, gar keine öffentliche Verſammlung aba unglücklichen Verſuch zu unternehmen.

Der
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Das wirtſchaftliche Amerika

Von Dr.Jng. e. h. C. Köttgen,

Vorſitzender des Vorſtandes der Siemensd en r und ſtellvertretender Vorſihzender des
jertwer für Wirtſchaftlichkeit, hielt ſich im Herbſt

jumszturatre Monate in den Vereinigten Staaten
einem Buch

Verfeinerung der körperlchen und geiſtigen An
m Satz ausgehend: „Der Verbrauch iſt

Menge des Erzeugten“, muß
„Wieviel Perſonen ſind in den

nenen Lebens

Bedürfni
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a
uglei

rgleich dere Staaten mit denen Deutſchlands ergibt grund-
de Unterſchiede.
Um die Nahrung für die Bevölkerung zu erzeugen, ſind in
Vereinigten Staaten 29 aller Erwerbstätigen nötig, in

43,8 95.an d wirtſchaftriche Erzeugung in den
nigten Staaten beträgt pro Kopf der BVeſchäftigten das

fache von der in Deutſchland. Aehnliche Verhältniſſe er
ſich bei der Erz- und Kohlengewinnung. Bei Fettkohle
im Jahre 1922 die amerikaniſche Produktion pro Mann

Chicht mehr als das 4fache der deutſchen, bei Anthrazit
dar 3fache.M rbeitskohn beträgt in den Vereinigten Staaten

Mittel das 38fache des Lohnes in Deutſchland. Da dem
rüber die Kaufkraft in den Vereinigten Staaten etwa die
ſte derjenigen in Deutſchland beträgt, ergibt ſich, daß der
lohn dort um etwa 70 höher iſt als hier.
Die Arbeitszeit beträgt im Durchſchnitt 48 Stunden

Woche, ohne ſklaviſche Feſtlegung auf den 8StundenTag.
223 9 der Arbeiterſchaft leiſten im Durchſchnitt mehr

54, nicht ganz 14 5 weniger als 44 Stunden in der Woche.
Recht wird auf das Bedenkliche der Tatſache hingewieſen
Deutſchland, trotzdem nach dem Friedensvertrag und nach
Feſtſetzungen des Dawesabkommens ungefähr 8 5 ſeiner

duktion an das Ausland abgegeben werden müſſen, dennoch
zeit erheblich geringere Arbeitsleiſtungen aufzuweiſen hat.

Von großer Wichtigkeit ſind die Ergebniſſe der Unterſuchun-
über die Kaufkraft hüben und drüben. Von ſeinem
gibt der amerikaniſche Arbeiter 88—42 ſeines Ein

mens, der deutſche reichlich 60 5, in den unteren Lohnſtufen
bis zu 70 für Ernährung aus.

Es wird nachgewieſen, daß in den Vereinigten Staaten die
ſtoffe mit Rückſicht auf ihr reiches Vorhandenſein und ihre

M Ete Gewinnbarkeit verhältnismäßig niedrig im Preiſe ſtehen
aber, je mehr Lohn bei der weiteren Verarbeitung aufzu-
den iſt, das Vielfache des Preiſes der hergeſtellten Erzeug
e immer höher wird. Als Durchſchnitt ergibt ſich für die
iſe in den Vereinigten Stagten etwa das Doppelte der Preiſe
Deutſchland, d. h. die Kaufkraft in den Vereinigten

gaten iſt etwa halb ſo groß wie die in Deutſchland.
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Hamburg Amerika-Linie, A.-G., Hamburg
In der Hauptverſammlung wurde von einem Aktionär be
ingelt, daß die Veſeuſchaft. obwohl ſie neue Dampfer in Auf-
ag gegeben habe, keine Dividende für das abgelaufene
ſchäftsjahr verteilt. Der Vorſitzende Max von Schinckel er
derte, daß die Geſellſchaft gerade deshalb neue Dampfer in

uftrag gegeben habe, weil ſie überzeugt wäre, daß mit dem
herigen Schiffspark keine Dividende für die Aktionäre zu er
en ſei Der opponierende Aktionär gab ſich mit dieſer An
t nicht zufrieden und beantragte, keine Entlaſtung zu erteilen,
man nach einer ſo ſcharfen Zuſammenlegung zum
ndeſten die Verteilung einer Dividende für das abgelaufene
ihr erwartet habe, zumal die Geſellſchaft für 20 Millionen
irk neue Schiffe in Auftrag gegeben habe und ferner von den

noch die Bewilligung einer Kapitalserhöhung ver-
nge. Er könne ſolchen Anträgen nicht das Vertrauen ent-
fgenbringen und bitte die Aktionäre, der Verwaltung keine Ent

ng zu erteilen.
Der Vorſitzende wies mit ſcharfen Worten zurück, wie man
er Geſellſchaft, die durch den Krieg faſt ihren ganzen Schiffs
ſark verloren hat und jetzt wieder neu aufbauen müſſe, einen
artigen Vorwurf machen könne. Die Zuſammenlegung habe
s mit der Verteilung einer Dividende zu tun, außerdem
e die Geſellſchaft vom Reich nur eine ſolche Entſchädigung
alten, die es ihr nicht einmal ermöglichte, etwa ein Drittel

bisherigen Schiffsparkes wieder aufzubauen. Es wurde
n gegen 600 Stimmen Entlaſtung erteilt und von der Ver

ing einer Dividende abgeſehen.
Die Verſammlung beſchloß ferner gegen 660 Stimmen die

r re beantragte Erhöhung des Grundkapitals
000 Stüd raktien zum Rennwerte von 300

ſchon dadurch ſeinen Ausdruck findet, daß der

000 Rm. um bis zu 10 Mill. Mark durch Ausgabe von

Jnhabe und

Die Tatſache eines 338 mal ſo großen Arbeitslohnes bei
halb ſo großer Kaufkraft in Nordamerika gegenüber Deutſch
land, alſo eines um 70 höheren Reallohnes, iſt, wie der Ver
faſſer nachweiſt. nur dadurch möglich, daß die Mehrerzeu-
gung der amerikaniſchen Wirtſchaft um 70 5 höher iſt. Die
Hälfte dieſes Mehr von 70 erklärt der Verfaſſer aus der weit
größeren Ergiebigkeit von Landwirtſchaftund Bergbau. Für die verbleibenden 30—40 Mehr
erzeugung werden zwei Gründe nachgewieſen: Einerſeits die
beſſere wirtſchaftliche Organiſation in Richtung der Verein
fachung der Erzeugung in Mengen und die dadurch möglich ge
wordene Verwendung von maſchinellen Verfahren und Einrich-
tungen und andererſeits größere Arbeitsintenſität, auch längere
Arbeitsdauer des Einzelnen. Grundſatz iſt in den Vereinigten
Staaten „Geſtalte die menſchliche Arbeit ſo, daß ſie nutzbar iſt,
daß alles Vermeidbare fortfällt. Erſetze die menſchliche Arbeit
durch maſchinelle. Bilde die hierfür nötigen maſchinellen Ver-
fahren ſo aus, daß ſich ein Maximum an Produktion pro be-
dienendem Mann ergibt.“

Eingehende Darſtellung erfährt die reiche Unterſtützung,
die das amerikaniſche Wirtſchaftsleben durch ſtaatliche Ein
richt ungen erhält.

Die Ausgaben des amerikaniſchen Staates für den von
ihm eingerichteten land wirtſchaftlichen Forſchungs- und Auf-
klävungsdienſt haben im letzten Jahre 118 Millionen Dollar, das
ſind 3,3 5 des geſamten Staatshaushaltes, betragen. Jn dem
Bureau of Standards, das über 900 Perſonen beſchäftigt
und dem eine Diviſion of Simplified Practice angegliedert iſt,
werden in großzügigſter Weiſe Studien über Rationaliſierung
gemacht und Vorſchläge ausgearbeitet. Die Arbeiten des
Bureaus of Specifications, das urſprünglich für Regierungs
lieferungen Vereinheitlichung der Verträge zu ſchaffen hatte,
werden neuerdings auch von der Privatwirtſchaft umfaſſend ver-
wandt, indem bei privaten Lieferungsverträgen nicht um-
ſtändliche paragraphenreiche Vereinbarungen getroffen werden,
ſondern einfach auf eine Nummer der Regierungsſpecificationen
verwieſen wird.

Ein beſonderes Kapitel iſt der Pflege der menſchlichen
Arbeitskraft in den Vereinigten Staaten gewidmet, wie ſie
durch Regelung der Einwanderung, durch Alkoholverbot, durch
Einrichtung vorzüglicher Schulen, Pflege des Gemeinſchafts-
ſinnes, reiche Stiftungen u. a. geübt wird.
das ſtarke amerikaniſche Nationalgefühl hingewieſen, das in
muſterhafter Weiſe gefördert wird, und in den Schulen z. B.

Beſte morgens die
Nationalflagge hochziehen darf.

Dann wird auch gezeigt, wie die Bemühungen
gierung in den Vereinigten Staaten wirkſam unterſtützt werden
durch private Vereinigungen, unter denen an erſter Stelle das
„National Jnduſtrial Conference Board“ ſteht, das Vertreter

27. März 1925 Kahn Nummer 486, Sr. Müller mit Stückgutaller maßgebenden Wirtſchaftegebiete umfaßt und mit einem
Stab von faſt 100 Perſonen Aufklärungen in zablenmäßigen
Belegen über alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchafft.

Jn der Schlußbetrachtung des Buches wird noch
zuſammengefaßt,
Amerika“, wie es ſich dargeſtellt hat, lernen kann.

Die eine Hälfte der 70 95 Mehrproduktion in den Ver-
einigten Staaten, die auf dem großen Reichtum an
Naturſchätzen Amerikas beruht, kann von Deutſchland
nicht nachgeholt werden. Von den verbleibenden 30—-40 25
Mehrerzeugung aber muß au beiden in Betracht kommenden
Gebieten zu erreichen beſtrebt werden, was nur irgend möglich
iſt. Wo das Feld für Herſtellung großer Mengen gegeben iſt,
muß die Rationaliſierung mit allen Mitteln gefördert werden.
Hier muß neben privater Jnitiative auch der Staat in ganz
anderem Umfang unterſtützend und fördernd eingreifen, als es
bisher der Fall war.

33 er
ermächtigte den Aufſichtsrat und Vorſtand, die Bedingungen für
die Ausgabe der neuen Aktien gemäß den beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften feſtzuſetzen und den S 5 der Satzung ent-
ſprechend zu ändern. Zu dieſem Erhöhungsbeſchluß führte der
Vorſitzende aus, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen die
Ausgabe von Aktien zunächſt zu 80 Prozent möglich ſei, die
Verwaltung aber nicht daran denke, die Aktien unter Pari aus-zugeben. Ferner erbitte die Verwaltung die Ermächtigung, die

Kapitalserhöhung zu gegebener Zeit vorzunehmen, im Augen
blick ſei dieſer Zeitpunkt noch nicht gekommen. Die Oppoſition
ſtimmte gegen dieſen Antrag, weil er nach ihrer Meinung ein
Vertrauensvotum für die Verwaltung enthalte, das ſie nach den
von ihr gemachten Ausführungen nicht erteilen könne. Als
Mitglied des Aufſichtsrates wurde gegen 660 Stimmen Geheim-
rat von Cuno wiedergewählt. Auch hier bezog ſich die Oppo
ſition auf ihre früheren Ausführungen, da ſie die Wiederwahl
als ein Vertrauensvotum auffaſſe.

Starke Zunahme der engliſchen Kohleneinfuhr über Lübeck.
Die engliſche Kohleneinfuhr über Lübeck ſtieg
„Jnduſtrie-Kurier“
18 468 Tonnen, während ſie in der vorhergehenden Woche nur
9590 Tonnen betrug.

Petroleum-Beteiligung Stinnes in Oeſterreich. Die Hug
StinnesAktienGeſellſchaft, die die Generalvertretung der
Societé Internationale Roumaine de Petrole in Bukareſt für
Oeſterveich, Ungarn und die Tſchechoſlowakei übernommen hat,
hat ſich laut DHD. an dieſer Geſellſchaft auch finanziell de
teiligt.

Neue Stinnesintereſſen in Holland. Eine niedertändiſch
deutſche Gruppe, in der die Firmo Hugo Stinnes vertreten iſt,
wird in Maagſtricht eine neue Jnduſtrie- Geſellſchaft gründen.
die den Namen Vereinigte Rizinus-Oel-Seifen- und Soda-
fabriken tragen wird.

Jnternationaler Baumwollkongreß in Wien. Vom 4. bis
6. Mai findet in Wien der 12. internationale Baumwollkongreß
ſtatt, der von allen Staaten der Welt beſchickt werden wird.

Norddeutſche Portlandzementfabrik, Misburg. Der Auf-
ſichtsrat der Norddeutſchen Portlandzementfabrik Misburg
ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent
vor. Die H.-V. findet am 30. April ſtatt.

Der amerikaniſche Kredit der Rhein-Elbe-Nnion. Dillon,
Road u. Co., in New-York, haben der Montangruppe der
Siemens-Schuckert-Rhein-Elbe-Union, der Gelſenkirchener Berg
werksgeſellſchaft, der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks- und
Hütten-A.-G. und dem Bochumer Verein für Bergbau und
Gußſtahlfabrikation einen Bankkredit von 6 Millionen
Dollar zur Verfügung geſtellt als Vorläufer einer großen
langfriſtigen Anleihe an dieſe Gruppe. Die Kreditver handlungen
ſind durch die Deutſche Kreditſicherungs-A.-G. geführt worden,
die auch zum Deutſchen Treuhänder für den Kredit beſtellt iſt.

Linke-Hofmann-Lauchhammer-A.-G., Breslau. Die Auf-
tragserteilung für ſtaatliche Zwecke iſt nach wie vor ungenügend,

t die r w. a ſind.

Reingewinn
Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt

geſtellt und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen.

Dabei wird auf
Soamt- und Plüſchfabriken beſchloß geſtern,
ab 29. März um 25 Prozent zu erhöhen.
Erhöhung werden nicht berührt reinſeidene Artikel

der R unterſte Qualität von kunſtſeidenen Plüſchen.
der Re

einmal
was Deutſchland von dem wirtſchaftlichen

1925 52,10 Rm., für Eſſiggäure, die aus dem Ausland eingeführt

(2: 1) unter Bildung von 3 Mill. Reichsmark Rücklagen.
1924 wird eine Dividende von 18 Reichs mark verteilt.

laut Fachblatt
in der Woche vom 16. bis 22. März auf

weiſe zu leicht ermäßigten Kurſen.
die Geſchäftsſtille zum Teil darin, da

erzeugniſſe der Geſellſchaft in Frage kommen, gebeſſert, und
namentlich das Ausland hält weitere Nachfrage.

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft A.G. in Deſſau. Jn
der Hauptverſammlung, in der 92 125 900 M. Stammaktien und
10 Millionen M. Vorzugsaktien vertreten waren, wurde die
Reichsmarkeröffnungsbilanz für 1. Januar 1924 einſtimmig ge-
nehmigt und das Stammkapital auf 60 Millionen Rm. feſt
geſetzt. Ferner wurde der Abſchluß für 1924 einſtwaie ge
nehmigt und der Gewinn von 1054 758 M. auf neue Rech-
nung vorgetragen. Die Verwaltung wies beſonders darauf hin,daß ſich das Fehien der Ueberſchüſſe der widerrechtlich weg

genommenen Gasanſtalt in Warſchau drückend fühlbar mache.
Das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied A. Neubauer- Hamburg
wurde wiedergewählt. Der Generaldirektor Oberbaurat Heck
begründete die Dividendenloſigkeit damit, daß die Geſellſchaft
ſeit einigen Jahren im völligen Wiederaufbau begriffen ſei.
Durch die großen Verluſte, die ſie im Auslande erlitten
habe, vor allem durch die faſt entſchädigungsloſe Wegnahme der
Unternehmungen in Straßburg, Belgien und Rußland, durch
die in Oberſchleſien notwendig gewordene Umwandlung der
Werke in eine polniſche Aktiengeſellſchaft und die Abgabe eines
Teiles der Aktien in polniſche Hände, ferner dadurch, daß
mehrere große deutſche Betriebe, wie die Gasanſtalt in Duis-
burg-Ruhrort und Meiderich durch Uebernahme der betreffen-
den Städte ausgeſchieden wären, ſei die Geſellſchaft in eine ſehr
ſchwierige Lage gekommen. Vor allem trage Warſchau, das
früher den Hauptteil zu den Dividenden beigetragen habe, jetzt
aber durch die widerrechtliche Zwangsverwaltung völlig aus-
falle, die größte Schuld an der Dividendenloſigkeit. Es müſſe
befriedigen, wenn in dem nächſten Jahre wieder mit der Aus-
ſchüttung einer angemeſſenen Dividende begonnen werde. Es
würden alle Anſtregungen gemacht, um bezüglich der Warſchauer
Werke mit Hilfe des deutſch- polniſchen Schiedsgerichts wieder in
den Genuß der dortigen Erträgniſſe zu kommen. Die Ver-
waltung habe es als ihre Hauptaufgabe angeſehen, den Aktio-
nären die Subſtanz zu erhalten. Wieweit das geſchehen ſei,
zeige ja die Goldmarkbilanz. Darauf genehmigte die Haupt-
verſommlung die Anträge der Verwaltung.

Nähmaſchinenteile-A.-G., Dresden. Jn der o. H.-V. wurde
der Geſchäftsabſchluß für 1924 einſtimmig genehmigt. Aus dem

werden 6 Prozent Dividende auf die
40 000 Rm. werden zum Einzug der Vorzugsaktien e

Jn den
Aufſichtsrat wurde neu gewählt Juſtizrat Dr. Schrömbgens,
Leipzig. Zur Geſchäftslage wurde mitgeteilt, daß bei der Ge-
ſellſchaft zurzeit noch genügend Aufträge vorlägen, daß jedoch
die Ausſichten für die Zukunft noch ungewiß ſeien.

Preiserhöhung in der Textilinduſtrie. Der Verband der
Jntandspreiſedie

Von dieſer
und die

Elbeſchiffahrt. Am 25. und 26. März 1925 trafen die Kähne
Nr. 209, 218, 508, 20836 und 2506 in Aken ein.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt. -Geſ., Halle a. S.) Angekommen am

von Hamburg.
28. März: Kahn Nr. 573, Sr. Hoppner, mit Stückgut von Ham-
burg. Eiſdampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Eſſigſäureſtener. Die Eſſigſäureſteuer beträgt ab 1. April

wurde, 78.15 Rm.
Sächſiſche Bank zu Dresden. Die H.-V. genehmigte die

Reichsmarkbilanz und die Umſtellung auf 15 Mill.
Fur

Die Verwaltung wurde entlaſtet.
Vieh.

Leipzig, 30 März Auftrieb Rinder 177, davon Ochſen 162, Bullen 112
Kalben 73. Kühe 230, Kälber 640. Schafe 954 Schweine 1763. zuſammen
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 8, Kälber 34 Schafe 98 Schweine 161

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfa.

26 9

26 35

46 50
i 45
35 40

35 48
26 34
20— 26

Produkte.
Magdeburg, 30. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,10

bis 12,80, Roggen 11,70--11,90, Sommergerſte Wintergerjte
Hafer 10,80--10,60, Mais 9,80, Viktorigerbſen 10-—-11 (alles

50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 34—35, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 38,50——34,50, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 6,90--7,10, Roggenkleie
6,70-—6,90 (50 Kilogramm ter eſation)

ucker.
Magdeburg, 30. März. Prompt 10,75, April 20.Juni 20,5. Juli 20,75. enden ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 30. März. (Telunion.) Jn der neuen Woche

wickelte ſich das Geſchäft bei Beginn des Verkehrs in unver-
ändert ruhigen Bahnen ab. Die Aktienmärkte eröffneten teil-

Eine Begründung findet
der Geldmarkt nun doch

mit dem herangerückten Ultimo eine Anſpannung erfahren hat.
Der Bedarf der Börſe war heute ſtark, ſo daß tägliches Geld
einen Zinsſatz von 8--10 Prozent erforderte. Monatsgeld
koſtete 19--1 Prozent, Geld über den Ultimo 10--11 Prozent
und Privatdiskonten 8 Proz. Das Publikum bleibt dem Geſchäft
neiter fern. Auf dem Anleihemarkt neigte die Kriegsanleihe
heute zur Schwäche. Nach einer Eröffnung mit 0,69216 be-
wegte ſich der Kurs der ö5prozentigen Reichsanleihe ſpäter mit
0,685. Zwangsanleihe war mit 40,23, K-Schätze mit 0,65 geſucht,
Schutzgebiete 4, 8eprozentige preußiſche Konſols 0,812.
Am Deviſenmarkt holte das engliſche Pfund während der Vor-
mittagsſtunden den kürzlichen Rückgang nicht ein, daneben lagen
internationale Frankendeviſen leicht im Angebot.

Maadeburger Börte vom 30. März

3)
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Handban
SA. Richthofen Sondershauſen Polizei SV. Halle 0:2 (0:1).

Bei ſchlechten Bodenverhältniſſen fand Halle vor wenigen Zu
ſchauern einen Gegner, der ſich ihm vollkommen ebenbürtig er
wies und die Poliziſten zwang, voll aus ſich herauszugehen, um
nicht eine überraſchende Niederlage zu erleiden.

Wacker Halle --Sp. V. 98 trennten ſich nach gleich ver
teiltem Spiel beim Stande von 1:1.

Boruſſia Halle Damen-- Wittenberg 07 Damen 11:0 (7:0).
Jm Vorrundenſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſtanden
ſich obige Mannſchaften gegenüber. Boruſſia war ſeinem
Gegner überlegen und ging bereits in der 8. Minute in
Führung. Das ſchönſte Tor des Tages fiel in der 11. Minute
nach Wiederbeginn. Von den Wittenbergerinnen konnte nur die
flinke Mittelſtürmerin gefallen, welche aber bei ihren Neben-
ſpielerinnen keine Unterſtützung fand. Boruſſia gefiel in ihrer
Geſamtheit, nur der Sturm muß noch genauer zuſammen
ſpieben.

Trabrennen zu Mariendorf
Preis von Halle. 2200 Mark, 2000 Meter. 1. O. Kleinaus

Tot.: 122,
Ferner liefen: Salome, Blaumeiſe, Dolyfa,

Natter, Ballon-
Copal, Martha III.

1800 Mark, 2200 Meter.
Bleis' Muſical Girl (Heckert); 1. Stall Nollendorfs No-

(H. Schröder); 3. Coriolanus. Tot.: 31 (Muſijcal- Girl),
10 (Novelle 1), Platz 15, 12, 15. Ferner liefen: Manſur, Geiſha,
Torrero, Parillig D., Brilon, Prinz, Dolina. Tot. R.--3 Lg.
Levbkoye-Rennen. 2000 Mark, 2000 Meter. 1. Stall Hedys Do
lerit (Treuherz); 2. Dichtung; 3. Draga Watts. Tot.: 25, Platz
13, 12, 19. Ferner liefen: Dina Watts, Morgentau, Dunajec,
Alpenkönig (2. disqu., 80 Prozent zur.). 2 Lg.--Weile. Preis
von Wiederau. 3000 Mark, 2300 Meter. 1. Stall Elfriedes Sil
verius (Schulz); 1. Stall Lindts Frankenſtein (Eddy Mills);
3. Axworthy J. Tot.: 30 (Silverius), 25 (Frankenſtein), Platz
32, 28. Ferner liefen: Jnterpellant, Hartſtein. Tot. R.--2 Lg.

Preis von Uebigau. 1800 Mark, 2200 Meter). 1. R. Strauß
Amon (Barnewitz); 2. Altgold; 3. Linsco. Tot.: 175, Platz 56,
18, 32. Ferner liefen: Daniel, Fiscus, Flora Bingen, Edinhard,
Handfeſt, Jeffries jr., Harry W. Kurz. Kopf--134 Lg. Teddy
Moe Gregor-Rennen. 3000 Mark, 2200 Meter. 1. Geſt. Bindows
Alland (Ch. Mills); 2. Lord Ellerslie; 3. Marcel. Tot.: 15, Platz
10, 11, 11. Ferner liefen: Teufelsbart, Tappan, Feuerwehr,
Doritha. Kurz. Kopf--3 Lg Droll-Rennen. 2300 Mark,
3000 Meter. 1. Geſt. Bindows Zora (Ch. Mills); 2. Dawſon
Watts; 3. CarlAleander. Tot.: 18, Platz 18, 21, 12. Ferner
liefen: Capitain Halle, Königsadler, Friedrich Rex, Broſchüre.
1--3 Lg. Netell-Rennen. 2200 Mark, 2800 Meter. 1. E.
Sablins Cadiac Axworthy (Jauß jr.); 2. Prinzeß Bertha;
3. Prinz Magowan. Tot.: 34, Platz 14, 17, 12. Ferner liefen:
Francisco (1. disqu., 80 Prozent zur.), Pontreſina, Tafna, Fürſt,
Pechfackel, Della, Elfchen, Fafner J., Baron Axworthy, Aber-
glaube, Othella IV. Hals L.

Von der Präſidentenwahl
Teuchern, 30. März.

Die letzte öffentliche Wahlverſammlung galt der KandidaturJarres und brachte uns die Gelegenheit, Reichstagsabg
Je meter zu hören. Unter den zahlreichen Beſuchern der Ver-
ſammlung befanden ſich viele Kommuniſten, die mit dem Vor
ſatze gekommen ſchienen, die Verſammlung zu ſtören. Vergebens

e der Verſammlungsleiter Kaufmann Beier zur Ruhe.
Dennoch aber vermochte ſich der Referent, trotz aller Zwiſchenrufe
durchzuſetzen und zu Ende zu ſprechen, wenn auch leider die
vollſtändig ſachlich gehaltenen Ausführungen unter den wieder-
holten Lärmſzenen viel von ihrer Wirkung verloren. Beſſer
kann es nur werden, wenn das Hauptziel der Regierung iſt Ruhe
und Stabilität nach außen, Ruhe und Ordnung im Jnnern. Die
h muß aus der Welt geſchafft, der Eintritt in
den Völkerbund darf nur unter feſter Sicherheit erfolgen, eine
Reviſion der verſchiedenen Verträge muß erzwungen, die
Militärkontrolle beſeitigt und Deutſchland die Möglichkeit ge-
geben werden, ſeine Lage zu beſſern, und wieder eine Stellung
einzunehmen, die ſeiner Größe und Würde entſpricht. Auch im
Jnnern ſind die Verhältniſſe umzugeſtalten. Das Berufsbeamten-
tkum muß geſchützt, die alte preußiſche Unbeſtechlichkeit und
Pflichttreue der Beamten wieder hergeſtellt, die Lage der Arbeiter
und freien Gewerbe gebeſſert werden uſw. Alle dieſe Aufgaben
finden ihren Mann in Jarres, dem derzeitiger Oberbürger-
meiſter in Duisburg. Anhaltender Beifall, den auch das Toben
der Gegner nicht zu übertönen vermochte, folgte den feſſelnden

Ausführungen r

Kluck (Beſ.); 2. Prinzeſſin Etawah; 3. Mirabelis I.
Platz 44, 31, 35.
Baron Watts jr., Baron Klatawah, Altvater,
königin, Armida I, Manzanares, Amon,
Hals--4138 Lg. LibanonRennen.

E.
velle I

h e Brachwitz, 39. März.Der Wahlausſchuß Jarres hielt eine öffentliche Verſamm-
lung ab, die gut beſucht war. Herr Baron Dr. von Schul tz e
Galéra aus Halle entwickelte die Notwendigkeit eines vater-

ländiſchen und überparteilichen Reichspräſidenten. Der Einfluß
der vaterlandsloſen Sozialdemokratie auf dieſen
Poſten müſſe beſeitigt werden, es komme darauf an, daß das
geſamte Volk durch einen deutſchen Charakter und einen deutſchen
Mann wieder zuſammengerafft wird. Die Aechtung der natio-
nalen Kreiſe, die ſieben Jahre gedauert habe, müſſe aufgehoben
werden, wenn Deutſchland je wieder einen Aufſtieg erwartet.
Der Präſident ſei Ausdruck der herrſchenden Weltanſchauung in
Deutſchland, er ſtelle den Machtwillen unſeres Volkes dar. Sor
gen wir dafür, daß der kommende Mann ein Vertreter des
geſunden und ſtarken vaterländiſchen Willens zur Macht iſt.

r. Bad Liebenwerda, 30. März.
Die Kreisbauernſchaft hielt im Saale des Geſellſchaftshauſes

eine Verſammlung ab, die ſehr reich beſucht war. Der Kreis
bauernmeiſter begrüßte die Verſammelten und ſprach ſeine
Freude über den immer mehr erſtarkenden Zuſammen
ſchluß der Landbundjugend aus und ſtellte feſt, daß
die Kreisbauernſchaft geſchloſſen hinter der Kandidatur Jarres
ſteht. Dann ſprach Dr. Ed. Stadler über „Bauerntum und
Staat“. Seine Rede gipfelte in dem Gedanken: Wir brauchen
Männer an der Spitze, wo die Herrſchaftsgelüſte unſerer Feinde
mit den Lebensrechten unſeres Volkes zuſammenſtoßen, die in
Kampfſtellung nach außen ſtehen, die den Aufſtand der Volks
ſeele gegen die Verſklavung ſchützen und die Dinge der Zukunft
vorbereiten. Wir wollen Führer mit Fernzielen. Jarres iſt ein
ſolcher Mann. Mit dem Deutſchlandliede ſchloß die Verſammlung.

Döllnitz, 30. März.
Jm „Goldenen Hirſch“ hielt der Jarres- Ausſchuß eine

öffentliche Wahlverſammlung ab, die im allgemeinen gut be-
ſucht war. Die Herren Verwaltungsinſpektor Zauſ und
Kaufmann Blumenſtein von Halle waren dazu erſchienen.
Herr Zauſch hielt mit begeiſterten Worten die Wahlrede. Er
erläuterte die Aufgabe des Reichspräſidenten im allgemeinen
und die des von den nationalen Parteien aufgeſtellten
Dr. Jarres im beſonderen. Auf ſieben Jahre hat jetzt das deutſche
Volk ſein Oberhaupt zu wählen. Marx, Hellpach, Braun, Luden-
dorff, Heldt, Thälmann und Jarres ſtehen zur Wahl. Redner
führte des nähern aus, wie die zuerſt genannten Kandidaten
zurücktreten hinter dem großen nationalen Sammelkandidaten
Dr. Jarres. Ein Mann aus jenen Parteien, auf deren Konto
der Verſailler-Vertrag, die Schuldlüge, die Jnflation und das
Dawes Abkommen ſtehen, kann für uns nie und nimmer in
Frage kommen. Der intereſſante Vortrag wurde mit Beifall
aufgenommen. Eine Ausſprache ſchloß ſich nicht an, und ſo
konnte Herr Blumenſtein mit zündenden Schlußworten die Ver
ſammlung ſchließen.

Weitere Wahlergebniſſe aus dem
Saalkreiſe

Plößnitz. Braun 11, 4eld 1, Hellpach 2, Jarres 62, Luden-
dorf 1, Marx 4, Thälmanff 6, ungültig 1.

Hohenthurm. Braun 49, Held 2, Hellpach 9, Jarres 129,
Ludendorff 10, Marx 5, Thälmann öö.

Roſenfeld. Braun 32, Held 8, Hellpach 83, Jarres 94, Luden-

dorff 10, Marx 3, Thälmann 66. d
Beuchlitz, 30. März. (Goldene Hochgeit.) Das Feſt

der goldenen Hochzeit feierte am 29. März das Neubertſche
Ehepaar.

kr. Zörbig, 30. März. (Zuſammenſchluß der Hand-
werker.) Hier hat ſich im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“
nach einem Vortrage des Obermeiſters Schwinger aus
Magdeburg über die Aufgabe „Die brennendſten Fragen des
Handwerks und ſeine Organiſationen“ eine Ortsgruppe des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes gebildet. Dieſer Standes-
vertretung gehären bereits einige zwanzig Handwerksmeiſter aus
der Stadt und den benachbarten Landortſchaften an.

Schienzig, 30. März. (Zwei Jubilbäen.) Das Feſt der
goldenen Hochzeit ſowie das 50jährige Geſchäfts
jubiläum beging am geſtrigen Sonntag das Fleiſchermeiſter
Friedrich Hartmannſche Ehepaar in Friſche und Rüſtigkeit.

g. Hohenmölſen, 29. März. (Schadenfeuer.) Abends
gegen 7 Uhr brach durch noch nicht geklärte Urſache im Wohn
hauſe des Getreidehändlers Paul Renker, Hohenmölſen, ein
Feuer aus, das zunächſt großen Umfang anzunehmen
drohte. Vor Eintreffen der Feuerwehren leiſteten Angehörige
des hieſigen Stahlhelm und Wehrwolf die erſte Hilfe.
Der Feuerwehr gelang es nach großen Anſtrengungen, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und bald zu löſchen, ſo
daß nur der Dachſtuhl abgebrannt iſt. Dem ruhigen
Winde iſt es zu verdanken, daß nicht noch zwei weitere Grund
ſtücke in Mitleidenſchaft gezogen wurden.

Roßla, 30. März. (Zur Kreistierſchau.) Der Kom-
miſſion ſind die durchberatenen Ausſtellungsbedingungen, von
denen einige beſonders hervorgehoben werden ſollen, nunmehr
zugegangen.
hauſen wohnende Landwirt, ſoweit er Mitglied eines der Land-
wirtſchaftskammer der Proving Sachſen angeſchloſſenen Vereine
iſt. Die zur Ausſtellung geſtellten Tiere müſſen zur Zucht ver
wandt, ein Vierteljahr im Beſitze des Ausſtellers ſein und in
einer der ausgeſchriebenen Klaſſen unterzubringen ſein. Kreu-
zungstiere ſind zum Wettbewerb nicht zugelaſſen, weil es mit

Ausſtellungsberechtigt iſt jeder im Kreiſe Sanger-

ſolchem Material nicht möglich ift, die Landestidern. Um Jrrtümern, die in letzter Zeit wieberheſee zu

ſind, zu begegnen, dürfte es zweckmäßig ſein, dargweiſen, daß die zur Ausſtellung angemeldeten Tiere iel

bu e zu ſein brauchen. Dem Getreide Obſt
Gemüſebau iſt der Schau reichlich GelegenheitWettbewerb gegeben, und durch ſportliche Veranſtaltun eit
Vorführungen dürfte das Geſamtbild der Schau möge
ſeitig werden, vorausgeſetzt, daß ſeitens der Land wie de
deren r z ſt ſtarke Beteiligung a

Pretzſch, 30. März. G ammenſtoß mit dem zBei der Durchfahrt eines Güterzuges an dem unbewechtere

er Chauſſee Eutz ſ ch ratau über die Vahrt
Wittenberg-- Pretzſch fuhr ein mit Südfrüchten beladenes g.
auto gegen den Packwagen des Zuges. Sführer und ein Autvoinſaſſe erlitten dabei leidte Verlet, e
Das Auto wurde ungefähr 20 Meter mit ſortgeſchit a
weniger beſchädigt. Der Lokomotivführer des Zuges hat

dem Ueberweg Achtungsſignale mit der Dameund dem Läutewerk gegeben. mpfp
K. Köthen, 80. März. (Obermeiſtertag) Der

meiſtertag der Fleiſcherinnungen der Provinz Sachſen u
Freiſtaates Anhalt, der jetzt hier tagte, faßte eine gan
wichtigſter Beſchlüſſe. Beſonders zog man gegen nFleiſchhandel und den Verkauf von
geeigneten Räumen zu Felde. Obermeiſter
burg forderte energiſch die Beſeitigung der Zwangsvorſdas Vieh nur nach Lebendgewicht zu verkaufen. ehe

orm des Verkaufs müßten Verkäufer und Käufer freie
haben. Dem 8 56 der Gewerbeordnung ſoll ein Zuſatz bei
werden, der den Straßenhandel mit Fleiſch und deſſen
bieten im Umherziehen verbietet. Neben der Beſeitig
der Preisprüfungsſtellen ſoll ſich der Verband d
für eine erhebliche Senkung der Umſatzſteuer einſetzen, un
Verbilligung der Ware zu erreichen. Es wurde eine Veſtimm
geforderk, die eine Benutzung der Fleiſcherkühlgellen dPferdeſchlächter verbietet, da erfahrungsgemäß not geſhiat

Pferde häufig Träger des Paratyphusbazillus ſind. Für n
nutzung und Unterſtützung der Talgſchmelzen in Hal
und Magdeburg traten die Vertreter beider Städte i
ein, da dieſe Einrichtungen im Jntereſſe aller Jnnungem
glieder lebensfähig erhallen werden müßten. Als Vezn
beitrag wurde eine Mark feſtgeſetzt. Die Bezirksverſamm
wurde für den 10. und 11. Mai für Wittenberg feige
weil die dortige Jnnung an dieſen Tagen das Feſt ihr
500 jährigen Beſtehens feiert. Die BVegirksverſen
lung 1926 wurde für Bernburg beſtimmt. Dem Verbande
80 Jnnungen mit rund 2600 Mitgliedern angeſchloſſen.

g. Könnern, 26. März. Deutſcher Abend.) Unt
zahlreicher Beteiligung des Stahlhelm, Jungſtahlhelm u
Königin-Luiſe-Bundes fand im Saale des Gaſthofs
eine echt patriotiſche Feier ſtatt, bei welcher der
Kamerad Cimutta- Alsleben warr. De
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g ſhfteiſch in w
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t verſchrieben,
über die Reichspräſidentenwahl ſprechen ſollte. Vor ein
36 Köpfe zählenden Zuhörerſchaft, von der di
Hälfte Nicht- Kommuniſten waren, verzapfte der
ferent einen Vortrag, den ein an klare Redeweiſe und va
ſtändlichen Ausdruck Gewöhnter nur als ungereimtes
ſtammel bezeichnen konnte. Den Leitfaden ſeiner Rede bilde
eine Abhandlung über die Sozialdemokratie und deren Stelly
zur Arbeiterſchaft, aus der heraus er zum Wahlaufruf ſt
Thälmann überging. Mit dieſer Perſon des Redners hat
die K. P. D. einen glänzenden Mißgriff gemacht. Recht
zeichnend für die Unzulänglichkeit des Referenten war, daß
mit einer Handbewegung über die Kandidaten der übrigen Pa
teien hinwegging, da es ja doch keinen Zweck habe, darauf e
zugehen. Der einzige Arbeiterkandidat ſei Thälmann, und i
gehörten die Stimmen aller ſchaffenden Kreiſe. Als
kuſſionsredner ſpricht nur Herr Bach (Komm.) Er ſtrei
u. a. die Judenfrage und predigt vom Heil des neue
Tages, der vom Oſten kommt. Die K. P. D. hät
wahrlich beſſer getan, gar keine öffentliche Verſammlung abhalten, ſtatt dieſen unglücklichen Verſuch zu unternehmen.
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Vertreter für Halle a. S.
heorg Seohultze, Halle a. S., Bernburger Str. 32 I.

Telegr. Adresse: Hapag, Hallesaale.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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retepheon 3724
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F. 0CHRLLA
Zwischen Stadtbad und Stadt-

m Kein Laden Fernruf 8670 4 Gegr. 1848

lung jeglicher Fuß Bekleldungen

Zinksgartenstr. 10
Gym nasiu

Am Schalter der Halleſchen Zeitung Regen von folgenden

Städten Föreſbücher ans

Halle
Mog deburg
CöIbhen

N

Bern Ceiſpaſo
Erfurt

Merse burg
Deli s c

desgleichen

Mualerlehrling Wohnungs-
tauſch.

Zu Angebot B. N. 6701
Rud. Mosse vom 20. d. M.,
bitte um Ungabe b Z. W.,
r 3 unter C. A.1530 an die Geſchäftsſtelle
di Zeitung. WeitergabeLaufburſche n e w. R. 360 von

e abgelehnt.

n Werwietungen

Familie
eſucht.

aus guter achtdarer
aufs Land z AprilKoſt and Logig im Hauſe.
Gungv Schulze alermſtr.,
Rosleben Unſtr.), Langeftr. 88.

Jüngerer

gter Ausführung nach neuzeitlichem System,in fein as Anprobe vor Fertigstellung möglich
durch

erst qauerhaft dabei auffalſend leicht
Telephon Föreßbücher von Berlin und Leipzig

ſowie das Reiſchstelegrammadreßbuch.

zraturen in musterhafter Ago- Verarbeitung
erkannt etrong roolle, panktl. Bedienung Wo

Haus mädchen
mit guten Zeugniſſen aus
guter milie zum 15. April
oder ſpäter geſucht. Seibicke,

Kr umpa.

e 2 e spreohapparate
Sohallplatton

Odeon Aufträge auf

e J
aass c LiPPer Aeheste Handlung

am Platze.

Lüclers, m
Lohntrocknung-

nimmt noch an
Kartoffelflochen Fabrik Neutz

zwei Mädchen
far Stall- und Heldarbdeit in
gute Stellung ſucht

Gutsdeſitzer Reißmann,
Vehritzſch bei Feſewig.

Peſtalozzibuchhandlung

Möbliertes, ſonniges

Linke Co., Gr. Ulrichſtr. 637.

Zimmer
an beſſeren Herrn zu ver
mieten.

KAngerweg nun

ür guten Landhaughalt
junges kräftiges

I vedverleht

Dienſtmäckeßen
für fofort geſucht.

Kapitalsuchende
Bandwirte, Geſchäftsleute uſw.Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernruf 4703

Vnsoro

zeke und Farben
sind Oualitätserzeugnisse!
jalitat: Streichtertige Farben eigener Fabrikation.

Wene Orlskrankenkaſſe des Saalkreiſes

zu Halle (Saale).
Bekanntmachung des öffentlichen Arbeits-
ſee für den Saaltreis vom 25. d. Mts. in

M es Amts und Verordnungeblattes für den
e betragen die Beiträge zur Erwerbs-

Morge vom 30. d. Mts. an l v. H, des Grund-
i. ein Sechstel (bisher ein Zwölftel, derſtellt weNnlaſſenbeiträge.

Shepagr alle a. S. den 28. März 19285.

ch wenn Der Vorſtand.m iſt 109 O. Koltsch. Vorſitzender,
e

ßaulieſe Ancerungeni jeden u
Augen, da

des Ehen Fassadenputz Reparaturen
analanschlüsse Umbauarbeiten
chgemäß bei angemessenen Preisen

II Fritz Püchel, Maurermeister
tlösliehben ernsprecher 9066 Büro: Spitze 26

G III
Hettfedern

t lüll fertig. geriss en
ald weiß und grau, Ptund 2.50 3,80 Mark

J weib. Pfund 4,50 5, Mark
zchneeweib. Piund 6,50 7,50 Mark

h weise Rupffedern, Pfund 6, 50 Mark
a weise Schleisdaunen Pfund 7.50 Mark

a Inletts, Meter 1 35 1,80 2,40 Mark
e Inletts, Meter 2,25 2,05 3,80 4,50 Mark

Postversand frei Nachnahme.
tttederm und Bettenvergand
(Saale). Torstr. 53 hochpart.,

gegenüber der Torschule

Echmeckenbecher, BuchaR. Beter- bei dahlen in Sachſen.Fernsprecher Nauendorf 40.,

Stellenangebote Stelengeſuhe
wenden ſich zuerft an

Behren Kosten nur bei Er-
leolg, grandreell,

Franckeſtraße 12 part.,
Stadt Bernburg

eit: Werktagse 10 85.
(Am Riebeckvlaß).

Roßhaar
kauft auch fertigt aus

geliefertem Haar
Beſen und BVürſten

skar Seiteort.
Halle) Saale),

Schülersho 4 Tel. 229.

Junger Mann ſucht

Beſchäftigung

als Autopfleger. Kann auch
Reparaturen ausführen. An

Von einer mitteldeutſchen Schoko-
ladenfabrik, die hervorragende Quali
täten liefert, wird ein

Vertreter
geſucht,

der in Spezialgeſchäften, Konditoreien,
guten Kolonialwarengeſchäſten und Fein-
toſthandlungen nachweislich aufs beſte
eingeführt iſt.

Ausführliche Angebote mit Referen-
zen und Bild unter L. X. 1448 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

gebote unter P. G. 1536
an die Geſchäfteſt. d. Zeitung.

Sattler.
Suche Stellung in ren
oder Landwirtſchaft als
Sattler. 42 Jahre alt, verheiratet, firm in Geſchirr,
Treibriemen- und Polſter
arbeiten, nationale Geſinnung,
ute langjährige Zeugniſſe.
fl. Angebote erbeten an

Otto Fengler, veauregard
bei Wriezen a. d. O.

Familien ſuchen Stelle

mit r r rOfferten unter P. W. 1534 an u kaufen geſucht
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 100 Meter

St Feldbahngleis,
en t 1 &rehſcheibe,

1 Weiche,

4 eiſ. Kipploren,

im Haushalt und Nähen
bewandert. ſucht Aufnahme
in gutem Hauſe. wo ihr Ge

gebraucht aber gut erhalten.
Offerten unter P. D. 1533 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

J. D an Jnvalidendant, Schwetſchkeſtraße 1.

I Konſgeſue

schreber-
ga rten

Nähe auerſtraße geſucht.
Angebote unter O. S. 1622
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Herren
Zimmer

einzelne

f Böcherschränke
in allen Gröben.

Schreibtische
alle Arten Tische und Stühle

Speisezimmer
große Auswahl,

einzelne

Bäüfettu. Creden7
verkauft sehr preiswert

Man III en our repräsenta len
Albrechistrabe I bestens eingef. Herrn.37. Zusebr. erb. u. K D 4383an Rud. Mosse, Köln.

2 a e z e S

sohr billig und gut!
Bratheringe, 1 Dose nur 70 Pk.,

85. 95 Pf., 1,60. 3. 3.,50 M.
Wiederverkäufer Sonderpreis.
Sauroe Sardinen, 1 Pfd. nur 40 Pf.
Täglich frische, feinste Räucherwaren.

Seehasen, Sprotten.
r. Bäcklinge, dtück 10 Pf.Geräueherte Aale in allen GröSen.

Bond-Aale, 1 Bund 1 M.

e

Vührende

Likör-
h Vabrik vergibt für den

M hiesigen Bezirk ihre

Vertretung

legenheit geboten wird, ſich
im Kochen zu vervollkommnen.
Familienanſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. M. Lauka,
Finſterwalde, M..

Schillerſtraßze S.
Junges anſtändiges 18jähr.

Mädchen

t. t tſ. a ekewo t Kochenden on Ang edore
erbittet nla Schä

haustochter

Vertreter zl u u d Aufnahme e n infür den Platz Halle, evtl. a mgegend, von guter evange milte,alter bekannter Schokoladen und Konfitüren- r
Fabrik geſucht. Ausführliche Bewerbungen mit
Referenzen, auch aus Kundenkreiſen, unter

Armeesatte

ſucht zu kaufen

Meinert, Mücheln.

Verläuſe

Wir empfehlen
Futterhafer, auch ge

quetſcht und geriſſen,
Futtergerſte,
Gerſtenſchrot,
Weizenkleie,

Oster -Angevot
Verkaufe Spottbillig!zezimm kompl. mit Standuhr 750
enzimm. kompl 160 br. Bücherschrk. 600,
lafrimm. kompl. v. 550 anipl. Kücwen v 176, an

geſellſchaftlicher
vervollkommnen kann. Engſter
Familien und Geſellſcha

Schränke Vert, Tische, Stühle
alle Einzelmödei in grober Auswahl.

Zahlungserteichterung!

Otto Thor mann
Brüderstr. 14 Spitze 13.

Ger. Flußlaehs im Stäek,
1 Pfd. nur 3,60 M.

Frische Seefische, Dienstag früh.

O. K. 1514 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hauadame, 35 Jahre alt, evang- in jeder
Hiosicht zuverläesig tüehtig, im Kochen,

anſchluß Bedingung.
Julins Buſſe, Landwirt,
Gandow bei Lenzen (Elbe).

Malzkeime,
Sojaſchrot,
Erdnußmehl,
TrockenſchnitzelI ver

Meine Schweſter, Ende
große Erſcheinung, wirtſchaftl.

Kabliau ohne Kopf 40 Pf.
Seelacohs ohne Kopf 30 Pf.
Sohellfieeh ohne Kopf 70 Pf.

Anxol-Sohellfeeh.,
Rotuungoe. Heilbutt.

Lebendfrisehe Plötznen, per Pfd. 40 Pf.

Karl Pfeiffer
Neumarktfischhalle,

Geiststr. 33. Fernruf 6658.

Backen, Haushaltsführung firm, sucht

Vertrauensposen
in einem größeren Betrieb, Schloß oderPrivathaushalt. Dieselve übernimmt sehr rzogen, wünſcht
gern einen frauenlosen Haushalt und die
Erziehung mutterloser Kinder. Ia Rekfer.
Angebote unter E. B. 10 an die Filiale Neigungsehe

der Halleschen Zeitung, Sangerhausen.

a Markt. a Hallmarkt. ſowie alle anderen gangbarenFuttermittel. Abgabe am
ESveicher Sophienhafen zu
niedrigſten Preiſen, aber nicht
unter 2 Zentner.
Central Genoſſenſchaft
zum Bezuge landw. Bedarfs
artikel, e. G. m. b. H., halle (S.)

5u verkaufen:
tikneuer 5 PS Orehſtrommotor,
dig gekapſelt, ſtaubdicht, Kupferwicklung,
Sachſenwerk, D. R. P. und Auslandspatente.
h ganz beſonders geeignet. Des-

n mehrere

ſtarke Connen,
Br. Jnhalt, etliche nur einmal gebraucht.
Sille, Jeknin Anbalt Haupiſtraße

*to Cate und Industrie-Saat-

Kartoffeln

rährte gute Speisesorten halte ich gerade von
n jetzt ständig grösere Lagerbestönde und zwar
ur mecklenburger Sandbodenware und bitte um

Beslchtigung Reiche Auswahl in
Frunkartotfeln.

tadelloſer
Witwer nicht aus

Wir ſuchen per bald, ſpäteſtens zum I Mat e en.
eine allererſte ermittler zwecklos GeGerſäuferin unter P. O. 1632 an dſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

für die Abteilungen Damenwäſche u. Trikotagen.Wir reflekt. nur auf eine durchaus branchekundige jetgeſuche

6860 F Il g l am n re noſem Nachwei rer bisherigen Tätigkeit wollenw 5 unt n. d l e Pboingraprie Möbliertesde lungsbedi le k un ehalisanſprüchen ihre erten einreichen.r Sangigen Hartungeediy Jungen an eomv. Hombarger Littauer.,. BVraunſchweig. Wohn I. Schlufz.

Zimmereinricktungn e aſowie Einzelmöbel Oberſchweizer Dienſtmäclkchen,

Poxterriervündin

in gute Hände billig zu
verkaufen.

Defſauerſtr. 2a III I.
2-2-2

Tuehvtanen

verkauft
Hane, Lefſſingſtraße 40.

krbe Kartoffelgrobnandlung
g 1879 ernrut 1425deburger Straße 67 (am Riebeckplatz)

Von Freitag ad ſteht bei
mir ein großer Transport beſter,

n ſchwerer, junger, hochtragender und
i iſh milchender

oſtfrieſiſcher und Jeverländer

Kühe und Färſen,
Ah beſte oſtfriefiſche

Zuchtbullen
mungsnachweiſung preiswert zum Verkauf.

H. Voyde, Brehna.
Sernruf: Roitzſch 43.

bei ſtreng diskreter Bedienung erhalten, Zahlung von mit größeren Kindern und De d ne el caſte-un röße4 hohen r ohne ne lung. Frau einige Freiſchweizer e Felken kann ſindet oae dieſer Jetuns
Frau Jda Hölding, MildaOfferten unter i. D. 6823 an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4. We en S hirnge e Mietgeſuche

ſu ſofort eivermittler, Naumburg a. S. wirklich r ges, ch
Bahnhofſtraße 6. Fernruf 246.

Habe auf meinem Grundstückr Magdeburger re MädchenWintergarten Se e dons Einea 15. Aprit a nei un v tEin älteres, tüchtiges, in Zeugnisabſchriften an

S Mä pmenhandiung und obdachlos werdende Familie (7 Pexſonen, darunter15 Garag ädchen, S ad ed, 4 Kinder im Alter von 2 bis 14 Hahrem 3 bis 5
welches kochen kann, mit

Dieselben sind der Neuzeit entsprechend gedaut. dem Harz in gute dauer Tüchtiges 5 ere Wohnung die der
tell (Zweites chaft nicht unterliegt. Eiloſſferten mit Preis erbittetGleichzeitig Tankstelle der e Mädchen,riftlich. n. halt,Photographie erbeten anw. Meinrien- r Karl Busch,

ſofort Stellung dei
Streng reeller Verkauf und Kyechte. Mawſelle und

gewerbsmäßiger Stellen

wunges ſletßiges

Oberſchweizer tttlung

kenntniſſe erwünſcht.

hänslichen Ardeiten erfahr. m Martha Roſt, Suche für mich und meine am Dienstag

zu vermieten- beſten Empſdiungen' n eher t ntermieter oder
„Rhenanla“ Madchen noch vorhanden). in größter Not

und Oellager- in jeder Hausarbeit bewandert,
Frau schröder h 1b. April geſucht. uentinwehen étrahe [5. Straße r.
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in enorm grosser AuswahlOolhy Olly Wendenburg,
mit dem Leutnant zur See a. D. einzigen Tochter des Herrn Jü iund Fideikommisbesitzer auf Erich Wendenburgaufseeburg, S e ru la un ommer-
Poplitz im Saalkreis Herrn Major a. D. und Ritterguts- S 5

euheitenO

zeigen
Schloß Seeberg, d. 28. März 1925. Fureigen.

Margarethe Wendenburg Stabturt, den 28. März 1925

Lederol, Loden, impràägnioert.
Am 25. März atarb unsere liebe Autter tadt ſhea le Kostüme, Kostümröeceke,
Johanna Praetorius Dienstag Uhr Kleider, Blusen, Kagaks,

geb. Praetorius. Mierseh, Pültfer, l 11ie Finäsoh hat. dem W Thetter.,Ehe e Extra billig gestelſte Preise.
Für die vielen Beweise herzlicheTeilnahme bei dem plötzlichen ein T

gange unserer lieben Entschlafenen, der

Familie von Jena,. Frauenarzt W 18.Halle a. S,, den 30. März 1925. J Diensſug den 31. Mira 1925, S Uhr

reh (Voüllers Hotel S be ds Kongert

zigen Tochter eine Verlobung mit Fräufein

reren ich hierdurch anzu- peehre ich mich hierdurch an-

S S S S See Alpacoa i QOttoman- S

Helene Heubaum mit den Damen 4 Wasehsetoffe.

Und Vippa tanzt alle (508l0), leiprlger Srrade 97.

h öäh et Dr. WVoigt, Kauafſee haus Torn.
men

n in Du F. r hl nDie veodun jnrer ein-

Fritz von Krosigk-Poplitz, besitzer, und seiner Frau Ge-
2 u. mahlin Margarethe geb. v Barby

g. v ar Fritz von Krosigk-Poplitz M a nte
Erich Wendenburg in Tuch, Rips, Gabardine, Mouſme,

geb. Bianen. Keehs Personen Kleiderstofte, Seiden-Im Namen aller Hinterbliebenen guehen einen Autor Sstoffe, Wollmousseline,

S m 4v e onsoel, r gn e üibi IEodelarenhaus Theodor Alemann
Frau Aebticgein 4

des heliehſen Kapellmeisſer M. h. W
Prirma Woeine Likéère

Schulze Birnen Hersehure. e Soi. Krousenstrocoe 3. Jeden Mittwoch un W Prog ramm: r aus deSonntag ja doch1 s Krönungsmarsch aus der Oper „Die Folkunger“ Rretzs P derBecrdigungs- Anstalt s un Tee 4 2. Valse Fantasie in h-moll T a hmar e anen
Willy Lutze, Cegelizehattzgdona i 3. Ouverture zur Oper „Phaedra“ Massenet ille Denan a. r T.“ Tel. 5920 wie Tane J 4. Unterm Lindenbaum, Lied aus der Operette n, daß

gegenüber den Kliniken Magdeburger Straße. (Abendanzug unerläblicn „Die Kätzchen“. 7 Felix Jlend maGeschäftsstello des Deutschen rrr-»-vvl m Im Rosengarten, Mendelssohns- Fantasie Urbach Jarres' ab

Begräbnis Versicherungsvereins. 2 ſreulicherwiUnter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit a Eiderfettkäſe, 7 Ouverture zur Optt. „Orpheus in der Unterwelt“ Offenbach p iſt kei
zoto tiger oentsansoruen aus volle Ceistuno 9 Pfund Mark 6, franko Dorfkinder, Walzer aus der Operette Ber b rhauptT Rendsburg Zziegeunerprimas“ Kalman en deSelektion aus der ette Die lustige Witwe Lehar Parteikandi

r Manyla, lintermezzo Petit Wirklich übN. n Potpourris aus der Optt. Der Vogelhändler Zeller ſeſtellt wo
t ware Welt

h n ParteienBunIer Tel. Juan. ehe u
ind. Der

18,50 ſicher S
2

2

7

7

7

7

2

e er Ius ſich7

2

2

2

2

2

2

2

der Deutſchen Volkspartei
Donnerstag, den 2. Rpril, abends S Ahr

in der

III men würt
„Saalſchloß- Brauerei“

für imprägnierte Stoffe demokratiſe
T

Heolle (Sasle), Geiststr. 28. e Biderſpruceſtrede: Eg r Wie t7 j g S P daSommerfriſche. R rer

Sport- u. Rerenhüted, so 8 entrum bKeine Fabrikw en wiederEigene hſergong kt, Halle en Eerdann dieFritz Freitag, hloſſen b
Herr Reichstagsabgeordneter Sommerfriſc here nen 7Jeinath, Berlin. e e vondie Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. aus Holland

Mit wirkende: der Riese alier Riesenan a Rotel- Mauer and. den Fritz Günzel gen Bettfedern- (22 Jahre o
Stadttheater, verſtärkter Stadtſingechor (Dirigent: Herr Reinigung

10 000 MarkChordirektor Karl Klanert), Halleſche Bergkapelle

P inigungs(Leitung: Herr Muſikdirektor Hans Teichmann). See z von awgrt cm
J der 5 leichkomentDie nationalgeſinnte Einwohnerſchaft der Stadt See r

c iſ ichſt ei den! intritt frei!Halle iſt herzlichſt eingeladen Eintritt frei Bruno Paris,
i tJ r n anzleigae. c c c c 2 vom Mertt 5 S p. T C Na 6ute Montag grober aus R (SchwoiaHasikapparate der klelnste Mann der Welt

Volkstag Halbe Preise. Schaiipiatten der Liebling der Frauen Kinder

Auberdem

Heute letster Taxw, s Uhr abends t Günstig- Zahlungsbeding.
Keparaturen.GroBe Julius nS Abschieds- un Dank-Vorstellung ger die

im

Gleich i Gireus uAnt allen Plätzen halbe Preis e- eI Sensafionen! (100)
20 0 Dressurproden u Preiswert u. gut

Dis ör s e Dauere v un R narkeSehiaehtetest iat unagrraient
wozu freundlichat einladet Oräsagta Farman

Oakar Sebbardt., Extra-AnfertqwqPatan t-Kraganain

Krawatten Hasen

X a gen S raufen sie zamtlüene ſEllen Se e. [Elen Sie Vnterzeoge ans Socken ung Overhemcen.

Det, den 21. in extre gtar rar

aher Zeiten nicht entgenen, neuHeute ſetzter Sag! zeitsehr iften v J
Ter t l ne an gen 2 Zirkureeeececceneeeee ſ. Schnee Jaen. Otto Hendels Backbandlung, per Steinetr 56 ung Friece ine

t 24. Fernra Aut Firma und Namans ziehen genauPLlCIIC]ICl]-CACT m Abe es Hahrmarttas. V
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